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Die Gowjetregierung will den englischen Außenminister nach Moskau einladen

Simons Berliner Reiseplane
England setzt seine Vermittlungsbemühungenfort/ Entsendung

eines Fragebogens an Deutschland
London,  22 . Febr.

Wie der diplomatische Reuterberichterstatter er¬
fährt, steht die britische Regierung durch Ver¬
mittlung der diplomatischen Vertreter in stän¬
diger Verbindung mit den Regierungen von
Deutschland, Italien , der Sowjet -Union sowie
Frankreich . Die Möglichkeit eines Besuches Sir
John Simons in Berlin und Moskau wird weiter
mit großer Aufmerksamkeit erörtert.

Zurzeit ist man damit beschäftigt , einen Rah¬
men für die Verhandlungen zu finden , die Außen¬
minister Simon mit dem deutschen Reichskanzler
führen könnte . Simon würde wahrscheinlich noch
von einem anderen Minister begleitet werden.
Die zurzeit bestehende Schwierigkeit wegen des
Abschlusses eines Ostpaktes liege in der Frage der
Militärgarantien , auf denen Polen , die Tschecho¬
slowakei und die Sowjet -Union bestehen , während
Deutschland Bedenken geäußert habe . Das Be¬
streben der europäischen Mächte gehe gegenwärtig
dahin , eine Kompromißformel zu finden.

Die „Times " meldet : Die Beratungen zwischen
der britischen und der französischen Regierung
über die- Vorschläge des Londoner Kommuniques
vom 8. Februar und die deutsche Antwort nehmen
ihren Fortgang . Hinsichtlich ' der Pakte zur Siche¬

rung gegenseitigen Beistandes in Osteuropa gehe
die britische Auffassung dahin , daß bereits eine er¬
hebliche Vorarbeit geleistet sei, insofern , als ein
Nichtangriffspakt zwischen Deutschland und Polen
und ein solcher zwischen Polen und der Sowjet¬
union wie auch die jkrgänzungsverträge von Lo-
carno beständen . Da die deutsche Regierung ihre
Bereitwilligkeit zum Abschluß von Nichtangriffs-
verträgen mit allen Nachbarn Deutschlands aus¬
gedrückt hab«, erwäge man , daß Deutschland solche
Pakte mit Litauen und der Tschechoslowakei ab¬
schließe.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Herald " erwartet , daß die Sowjetregierung in
den nächsten Tagen eine offizielle Einladung an
Simon zu einem Besuch in Moskau richten werde,
die angenommen werden würde . In diesem Fall
würde Simon wahrscheinlich nach seinen Ber¬
liner Besprechungen nach Moskau gehen und in
Warschau und vielleicht auch Prag auf der Hin¬
oder Rückreise haltmachen . Dies würde das
erste Mal sein . daß ein britischer Minister seit
Gründung der Sowjetrepublik im Jahre 1917
Rußland besuche. Simon werde nach einer Grund¬
lage suchen müssen, die für Deutschland und Polen
annehmbar und .für Sowjetrußland und die Kleine
Entente bsfriehigend , sei. Die Notwendigkeit eines

Vermittlungsschrittes sei dringend . In einem
Leitaufsatz bemerkt „Daily Herald ", das Problem
der östlichen Sicherheit müsse durch den Bau
einer Brücke zwischen Moskau und Berlin gelöst
werden.

Paris , 22. Februar.

Der diplomatische Meinungsaustausch , den
Außenminister Laval mit den Botschaftern ver¬
schiedener Mächte hatte , wird von der Presse
stark beachtet . „Petit Perisien " nimmt an , daß
Laval und der italienische Botschafter sich über
alle . Einzelheiten des zweiten Berhandlungsab-
schnittes , der wahrscheinlich zur Entsendung
eines Fragebogens an die Reichsre¬
gierung  führen werde , unterhalten hätten.
Der Donau -Pakt , der Italien besonders angehe,
sei eingehend zwischen Laval und dem italieni¬
schen Botschafter erörtert worden . Die Bespre¬
chung des Außenministers mit dem polnischen
Botschafter habe sich hauptsächlich auf den Nord¬
ostpakt bezögen , der einen wesentlichen Teil des
Londoner Protokolls bilde . Das Blatt sucht dann
den Inhalt der Unterredung Lavals mit dem
deutschen Botschafter zu ergründen . Dieser Be¬
such sei besonders .bezeichnend . Die Dinge schei¬
nen sich günstig ^ entwickeln, - ^ s.,

Aufwärtsentwicklung im Verkehrswesen
Lockerung der Grvtzkonzerne/ Llmorganifatlon der Grotzschiffahrt abgeschlossen

Berlin , 22. Februar
Unter dem Vorsitz des Reichsverkehrsministers

fand im Reichsverkehrsministerium die fünfte
Sitzung des Reichsverkehrsrats statt . Der Staats¬
sekretär des Reichsverkehrsministeriums , Kö¬
nig,  gab einen lleberblick über die Verkehrs¬
entwicklung in den letzten Monaten . In allen
Zweigen zeigt sich im Jahre 1934 eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung,  wenn auch der
Verkehrsumfang des Jahres 1929 noch nicht wie¬
der erreicht ist . Bei weitem am stärksten ist die
Zunahme der Kraftwagen ; im letzten Viertel¬
jahr 1934 sind gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres fast 83 v. H. mehr Personenwagen
und sogar 118 v. H. mehr Lastwagen und Omni¬
busse zugelassen worden . Zurückgegangen ist in-
solge der steuerlichen Erleichterungen allein das
Aufkommen an Kraftfahrzeugsteuern.

Der Staatssekretär berichtete dann über die
Arbeiten des Ministeriums seit der letzten Ta¬
gung des Reichsoerkehrsrats . Ein weiterer
Schritt zur Vereinheitlichung der Ver¬
kehrspolitik  sei mit der Uebernahme der
preußischen Verkehrsangelegenheiten im Januar
des Jahres in den Geschäftsbereich des Reichsver¬
kehrsministeriums getan . Zu den in Ausführung

begriffenen großen Bauten der Reichswasser-
straßenverwaltung trete neu hinzu der Bau der
Saale -Talsperre bei Hohenwarte . Durch dieses
Millionenobjekt werden wieder eine stattliche
Anzahl von Volksgenossen für mehrere
Jahre  Arbeit und Brot finden.

Zur Frage der Auflockerung der Erotzkonzerne
in der Seeschiffahrt , die in der Öffentlichkeit
eine gewisse Beunruhigung hervorgerufen habe,

Akademische Ehrung
für Senator Dr. von Hoff

Bremen,  22 . Februar.

Jin Rahmen der Festsitzung der Bremer Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft zur Feier ihres zehnjäh¬
rigen Bestehens nahm der Vorsitzende des Bremer
Naturwissenschaftlichen Vereins akademische
Ehrungen  vor , zu deren Beginn Senator Dr.
von Hofs eine Urkunde mit der Ernennung zum
Ehrenmitglied der Bremer Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft überreicht wurde . Neben dieser Ehrung

unterstrich der Staatssekretär , daß niemand daran
denke, die Hamburg -Amerika Linie oder den
Norddeutschen Lloyd zu zerschlagen . Die Zusam¬
menfassung des Süd -Amerika - und Afrika-
Dienstes bei der Hamburg -Süd und den Afrika-
Linien sei durchgeführt , wegen der Gründung
einer neuen Levante -Linie schwebten Verhand¬
lungen . Eine weitere Ausgliederung von Linien-
Diensten aus der Hapag -Lloqd -llnion sei nicht
beabsichtigt.

wurde eine Reihe von führenden Wissenschaftlern,
die in geistiger und blutsmäßiger Verbundenheit
mit der Hansestadt Bremen ihrer Forschung im
Dienste der Volksgemeinschaft obliegen , zu kor¬
respondierenden Mitgliedern der Gesellschaft er¬
nannt . Aus den Verlaus der Feier , zu der Bre¬
mens Regierung , zahlreiche Rektoren und Pro¬
fessoren deutscher Universitäten und Abordnungen
der Wehrmacht und öffentlicher Körperschaften
erschienen waren , werden wir noch ausführlich
zurückkommen.
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Kameraden, dieNotstont erschaffen
Zur sünMrigen Viederkeljk des lodestages üorst wessels

Ilx . Bremen , 23. Februar
In die Hast des vorwärtsdrängenden Lebens,

das täglich und stündlich neue Anforderungen an
das Können jedes einzelnen stellt , schwingt sich
Achtung fordernd und mahnend der Gedanke an
bäs ' Mrgangene . das stärker noch als der Augen¬
blick der Gegenwart in unserer stillen Einkehr
Kraft und Willen spendet . f,ür das Zukünftige.
Wenn heute vor fünf Jahren ,der vhn Hess Küge .lK. ;
eines sittlich verkommenen und politisch durch
den Marxismus verhetzten Mörders , getroffene
Horst Wessel  körperlich von uns schied, so
wird durch das vorbildliche Leben dieses natio¬
nalsozialistischen Vorkämpfers um Deutschlands
Wiedererwachen und seinen Opfertod uns Leben¬
den eine heilige Verpflichtung auferlegt : Nie¬
mals zu rasten in unserem Einsatz für Volk und
Vaterland.

Höher denn je schlugen 1929 die Wogen der
politischen Leidenschaften , als mit dem kraftvollen
Widerstand des Nationalsozialismus gegen das
Inkrafttreten des Poungplans zugleich der ent¬
scheidende Kampf gegen das System einsetzte.
Während die bürgerliche Mitte in ohnmächtiger
Schwäche mit kleinlichen Verboten und Schikanen
dem Vorwärtsdrang der jungen Generation Ein?
halt zu gebieten suchte, erhob sich mit immer ver¬
zerrteren Zügen die .Fratze des roten Untermen¬
schentums : Millionen an sich ehrlicher und fried¬
liebender Arbeiter und Bürger wurden durch
aufpeitschende Massenkundgebungen der roten
Front irregeleitet und aufgestachelt zu sinnlosem
Bruderkampf.

Unerhört waren die Opfer dieser Zeit , in . der!
kein Mittel unversucht gelassen wurde , die ' junge
Bewegung in ihrer . Entwicklung aufzuhalten . .In
diesem Triumph der Unvernunft und der mahn - ,
witzigen Verhetzung war es Horst Wessel, der mit'

der ganzen Größe jugendlicher Einsatzbereitschaft
im Mittelpunkt des politischen Hexenkessels , im
Bezirk Friedrichsheim in Berlin , sich mit seinem
Trupp 34 dem roten Bollwerk entg 'egenstemmte
und Lücke auf Lücke riß in die Mauern der
marxistischen Reihen . Als wahrer Nationalsozialist
opferte er Zukunft und Gesundheit im täglichen
Kleinkainpf für seine Weltanschauung . Sein Leben
As " Km - 'KssM -̂ seiWN ' ZfsM .' ürMptHsn, . gab
Horst -Wessel -seine Akad'emikerlaüfb 'ahn ' auf , wurhs

.Taxichauffeur , zuletzt einfacher Erdarbeiter , um
im steten Umgang mit dem zum Proletarier her-

.abgesunkenen deutschen Arbeiter zu- leben , seine
Nöte bis in die letzten Tiefen zu erkennen und aus
diesem Gemeinschaftsgeist für Deutschlands Zu¬
kunft zu schaffen, Als deutscher Arbeiter in seinem
Berufsleben als SA .-Führer . und politischer Red¬
ner stritt er für das Erwachen und die Befreiung
seines Vaterlandes : Wenn seine glühenden Worte
den Versammlungsteilnehmern in die Herzen
drangen und einer nach . dem anderen sich- den
braunen Reihen anschloß , so machte Horst Wessel
dem Marxismus auf der . anderen ' Seit « auch -das
Recht auf die Straße strittig . Unter fast unvorstell¬
baren Opfern schuf er seinem Sturm 8 die heute
in ganz Deutschland bekannte Schalmeienkapelle.
In unzähligen Propagandamärschen setzte erIich
mutig mit ' seinem Sturm für die Idee Adolf
Hitlers ein . -

Mit dem Anwachsen - seiner Gefolgschaft 'jedoch
wuchs, in gleichem Maße 'der Haß der Kommunisten
gegen den jugendlichen - Streiter .- Als endlich ' gär
durch Horst Wessel dem . Nationalsozialismus das
Lied gegeben war , das mit seinen von glühender
-'Liebe zu Deutschland getragenen Klängen die auf¬
peitschenden Takte " der Internationale i übertönte,
zourde im Karl -Liebknecht -Aäüs Las :Todesurteil
über den --jungen -Stür -mführer gesprochen. Horst

Professorv. Dr. Hans Joachim ilyoser

Georg Friedrich Händel
Wenn man Beethoven fragte , wen er für den

größten aller Komponisten hielte, so nannte er
ohne Besinnen Händel. Das muß doch zu denken
geben gegenüber der Tatsache, daß heute im
öffentlichen Musikleben dieser Meister aus Halle,
dessen Geburtstag sich am 23. Februar zum
289. Male jährt , gegenüber Bach und Mozart,
von jüngeren Meistern zu schweigen, stark zurück¬
steht. Wer Händel wirklich kennt, wird ihn uns
Beethoven mindestens mit in die allererste Reihe
der Musikheroen stellen, wobei der Begriff Heros,
also Held. ganz wörtlich gemeint sein soll. Denn
selten ist die angeboreneKämpfernatureines
großen Künstlersso vorbildlichklär hervorge¬
treten wie in Lebenund Kunst dieses deutschen
Tonsetzers. Hinter das Prädikat „deutsch" bei
Händel könnte man zwar zunächst vielleichtern
Fragezeichen setzen— denn ist uns dieser Mann
nicht über italienische Lehrjahre dauernd̂ an
England verloren gegangen? Solche Aufsagung
bliebe jedoch nur beim äußerlichsten Anschein
stehen. Gewiß, Händel hat seit 1712 bis zu
seinem Tode 1789 fast dauerndin Londonge¬
lebt—aber am dortigen deutschen Königshof des
Hauses Hannover, und er hat sich an allen en -
scheidendenPunktenseiner Lebensbahnauch in
der Fremde als treugebliebener Sohn seiner deu-
schen Heimat bewiesen . Das ergeben nicht nur
lebensgeschichtliche Einzelheiten von starker Ein¬
dringlichkeit- sondern es bestimmtedieser
deutscheErundzuz vor allem auch seinenSchaf-
sensftil und sichert so seinen herrlichen Werkn
thr dauerndes Heimatrecht in Deutschland.

Denn ob Händel sich in vierzig Opernparti-
turen unter dem geschichtlichen Gebot seiner Zeit
der italienischen Sprache und italienischer Form¬
treu bedienen mußte — allenthalben zeigt doch
seine Art der Menschenzeichnung und seine Natur¬
seligkeit , daß dies nur ein Deutscher hat schreiben
können . Und wenn wir den Wunderwald seiner
Oratorien durchschreiten , die gegenüber dem
damaligen italienischen Vühnentyp dieser Gattung
den Schauplatz sehr germanisch allein in die mit-
schaffende Fantasie der Hörer verlegen — auch
hier wird unter dem Gewand des englischen
Textes allüberall das Klopfen eines deutschen
Herzens spürbar — bald im Liederstil , bald in
einem deutschen Choralzitat , vor allem aber in
der Innigkeit seines protestantischen Frommseins.
In diesen gewaltigen Werken , deren höchste
Kunst in ihrer unvergleichlichen Schlichtheit und
monumentalen Frömmigkeit beruht , liegen sozu¬
sagen dreierlei Bewußtseinsschichten übereinan¬
der . Einmal die meist alttestamentlichen Stoffe
der englischen Puritaner -Reformierten ; dann
deren Deutung seitens des barocken England als
Staatsgleichung des „auserwähljen Volkes " auf
das siegreich in der Welt vordringende Albion —
drittens aber und vor allem Händels eigentlich¬
stes : Die Zeichnung des Heldenhaften und des
Religiösen ganz allgemein und in der Wurzel
alles Menschlichen — so sind es eben im Kern
doch deutscher Werke geworden.

Seit 1784 in Deutschland erstmals der „Messias"
aufgeführt worden ist, bildeten Händels Oratorien
das Hauptrückgrat des deutschen volkstümlichen
Chorwesens — am Judas Makkabäus , Josua,
Israel in Aegypten , Salomo , Herakles entlang

hat unsere Romantik der Musikfeste das Deutsche
Neich „zusammengeturnt und zusammengesungen " .
Die urgesunden Sonaten , Trios , Oovesrti gross!
sind dazugetreten , und in den Jahren der atona¬
len Auflösung haben die von Eöttingen aus neu
in die Welt getretenen Opern des Meisters den
Sinn für seelische Größe und klare Formen-
straffung am allermeister auf bessere Zeiten der
Kunstgesinnung hindurchgerettet,

So bedeutet Händels 289. Geburtstag keines¬
wegs die elegische Rückerinnerung an eine nur
noch geschichtliche Größe , sondern mahnt uns zu¬
gleich. einen der edelsten Herolde deutschen We¬
sens recht zu nutzen , dessen Botschaft urlebendig
und blutooll vor uns aufragt — wir brauchen
nur zuzugreifen und uns ihm freudigen Herzens
auszuschließen.

Händel und Bach
Ein Veitrag zum Gedenkjahr/ Von Wtie See

Händel und Bach . Wie oft nennen wir die
Namen der beiden Künstler zusammen , ver¬
gleichen ihre Kunst , vergleichen ihr Können,
fühlen Ähnlichkeiten in ihren Kompositionen.
Wir wissen : Beide stammen aus Mitteldeutsch¬
land , wissen auch, daß sie im gleichen Jahr ge¬
boren sind, ja , daß der Altersunterschied nur
27 Tage betragen hat , wissen, daß sie in den
ersten zwei Jahrzehnten ihres Lebens oftmals
ähnliche Wegs gegangen sind und daß sie in der
letzten Spanne des Lebens beide von dem gleichen
Leiden — dem Verlieren des Augenlichts — be¬
troffen wurden.

Merkwürdig sind die vielen Parallelen im
Leben der beiden Musiker . Da stehen die Ge¬
burtshäuser wenig mehr als 109 Kilometer aus¬
einander , da zieht einer wie der andere zu dem
ehrwürdigen Organisten Buxtehude nach Lübeck,
um von dessen Kunst zu profitieren , jedem von
beiden wird dessen Posten angeboten , jedem die,
Bedingung gestellt , die ältliche Tochter als Ehe¬
frau mit in Kauf zu nehmen . Aber keiner von
beiden will diesen Handel abschließen . Parallelen
überall , die aber endlos parallel lausen und nie¬
mals einen Treffpunkt haben können . Denn zwi¬
schen den äußeren , zufällig zusammentreffenden
Geschehnissen, stehen zwei Charaktere , deren Ein¬
stellung zur Umwelt kaum verschiedenartiger sein
konnte . Dennoch sind sowohl Bach als auch Hän¬
del höchste Würdenträger deutscher Kultur ge¬
wesen , dazu berufen und auserkoren , dem Ueber-
greifen italienischer und französischer Musik Ein¬
halt zu gebieten . Nur war als Kriegsschauplatz
für Händel Großbritannien ausersehen , während
Bach innerhalb von Deutschland , dessen Grenzen
er niemals überschritten hat , ein Bollwerk auf¬

richtete , das in musikalischer Beziehung - unbe¬
zwingbar war.

Es ist, als habe Gott selbst einem jeden der
beiden seinen Posten angewiesen und Händel
gleichsam für den Außendienst und das Gebiet
der Oper bestimmt , Bach dasjenige der reinen
Kirchenmusik überlassen . Händels Hauptbetäti¬
gungsfeld war ja — trotzdem ihm seine Oratorien
Unsterblichkeit verliehen haben und seine Kunst
auf der Orgel meisterhaft war — dasjenige der
Oper . Mehr als vierzig Opernkompositionen sind
uns erhalten geblieben . Erst in reiferen Jahren
verlangte seine Seele wohl nach stärkerem als
nach reiner Unterhaltungsmusik . Vorher war er
ein Theaterfachmann von Rang , der wußte , was
er wollte und womit er ein Publikum unterhalten
konnte . Seine umfassende Bildung kam ihm dabei
sehr zu statten , nicht weniger seine gründlichen
Kenntnisse der deutschen , italienischen , französi¬
schen und englischen Opernverhältnisse und nicht
zuletzt seine urgesunde Denkungsart , die . sich
niemals auf Kompromisse einließ ; die wohl
manchmal herrschsllchtig anmutete , im Grunde
genommen aber seinem Schaffen und damit der
Um- und Nachwelt zum Segen gereichte . Händel
war bereits zu seinen Lebzeiten , obgleich auch für
ihn Jahre des Kampfes und des Leides nicht
ausblieben , ein hochberühmter Mann . Daß er
sich trotzdem ein weiches , mildtätiges Herz be¬
wahrte , geht aus vielen seiner Maßnahmen her¬
vor , die von großer Güte Zeugnis ablegen.

Wenig verständlich ist es für uns , die wir das
Leben und Schaffen unserer beiden größten
Musiker des 18. Jahrhunderts von einer höheren
Warte aus betrachten , daß der Hallenser niemals
das Bedürfnis hatte , den späteren Thomaskantor
kennenzulernen . Die einzige Erklärung ist eben
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Weffel kannte kein Zurück,' er blieb im rotesten
Berlin ; er schlug die Stellung eines SA .-Oberfllh-
rers aus ; bis zum letzten Atemzug wollte er seinen
Kampf ausfechten . Nicht allein durch überzeugende
Worte , nein , vor allem durch das eigene Leben
widerlegte Horst Wessel den Irrsinn des Klaffen-
kampfes . Durch die Tat überbrückte er den vom
Marxismus als Naturgesetz gepredigten Klaffen-
kämpf , indem er, der Student , der Pfarrerssohn,
in wahrem Sozialismus den Weg zum deutschen
Arbeiter fand und mit ihm gemeinsam für das ge¬
meinsame Vaterland kämpfte , das Leide nährte
und für den Arbeiter der Faust wie für den Ar¬
beiter der Stirn allein Grundlage eines vom Zu-
kunftsgedanken getragenen Lebens ist.

Kaum Leitz Krankenlager entronnen , wurde
Horst Weffel im Januar 1930 von dem kommunisti-
schen Zuhälter Ali Hohler in der eigenen Woh¬
nung niedergeschossen . Fünf lange Wochen kämpfte
der jugendliche Körper gegen den Todeskeim , bis
er nach unendlichen Qualen erlöst wurde . Das Blut
Horst Wessels aber schmiedete unlösbar die durch
Marxismus und Liberalismus gegeneinander auf¬
gewiegelten Volksteile zusammen . Die wahre
Volksgemeinschaft findet in Horst Weffel den rein¬
sten Ausdruck . In ihm verkörpert sich als ewiges
Vorbild der aus der Erkenntnis der unlösbaren
Schicksalsverbundenheit geborene Kämpfer für die

Gemeinschaft , der alle persönlichen Interessen zu¬
rückstellt hinter das Wohl des Volksganzen.

Der Geist Horst Wessels wird weiter leben in
uns . Wie in den Kampfjahren über das fana¬
tische Geheul verhetzter und tosender Masten sein
Lied „Die Fahne hoch" triumphierte , so wird der
gleiche Gesang heute wie auch künftighin immer
dort , wo deutsche Menschen sich im Kampf für
Deutschland zusammenfinden , als Bekenntnis der
Freiheitsliebe und der Treue zu unserem Volk
und Vaterland emporklingen . Wie wir Horst
Wessels gedenken , so werden wie er niemals die
vielen anderen vergessen , die in gleicher Kampf¬
bereitschaft ihr Leben auf dem heiligen Altar
des Vaterlandes opferten . Unvergleichlich ist der
Schicksalsgang des deutschen Volkes in den letzten
Jahrzehnten gewesen . Die Besten mutzten mit
ihrem Blut die Fehler vergangener Jahre aus¬
merzen , um den Weg zu ebnen für die Hochziele
in der politischen Entwicklung Deutschlands . Wie
die Helden des Weltkrieges in ihrem grauen
Ehrenkleid , so übernahmen die Braunhemden
Adolf Hitlers ein heiliges Vermächtnis . Auf den
Gräbern jener im Kampf für uns dahingesunke-
nen Kameraden erblühte uns die hoffnungsvolle
Gegenwart . Sie , die für uns fielen , wollen kei¬
nen Dank , sie fordern : Nichts ist das Leben des
einzelnen ! Das Volk ist alles!

Deutschland ehrt Chopin
Enthüllung einer Ehrentafel in Dresden

Dresden , 22. Februar.
In Dresden fand am Freitag auf dem Neu¬

markt die feierliche Enthüllung einer Chopin-
Eedächtnistafel statt . Im „Türkischen Zelt " im
historischen Museum hatten sich zahlreiche Ehren¬
gäste zur Teilnahme an der Feier versammelt.
Als Vertreter der Reichsregierung war Staats¬
sekretär Funk  erschienen . Ferner sah man u . a.
Reichsstatthalter Martin Mutschmann.  Kurz
vor 13 Uhr erschien Oberbürgermeister Zörner
mit dem polnischen Botschafter in Berlin,
Lipski,  dem Warschauer Stadtpräsidenten Mi¬
nister Starzynski  und den übrigen polni¬
schen Gästen . Nach kurzer Begrüßung begaben sich
die Versammelten gemeinsam durch ein dichtes
Spalier der Dresdener Bevölkerung zum Hause
Neumarkt 1, in dem der große polnische Musiker
zweimal Wohnung genommen hat und an dem
die Erinnerungstafel ihrer Enthüllung martere.

Als erster Redner sprach Oberbürgermeister
Zörner , der etwa folgendes ausführte : „Hier in
diesem Hause geschah es vor genau hundert Jah¬
ren , daß einer der größten Söhne des polnischen
Volkes ein neues kulturelles Band mit dem säch¬
sischen Volk anknüpfte : Friedrich Chopin . Er ist,
seitdem durch sein Erleben und künstlerisches
Schaffen mit unserer Stadt aufs engste verbun¬
den . Heute , zur 125. Wiederkehr seines Geburts¬
tages , wird die Stadt Dresden die selbstverständ¬
liche Verpflichtung erfüllen , ein dauerndes Er¬
innerungszeichen an den größten polnischen Ton¬
schöpfer zu weihen , dessen Genius an dieser Stätte
unvergängliche Werke entstehen ließ ."

Nachdem die Hülle gefallen war , ergriff Stadt¬
präsident Starzynski  Las Wort zu einer kurzen
Erwiderung in polnischer .Sprache , die von Konsul
Brzezinski in deutscher Sprache wiederholt wurde.
Minister Starzynski führte u . a . aus : „In diesem
Augenblick stehen wir Auge in Auge mit der Ge¬
schichte. Hier in diesem Haufe konnte im Jahre

1829 mein großer Landsmann Friedrich Chopin
einen Teil seiner Werke schassen. Der Aufenthalt
Chopins fällt in die Zeit reger Annäherung zwi¬
schen Warschau und Dresden . Einige Male wohnte
Chopin in Dresden , und bei jedem Aufenthalt
schuf er hervorragende Werke , die ein Jahrhundert
überlebt haben und noch Jahrhunderte überdauern
werden . Sein Schaffen hat die Anerkennung des
deutschen Volkes gefunden , das auf seine musika¬
lische Begabung mit Recht stolz sein kann . Heute
hat die Stadt Dresden den großen Komponisten
geehrt . Dadurch hat sie auch der Kultur des polni¬
schen Volkes gehuldigt und dafür dankt Ihnen
Warschau aus ganzem Herzen ."

Im Dresdener Rathaus fand am Abend ein
feierlicher Empfang und ein Chopin -Eedächtnis-
konzert statt . An dem Konzert nahmen außer den
polnischen Gästen zahlreiche Ehrengäste , u . a.
Staatssekretär Funk,  Reichsstatthalter Mutsch¬
mann  und der Befehlshaber im Wehrkreis IV,
Generalleutnant List teil , feiner Oberbürger¬
meister Eoerdeler (Leipzig ) , Oberbürgermei¬
ster Wo einer (Plauen ) sowie als Vertreter
des Reichspressechefs der NSDAP Dr . Dietrich,
SS .-Obersturmbannführer Berndt.  Oberbür¬
germeister Woerner hielt die Begrüßungs¬
ansprache . Staatssekretär Funk überbrachte die
Grüße der Reichsregierung und der Reichskultur¬
kammer . Er wies darauf hin , daß zwischen
Deutschland und Polen ein Jahrhunderte alter,
auch vielfach inniger Kulturaustausch stattgefun¬
den habe . Gegenseitige Anerkennung der natio¬
nalen Kulturwerte , das sei der Ausgangspunkt
und die Grundlage der deutsch-polnischen Zusam¬
menarbeit auf kulturellem Gebiet . Das Ziel sei
uns dabei die Herstellung einer dauerhaften.
Freundschaft zwischen den beiden Nachbarstaaten.
Hiermit wollen wir der Welt ein Beispiel geben,
wie man am besten den Frieden sichert und die
Wohlfahrt der Völker fördert.

Telegrammwechfel
zwischen Reichsarbeitsführer Hier ! und dem Führer

Berlin , 22. Februar.
Der Reichskommiffar für den Arbeitsdienst hat

aus Lingen  an den Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm gerichtet : „Zweitausend Ar-
beitsmänger als Vorhut des aus allen deutschen
Gauen gebildeten Arbeitskurs im Emsland einge¬
rückt, um mit dem Spaten unserem Volk neuen
Boden zu erobern . Wir sehen in dieser Arbeit ein
Vorrecht des freien deutschen Mannes , insbesondere
der im Ehrendienst der Arbeit stehenden Jugend,
und grüßen bei Beginn unseres Werkes den Füh¬
rer als seine treuen , gehorsamen Arbeitsmänner.
(gez.) Hierl ."

Der Führer hat hierauf telegraphisch wie folgt
geantwortet : „Ihnen und den heute in das Ems¬
land eingerückten Arbeitsmännern danke ich für

die , daß die Größe Bachs von seinen Zeitgenossen
nicht in ihrem ganzen Umfang erkannt wurde,
so daß Händel tatsächlich wenig daran lag , in
persönliche Fühlungnahme mit dem Meister der
Fuge zu treten.

Von Bach dagegen wissen wir , daß er eine
außerordentliche Hochachtung vor Händels Schaf¬
fen hatte , daß er einige von dessen Werken in
monatelanger , mühsamer Arbeit abschrieb und die
Kopien wie ein Heiligtum verwahrte , ja , daß er
zweimal den Versuch machte , Händel kennenzu¬
lernen . Einmal war er von Käthen , ein ander¬
mal von Leipzig aus nach Halle gekommen , aber
jedesmal wurde er enttäuscht , weil Händel
bereits abgereist war . Aber er , der bescheidene,
stets zurückhaltende Organist , dessen höchster
Feiertag im Leben derjenige gewesen ist, an dem
er Friedrich dem Großen in Potsdam vorspielen
durfte , war an kleine Kränkungen , an Beiseite¬
stehen und Rücksichtnehmen gewöhnt . 2n seiner

Vom Achöpfer
Bei der Thronbesteigung des Königs Georgs

des Zweiten war Händel in seiner Eigenschaft
als englischer Hofkomponist verpflichtet , die Krö¬
nungsmusiken zu schreiben . Es entstanden die vier
großen Krönungsanthems , deren Texte der Bibel
entnommen sind. Bei der Zusammenstellung der
Texte wollte die Geistlichkeit Händel die Auswahl
vorschreiben , aber er entgegnete : „Ich habe meine
Bibel wohl gelesen und werde für mich selbst
wählen " , und beharrte auf seinem Willen . — Die
Zusammenstellung des Textes zu dem Oratorium
„Der Messias " , der ganz der Bibel entnommen
ist, und den wir heute noch als den schönsten und
gedankenreichsten Oratorientext verehren , stammt
ebenfalls von Händel.

Händel als Improvisator
, nedig weilte Händel gerade im Karneval.

Dr alles in Straßen und Lokalen maskiert war,
trug er ebenfalls eine Larve , die ihn unkenntlich
machte . Bei einem großen Fest wurde musiziert,
und auch Händel trat aus Klavier und spielte.
Seine Improvisationen waren so wunderbar , daß

den mir telegraphisch übermittelten Treuegruß.
Ich bin überzeugt , daß die zu diesem großen neuen
Werk an der Ems eingesetzten deutschen Jung-
männer der gesamten deutschen Jugend ein Vor¬
bild sein und eine Musterleistung vollbringen wer¬
den . Ihnen allen Heil ! (gez.) Adolf Hitler ."

Gnadenerlaßdes Führers
Berlin , 22. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat die durch
das Schwurgericht in Stade wegen Ermordung
ihres Ehemannes zum Tode verurteilte Marie
Enigk , geb . Knoblischke , zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt . Der Enadenerweis ist er¬
gangen , weil die Verurteilte unbestraft und sonst
gut beleumundet war und die Tat auf einer Zer¬
rüttung ihrer Ehe beruhte , an der den Ermorde¬
ten ein erhebliches Maß von Schuld traf.

stillen Gottesfurcht lehnte er sich nicht auf , fand
allerdings im Kreis der eigenen Familie die Be¬
friedigung und Anerkennung , die Händel in der
Welt der Theater - und Konzertsäle , an den Höfen
von Königen und Fürsten suchen mußte.

Wer von den beiden der glücklichere Mensch ge¬
wesen sein mag ? Derjenige , dessen irdische
Ileberreste in der Westminster -Abtei in London
beigesetzt wurden , oder jener , dem man auf dem
Thomaskirchhof in Leipzig ein Grab schaufelte
wie jedem anderen auch ? Derjenige , der im
Kreis von Frau und Kindern einen Ausgleich
fand für manche Zurücksetzung oder jener , der
zwar in wenigen Jahren durch seinen „Messias"
7000 Pfund verdiente , aber doch ewig einsam ge¬
blieben ist ? Wir wissen es nicht . Wir können
nur ermessen , was sowohl Händel als auch Bach,
Bach als auch Händel für ihre Zeit , für die Ent¬
wicklung der Musikgeschichte und für di -- Nach¬
welt bedeuteten und noch bedeuten.

des„Messias"
schließlich alles still wurde , bis sein großer
Kollege Scarlatti , der zufällig zugegen war , be¬
geistert ausrief : „Das ist entweder der Sachse
oder der Teufel !"

Händels Klavierspiel
Ueber Händels Spiel berichtet ein Zeitgenosse:

„Trotzdem seine Hand so fett und rund war , daß
die Knöchel im Fleische verschwanden , war sein
Anschlag so sanft und sein Ton so gemäßigt , daß
seine Finge an die Tasten anzuwachsen schienen.
Sie waren so gebogen und dicht aneinander,
wenn er spielte , daß man keine Bewegung und
kaum die Finger selbst wahrnehmen konnte.

Händel und seine Verleger
Händels erste Oper für London Rivaldo"

hatte einen so ausgesprochen großen Erfolg , daß
die Londoner Musikliebhaber mit einem Sturm
aus die gedruckten einzelnen Nummern der Oper
besonders eine Kavatine , losgingen Händel soll
daraufhin zu seinem Verleger gesagt haben : „Lie¬
ber Freund , das nächste Mal sollen Sie die Oper
komponieren , und ich will sie verkaufen ."

Alfred Rosenberg in Halle
Großartige Ehrung Georg Friedrich Händels

Halle , 23. Februar.
Die Feierlichkeiten , mit denen die Stadt Halle

den 250. Geburtstag ihres größten Sohnes , Ge¬
org Händel , festlich begeht , begannen am Freitag¬
abend mit einem Konzert im Stadtschützenhaus.
Das doppelchörige Orchesterkonzert Nr . 29 von
Händel unter Leitung von Generalmusikdirektor
Bruno Vondenhoff  eröffnete die Veranstal¬
tung . Sodann begrüßte der Oberbürgermeister
der Stadt Halle , Dr . Weidemann,  die Gäste,
unter denen man neben Vertretern der Wehr¬
macht , der Partei , der Behörden und der Wissen¬
schaft Reichsleiter Alfred Rosenberg,  Pros.
Dr . Edward Dent  von der Universität Cam¬
bridge und Pros . Torrefranca  als Vertreter
der italienischen Regierung sah . Oberbürgermei¬
ster Dr . Weidemann feierte die engen Beziehun¬
gen , die zwischen dem Lande Shakespeares und
der Stadt Halle durch ihren großen Sohn ge¬
schaffen seien.

Im Namen des Gaues Halle -Merseburg der
NSDAP . begrüßte Staatsrat Jordan die Fest¬
gemeinde.

Ausgehend von dem Niedergang Deutschlands
nach dem 30jährigen Krieg würdigte sodann
Reichsleiter Rosenberg  in längerem
Vortrag die Künstlerlaufbahn Georg Friedrich
Händels . U. a . führte Pg . Rosenberg aus:

Georg Friedrich Händel hatte einen schicksals-
reichen Weg aus seiner Heimat weit über die
Staaten Europas genommen . Er hat die künst¬
lerische Seele der Völker schlagen gefühlt , sich mit
ihr und ihren Kunstformen gemessen , um sie
selbstherrlich auf allen Gebieten feinem Wesen
gemäß zu gestalten . Und dieses sein Wesen , das
können wir heute wohl sagen , war nicht südlich
fromme Hingebung , sondern ein immer wieder
hervortretender starker dramatischer An¬
schlag , ein heroisches Ringen aller
Elemente  eines stürmenden Menschentums,

demgegenüber Titel und Texte seiner Werke nur
wenig bedeuten.

Die italienische Oper und das französische
klassische Drama waren jedes in seiner Art und
seiner Weise der Ausdruck eines bestimmten völ¬
kischen Spielempfindens , einer bestimmten Eeistes-
epoche, aber auch ein Stück des ewigen Charakters
des Italiener - und des Franzosentums . Diesen kul¬
turellen Strömungen war das zerblutete Deutsch¬
land des 30jährigen Krieges Jahrzehnte lang
widerstandslos ausgeliefert und erst ganz all¬
mählich — konzentriert in einzelnen Persönlich¬
keiten — rang sich der ewige deutsche Eestaltungs-
wille im geistigen Wettkampf gegen die anderen
großen völkischen Kunstformen durch . Während
aber das Schaffen des Italiener - und Franzosen¬
tums , in seiner Art groß und mit Recht bewun¬
dert , in Deutschland zu einer inneren Abwehr¬
haltung führte , konnte dieses gleiche Deutschland
Gehalt und Form Shakespeares ohne weiteres
übernehmen . Georg Friedrich Händel bedeutet zu¬
sammen mit Hans Holbein den Dank Deutsch¬
lands an das England Shakespeares , und wenn
wir heute in Halle hervorragende Vertreter des
englischen Kulturlebens begrüßen können , so grü¬
ßen wir mit ihnen gemeinsam ein Schaffen , das
trotz verschiedener politischer Schicksale der Völ¬
ker, trotz anderer Auslesegesetze des Lebens doch
für jeden Tieferblickenden aus einer Wurzel sproß.

Oberbürgermeister Dr . Weidemann überreichte
Alfred Rosenberg zum Dank für seine Ausfüh¬
rungen die von der Stadt Halle gestiftete Händel-
Eedenkmünze.

Der zweite Teil des Abends war ausgefüllt
von der Aufführung der Cäcilien - Ode
Händels unter der Stabführung des Universitäts¬
musikdirektors Pros . Dr . Alfred Rahlwes.
Ausführende waren die Robert -Franz -Sing-
akademie , der Hallenser Lehrergesangverein , das
städtische Orchester und als Solisten Ria Ginster
(Frankfurt a . M .) und Heinz Märten (Berlin ) .

Kongreßhallen-Bau in Nürnberg
Gewaltige Verkörperung des Nationalsozialismus

Nürnberg , 22. Februar
In der Stadt der Reichsparteitage der NS¬

DAP ., der alten Reichsstadt Nürnberg , wird im
Herbst dieses Jahres der größte und gigan-
tischste Bau des Dritten Reiches  in
Angriff genommen , und zwar wird man zu
diesem Zeitpunkt mit der Ausschachtung zum
großen Kongreßbau  beginnen.

Als der Führer und Reichskanzler die Pläne
des inzwischen verstorbenen Architekten , Professor
Ludwig Rufs,  für den Kongreßbau sah, sagte
er : „Dies ist der erste und wohl einzige Bau , der
den Nationalsozialismus in seiner ganzen Größe
verkörpert ."

Von den Ausmaßen des Baues wird man sich
selbst dann kaum die richtige Vorstellung machen,
wenn man hört , daß er bei einer größten Länge

und eine Fläche von etwa 47 000 Quadratmetern
bedeckt. Der Rauminhalt des Baues beträgt etwa
1,87 Millionen Kubikmeter , wovon allerdings die
große Kongreßhalle allein einen Luftraum von
fast 700 000 Kubikmeter in Anspruch nimmt.

In der Kongreßhalle selbst, der Seele des
ganzen Baues , die vom Fußboden bis zur Decke
über 40 Meter hoch ist , fände ein Hochhaus
von etwa zehn bis zwölf Geschossen gut Platz.
Dieser gewaltige Versammlungsraum faßt auf
Sitzplätzen allein 40 000 Menschen , bei Anord¬
nung von Stehplätzen im Erdgeschoß können
62 000 Personen leicht untergebracht werden.
Darüber hinaus faßt die Bühne bei noch lockerer
Aufstellung 5000 Personen , und bietet somit beim
Parteikongreß Platz für die Aufstellung von
Fahnen und Standarten in großer Zahl . Auch
für Sängerfeste , Musikfeste und ähnliche Veran¬
staltungen dürfte es wohl keine geeignetere
Bühne geben , um Massenwirkungen zu entfalten.

Als Baumaterial  kommt für die Außen-
ansichten und auch für Jnnenräume weitgehend
echter Naturstein  in Betracht , der mit Back¬
steinen hintermauert wird . Mit Rücksicht auf die
ungünstigen atmosphärischen Verhältnisse Nürn¬
bergs als einer Industriestadt soll ein Material

verwendet werden , das allen Angriffen möglichst
widersteht und doch von schöner und monumen¬
taler Wirkung ist. Grundsätzlich ist dafür Mu¬
schelkalk  in Aussicht genommen . Der Bedarf
für die Außenansichten wird etwa 15 000 Kubik¬
meter Werksteine betragen . In dieser Zahl allein
liegt eine Arbeitsbeschaffung für unsere heimische
deutsche Steinindustrie , wie sie kaum größer ge¬
dacht werden kann.

Die Gründung des Gebäudes ist durch den vor¬
handenen Baugrund , der die Riesenlasten nicht
zu tragen imstande ist, insofern bedingt , als wohl
eine Pfahlfundierung mit Eisenbetonpfählen in
Frage kommt . Der feste Fels steht großenteils
erst in über fünfzehn Meter Tiefe an.

Die vorbereitenden Arbeiten sind soweit ge¬
diehen , daß am 1. September 1935 mit den Fun-
dierungsarbeiten begonnen werden kann.

Auto-Ausstellung verlängert
Berlin , 22. Februar

2m Hinblick auf den außerordentlich großen
Erfolg der diesjährige » internationalen Auto¬
mobil - und Motorrad -Ausstellung — die Besu¬
cherzahl des Vorjahres war bereits am Freitag
Lbertroffen — hat sich die Ausstellungsleitung
entschlossen , die Ausstellung um eine Woche, also
bis zum 3. März einschließlich , zu verlängern.

Theater-Festwoche in Hamburg
Hamburg , 22. Februar.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels , hat bestimmt , daß die
zweite Reichs -Theatersestwoche in Hamburg abge¬
halten wird . Sie wird am Sonntag , 18. Juni , bei
einer Festvorstellung von Richard Wagners
„Lohengrin " durch Reichsminister Dr . Goebbels
eröffnet werden . Es ist in der Staatsoper eine
große Kundgebung der Reichstheaterkammer vor¬
gesehen , bei der Reichsminister Dr . Goebbels vor
den deutschen Bühnenleitern und der Genossenschaft
der deutschen Vühnen -Angehörigen sprechen wird.

Randbemerkungen
Deutlcklanr » Das vergangene System hat mit

wehleidigen Aeußerungen , sonst
ge,unser untätig , der immer größeren

Verelendung weiter Schichten des deutschen
Volkes zugesehen . Die Not griff immer weiter um
sich, erstreckte sich auf alle Berufe , ob es sich nun
um Handwerker , Angestellte oder Akademiker
handelte . Gerade das grenzenlose Elend , in das
die deutsche Jungakademikerschast hinein geriet,
hat die damalige Staatsleitung und die Jnter-
effenorganisationen aller Art veranlaßt , hilflose
Warnrufe an die Jugend zu erlassen , bestimmte
Berufe nicht einzuschlagen . Es blieb nur der
Ausweg des Studiums als einer nutzbringenderen
Wartezeit , als sie die Arbeitslosigkeit dargestellt
hatte . So wuchs die Zahl der Jungakademiker
ins Grenzenlose . Der nationalsozialistische Staat
hat dann das Uebel an der Wurzel gefaßt , in
dem er den Kampf nicht gegen die Not einzelner
Gruppen , nicht allein gegen die lleberfüllung
der Hochschulen richtete , sondern gegen die Ge-
samtnot des Volkes , gegen die Arbeitslosigkeit.
Und nur um weiteren Zustrom zu dem soge¬
nannten „akademischen Proletariat " zu verhin¬
dern , wurden Maßnahmen gegen die Ueberfüllung
der Hochschulen getroffen , u . a . durch die Ein¬
führung einer besonderen Hochschulreife . Der Ee-
sundungsprozeß des deutschen Volkes ist nunmehr
so weit fortgeschritten , daß diese Sondermaß-
nahme jetzt nicht mehr notwendig ist und durch
das Reichserziehungsministerium aufgehoben
werden kann . Auch hier zeigt sich wieder die alte
nationalsozialistische Wahrheit , daß dem Teil nur
geholfen werden kann , wenn das ganze Volks¬
ganze gesundet.

-n Wie wir in unserer gestrigen
Verräterische z^ -Mbe berichteten , lehnte die

Furcht Opposition in der stürmischen
Donnerstag -Sitzung des Danziger Volkstages den
nationalsozialistischen Antrag auf Danziger Neu¬
wahlen ab . Da die nationalsozialistische Fraktion
im Danziger Volkstag über die absolute Mehr¬
heit verfügt , hing das Schicksal ihres Antrages
an und für sich nicht von der Haltung der
Schwarzen und Roten ab . Aber gerade diese ab¬
lehnende Haltung der Opposition ist bezeichnend
in der Geschichte des Parlamentarismus . Die
in die Enge getriebenen Parteien — Zentrum,
Sozialdemokraten und Kommunisten — haben
bisher stets behauptet , daß die jetzige Zusammen¬
setzung des Volkstages nicht mehr dem Willen
des Volkes entspreche und daß deshalb Neu¬
wahlen notwendig seien . Und dieselbe Opposition,
die doch sonst grundsätzlich für Parlamentsauf¬
lösungen stimmt , lehnte jetzt einen Auflösungs¬
antrag ab . In diesem Verhalten offenbart sich
ihre furchtbare Angst vor der gewaltigen Nieder¬
lage bei den kommenden Neuwahlen . Denn die
Danziger Bevölkerung wird am 7. April der
schwarz -roten Koalition beweisen , daß der bis¬
herige Volkstag tatsächlich nicht mehr seinem
Willen entsprach.

— -Alter-gesagt
Dr . Ley spricht am 3. März , dem Eröffnungs¬

tag der Leipziger Frühjahrsmesse , um 18.30 Uhr
im großen Festsaal des Neuen Rathauses in
Leipzig zu einem größeren Kreis geladener Wirt-
schafts - und Betriebssichrer des In - und Aus-
landes und zu den Vertretern der in - und aus¬
ländischen Presse.

Der 5. Reichskriegertag des Kyfshäuserbundcs
findet in den Tagen vom 6. bis 8. Juli in Kassel
statt.

Der englische Minister Valdwin erklärte in
einer Rede , es werde für lange Zeit in Eng¬
land keine Neuwahlen geben.

Eingeborenen -Unruhen bei Constantinc . In
einem Städtchen bei Constantine kam es zu Un¬
ruhen von Arabern , die das Polizeigebäude
stürmten und die Freilassung eines verhafteten
Arabers erzwängen.
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Bruno Brehm

Die Rinder sprechen
Sie werden wohl auch schon einmal gehört

haben , daß in Wolhynien deutsche Siedler Hausen,
in großen und in kleinen Dörfern , die von Ost¬
preußen aus einst dorthin gezogen waren , um
zwischen den weiten Sümpfen und gewaltigen
Wäldern ihre eigensinnigen , sich so ganz und gar
nicht dem Lande anschmiegenden Dörfer zu bauen.
Die polnischen Herren behaupten , diese Dörfer
zerstören mit ihren geraden Häuserzeilen die
weichwogende Landschaft , und auch ich, der sie
alle durchwandert hat , muß zugeben , daß es die
echten Siedlerdörfer sind, erstarrte Zeltgassen
eines Volkes , das ausgezogen war , um Land zu
nehmen und zu bebauen . Es gibt dort reiche
Dörfer und arme Dörfer , es gibt solche mit guten
und solche mit schlechten Aeckorn. Es gibt welche,
die auf gerodetem Grunde stehen und welche , die
über einem mit Tausenden von Erdfuhren zuge¬
schütteten Sumpf errichtet sind . An einem aber
sind alle diese Siedlungen reich : an Kindern.

Die Deutschen dort sind fleißig und arbeitsam.
Von ihnen gilt das gleiche wie von den Schwaben
im Banat . Fragt man dort einen Menschen , ob
er diese oder jene Sache mit seinem Nachbar
schriftlich festgelegt hat , so antwortet er:
Warum denn ? Wozu einen Vertrag ? Sein Wort
gilt doch, er ist doch ein Deutscher.

Der Staat hat ihnen keine Schulen gebaut im
alten Rußland , und er baut sie ihnen im neuen
Polen auch nicht . Den Unterricht leitet der
Kantor , der ihnen am Sonntag in einer großen
Scheune die Heilige Schrift vorliest . Viel lesen
und schreiben können die Bauern nicht , und auch
der Kantor , der ein Bauer ist, muß sich redlich
mühen mit dem sonntäglichen Text.

Da sitzen also , während die bunten Slawen in
ihr « helleuchtenden Kirchen gehen , am Sonntag
die schwarzen Bäuerinnen und ihre Kinder auf
der einen Seite der Scheune und die Bauern in
„deutscher Tracht " in unserer Kleidung , auf der
anderen , die schweren Hände auf die Knie gestützt
und den Kopf dem Kantor zugewandt . Und der

Kantor liest , Wort für Wort , wie sie Luther
aneinandergereiht hat , die Schrift vor.

Mehr Gedrucktes als die Heilige Schrift wird
es in diesen Dörfern kaum geben . Weil aber
die Bäuerinnen so viele Kinder haben (sechs Kin¬
der sind dort wenig Kinder ) , und weil niemand
da ist, der während des Gottesdienstes die Klei¬
nen übernehmen könnte , so werden auch die Klein¬
sten, die Säuglinge , mitgenommen . Da sitzen
dann also die schwarzgekleideten Frauen mit den
Wickelkindern im Arm und lauschen den Worten
der Schrift , und die größeren Kinder , die schon
selbst laufen können , sitzen neben ihnen und lassen
die Füße von den Bänken baumeln . Aber der
Kantor liest nur langsam , mit dem Finger den
Zeilen folgend , und der Gottesdienst dauert sol¬
cherart lange . Weil aber die Säuglinge das
Wort der Schrift noch nicht hören und weil sie
hungrig werden , beginnt bald einer zu krähen
und zu plärren . Da hilft kein Rutschen und kein
Klopfen , kein : „Sei doch still !" und kein : „Wirst
du wohl !" Dann nach einer kleinen Pause hebt
ein zweiter Säugling mit einem Geschrei an , ihm
folgt ein dritter , und schließlich ist die große
Scheune voll Geplärr . Da schaut dann der Kantor
über seine Brille von der Heiligen Schrift auf
und sagt zu den Frauen seiner Gemeinde : „Nun
wollen wir ein wenig warten , denn jetzt sprechen
die Kinder !"

Die schwarzgekleideten Bäuerinnen legen die
kleinen Schreihälse an die weißen Brüste , man hört
durch die Stille die kleinen Mllndlein schmatzen,
den Bauern sinkt das Kinn auf die Brust , sie
Lösen dahin , und manch einer schnarcht auf . Die
Schwalben schwirren über den Köpfen vahin
durch das offene Tor hinaus in das weite Land
mit den goldenen Feldern . Durch den Mittel¬
gang , der die Männer von den Frauen trennt,
stolziert ein Hahn und treibt einige Hennen vor
sich.

Und da es in der großen Scheune so still gewor¬
den ist, daß es Kantors große dicke Sau vermeint

der Gottesdienst sei bereits zu Ende und die
Menschen wären nach Hause gegangen , da steckt
auch sie ihren schnuppernden Rüssel durch das
Tor und tut ein paar Zappelschritte in die
schweigende Scheune.

Wenn die Kinder aber sich satt getrunken
haben und von den Brüsten in die Arme der
Mütter , voll wie angesogene Zecken zurücksinken,
wenn die Kleinen dann mit ihrem rosigen , durch¬
sichtigen Fingerlein die nachschmatzenden Lippen
suchen und die perlmutterfarbenen Näglein im
Mündchen verschwinden lassen , wenn die blauen
Aeuglein zufallen , dann setzen sich die schwarzen
Frauen mit den stillen Gesichtern wieder aufrecht
hin , knöpfen die schweren Kleider zu, und der
Kantor klopft laut an sein Pult . damit die dösen¬
den Bauern erwachen . Sie wachen auf , sie lau¬
schen, und die Worte der Schrift ertönen nun , da
die Kinder gesprochen haben , wieder durch die
Stille.

Glauben Sie nicht auch, daß das brave Kinder
und ehrliche Deutsche werden , die so gestillt und
genährt worden sind und deretwegen , wenn sie
schreien , auch das Wort Gottes verstummte und
wartete bis sie gesäugt waren?

Von „ Tülle " kommt Tüll
Von einem aufmerksamen Leser , Dr . P ., geht

uns zu unserer kürzlich veröffentlichten Erzählung
„Die Anonyme von Tülle " ein kulturgeschichtlicher
Hinweis zu, der die Herkunft des vielgebrauchten
Wortes erklärt.

Tülle , an der Covröze gelegen , war vor dem
Weltkriege ein französisches Städtchen von 17  500
Einwohnern . Schon zu Caesars Zeiten (lat.
Tutsis .) war es eine wichtige Garnison . Noch
heute ist eine ganz in der Nähe verlausende
.Römische Straße " zum Teil gut erhalten . Vor
dem Weltkriege , im Kriege und bis heute unter¬
hält Tülle eine fehr gewichtige Massenfabrikation.
Tülle hat dem Spitzengewebe „Tüll " den Namen
gegeben . Der Sonnenkönig Ludwig XIV ., selbst
ein großer Freund der kostbaren Gewandung , hat
dort heute allerdings nicht mehr existierende
Spitzenfabriken angelegt , deren feine Gewebe un¬
ter der Marke „Tülle " in alle Welt wanderten.
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Jugend am Pflug

Landjugendpreisausschreiben der Landesbau-
ernschast Hannover . Die ganze Landjugend der
LandesLauernschaftgeht dies Preisausschreiben

Bom 12 jährigen Jungen und Mädel bis zum
Mjährigen Jungbauern soll sich jeder beteiligen.
Am der Landesbauernschaft Hannover wird da-

folgender Aufruf an die Jugend gerichtet:

Ihr wißt, welche lebenswichtige Stellung unser
Bauernstandim Dritten Reich einnimmt . Nicht
oar die Ernährung unseres Volkes sicherzustellen,
ist Aufgabe des deutschen Bauern , sondern er soll
Blutsquellder Nation und Garant der politischen
xinheit unseres Volkes sein. Nun gilt es zu
zeigen, daß ihr Jungen und Mädel wirklich
Träger dieser Aufgaben seid. Jeder von euch
soll seine Gedanken über eines der folgenden
drei Themen so kurz ung gut er kann. zusammen¬
lasen: 1. LandjugendimDienst.  Darüber
schreibt ihr z. B . : Schilderung eines Heimabends
der H2>, DJ . oder BDM . auf dem Lande . Bericht
aber einen zackigen Ausmarsch der SA . oder
ähnliches. Gedanken über die Aufgaben der
Landjugendim Dienste Adolf Hitlers . 2. Ve-
rufswettkampf auf dem Lande;  z . V . :
wie er war, wie er durchgeführt werden kann und
was ihr dabei erlebt habt . 3. Der Dorfge-
nieinschafisabend;  z . V . : Erlebtes und
Erlauschtes. . Wie man es machen kann . . .

Für die besten Arbeiten sind eine Reihe guter
Preise  bereitgestellt , und es muß Pflicht eines
jeden von euch sein, sich ganz nach seinem
Könnenan diesem Wettstreit zu beteiligen . Und
wer meint, daß er mit seinen schwielenschweren
Händen den Federhalter nicht so leicht regieren
kann, dem sei gesagt , daß es uns auf die jour¬
nalistische Form nicht so sehr ankommt, sondern
aus den Inhalt und auf die eigenen Gedanken.
Bedingung für die Teilnahme an dem Wettbe¬
werb ist, daß der Einsender den Aufsatz selbst
verfaßt hat und daß er einer Gliederung der na¬
tionalsozialistischen Bewegung angehört . Letzter
lkinsendungstermin ist der 31. Lenzing (März ) >

Der Heimatverein für Vegesack, ehem. Kreis
Blumenthal und Umgegend hielt seine Haupt¬
versammlung ab, die das Spiegelbild einer er¬
freulichenEntwicklung des Vereins war . Es ist
als erfreulich zu bezeichnen, daß gerade im Jahre
seines 25jährigen Bestehens , das am 13. No¬
vember begangen werden kann, der Verein in der
Entwicklungseines Heimatmuseums einen Schritt
vallziohen konnte, der für den Auf - und Ausbau
weiterer heimatlicher Forschung und die Pflege
md Erhalt .ung wertvoller Heimatschätze von heute
kaum zu schätzenderBedeutung ist. Der Erwerb
des ehemaligen Logenhauses in
Vegesack,  Weserstraße 7, in das die Ueberfüh-
rung der Schätze des Heimatmuseums aus dem
bisherigen Heim an der Rohrstratze, das der
Suhr-Stiftung gehört , in den nächsten Wochen er¬
folgen wird , sichert der Entwicklung des Mu¬
seums für alle Zeiten einen Raum und eine
Grundlage, die bisher leider sehr beschränkt ge¬
bliebenwar.

Bernhard Rasch , der langjährige Vereins¬
leiter, eröffnete die Hauptversammlung . Als
Schriftführer erstattete Studienrat Dr . Beiger
den Jahresbericht . Als wichtigste Veranstaltungen
springen daraus hervor die Roth -Eedächtnisfeier
und eine Roth -Ausstellung , die Ausstellung der
Lppermannschen Aquarelle , die Ausstellung zu
Reuters Geburtstag und die Schau zum Gedenken
an Hindenburgs Besuch in Vegesack. Weiter die
Veranstaltung einer Kolonial -Schau mit den
wertvollen Rohlss -Erinnerungen und schließlich
die Beteiligung an der Internationalen Sahara-
Ausstellung in Paris , für die das Heimatmuseum
wertvollstes Material zur Verfügung stellen

« Anschrift  ist : Landesbauernschaft
Hannover , Verwaltungsamt , Hannover , Leopold¬
strage 10/13. Auf dem Briefumschlag ist zu ver¬
merken das Kennwort „Jugend am Pflug ".

üreinens Vingevung

Elternabend der HJ . Am heutigen Sonnabend,
23. Februar , findet der zweite Elternabend der
Schar 2/2/V/271 der Hitler -Jugend im Werk-
stätten -Casino H. Pape statt. Es wirkt der Unter¬
bannspielmannszug mit . In der Pause findet
eine Verlosung statt. Der erste Gewinn ist
ein Rundflug über Bremen  im Sonder-
flugzeug der Deutschen Luft -Hansa AE . Eintritts¬
karten sind bei den Jg . der Schar und an der
Abendkasse zum Preise von 30 Psg . zu erhalten.
Beginn pünktlich 20 Uhr.
SassLin,

Gefaßte Wilddiebe . In Katenkamp gelang es
dem Jagdaufseher Schorling , zwei Wilddiebe bei
ihrem verwerflichen Treiben abzufassen. — Er
übergab die Burschen der Polizei . Sie wurden in
das Bassumer Gefängnis eingeliefert.

Der Haushaltsplan der hannovrischen Provin-
zialverwaltung für das Jahr 1935/36 ist fertig¬
gestellt und wird nunmehr der Oeffentlichkeit
unterbreitet . Landeshauptmann Dr . Geßner
nahm in einer Pressebesprechung Anlaß , die wich¬
tigsten Daten des Etats bekanntzugeben, die eine
erfreuliche Gesundung der Finanzverhältnisse der
Provinz nachweisen.

Im ersten Kapitel des Etats erscheint der Fehl¬
betrag aus 1933 und den Vorjahren 1930 bis
1932, und zwar mußte der Haushaltsplan für has
Jahr 1935 letztmalig mit 200 000 Mark Fehlbetrag
der Vergangenheit belastet werden . Die Zukunft
ist nunmehr jedoch frei von Fehlbeträgen des
ordentlichen Haushaltsplanes , indes hat die Pro-

konnte. Als Anerkennung wurde Herr Studien¬
rat Dr . Beiger  in den Ehrenausfchuß dieser
internationalen Ausstellung berufen . Der Jahres¬
bericht führt weiter die Anlage einer Chronik
über die Vereinstätigkeit und -entwicklung an . Die
Neuerwerbungen und Leihgaben für das Museum
waren im Jahre 1934 mit über 100 Stück be¬
achtenswert . Interessant sind schließlich aus den
Aufstellungen des Jahresberichtes die Zahlen
über den Besuch des Museums , die die Erwartun¬
gen bei weitem übertrafen . Insgesamt waren es
1934 2600 Besucher gegenüber 2100 im Jahre 1933;
die zusammengefaßte Zahl der letzten zwei Halb¬
jahre ist höher als die der Eesamteinwohnerschaft
Vszssacks.

Rektor Ahlers  machte als Museumsleiter
Mitteilungen über die geschaffte Kleinarbeit , zu
der besonders die Herren Stürken , Müller und
Oebker beigetragen haben. Nur durch größten
Fleiß war es möglich, die alten Schätze vor dem
Verfall zu bewahren , der hier durch die feuchte
Witterung droht-

Der Kassenbericht, den Sparkassenleiter Walter
Rabe  gab , wies aus , daß es dem Verein unter
größter Sparsamkeit möglich war , durchzukommen,
Revisoren und Versammlung erteilten Entlastung.
Die Wiederwahl der Rechnungsprüfer erfolgte
einstimmig , ebenso berief die Versammlung Herrn
Bernhard Rasch aufs neue auf den Posten des
Vereinsleiters , Herr Rasch nahm die Wahl an
In den Vorstand berief er sämtliche alten Mit¬
arbeiter , — Im Anschluß an den geschäftlichen
Teil der Hauptversammlung folgte ein Vortrag
des Studiendirektors Dr . Krese über „Unsere
Vor - und Familiennamen ".

^ck ! ai

Die Iugendgruppe der NS .-Kulturgemeinde
hörte einen Vortrag des Erönlandforschers Dr,
Max Erotewahl . Mit Trommeln und Pfeifen
rückte das Jungvolk an und begrüßte den Vor¬
tragenden bei seinem Erscheinen mit lebhafter
Begeisterung . Dr Max Erotewahl war ja ge¬
rade um der Kinder willen auf seiner Rückfahrt
über Achim gekommen. Der Ortsverbandsobmann
Seidensticker sprach ihm den Dank für dies Ent¬
gegenkommen aus und überreichte als Zeichen
der Erinnerung ein Buch. Der Vortrag gestaltete
sich für die Jugend zu einem Erlebnis.

steppen

Schutzhaft für notorische Trinker. Zwei Männer
aus Moppen und Hären , die dem Alkohol verfallen
und als notorisch« Trinker bekannt sind, mußten in
Schutzhaft genommen werden, da sie durch ihre
Trinkerei und durch die Vernachlässigung ihrer
Familien «inen großen Teil der Bevölkerung
in starke Erregung versetzt und die staatliche Ord¬
nung gefährdet hatten . Ein dritter Mann konnte

1 dieser Maßregelung nur dadurch entgehen , daß

vinz noch die Aufgabe , den Fehlbetrag aus dem
außerordentlichen Haushaltsplan 1930 abzudecken.
Auf der Einnahmeseite bei der Finanzverwaltung
wurden die Plansummen für die Staatsdotatio¬
nen und die Anteile an der Reichseinkommen-
und Körperschaftssteuer eingestellt . So ergab sich
bei den Dotationen gegenüber dem Soll 1934 ein
Mehr von 934 000 Mark, bei den Anteilen an der
Einkommen- und Körperschaftssteuer ein Mehr
von 366 000 Mark und bei der Kraftfahrzeug¬
steuer ein Mehr von etwa 156 000 Mark, also
insgesamt eine Erhöhung um rund 1,5 Millionen
Mark. In diesen Zahlen spiegelt sich die allge¬
meine Wirtschaftsbelebung  und die
günstige Entwicklung der Reichssteuereinnahmen
wider.

Die Lage des provinziellen Straßen¬
baues  erfährt 1935 eine grundlegende Umge¬
staltung . Die Straßen werden künftig wie folgt
eingeteilt sein : rund 3100 Kilometer Reichs¬
straßen, rund 6100 Kilometer Landstraßen erster
Ordnung und rund 3100 Kilometer Reichsstraßen
zweiter Ordnung (einschl. eines Teiles der bis¬
herigen Eemeindewege ) . Die Provinz gibt also
rund 3100 Kilometer als Reichsstraße ab, er¬
leidet aber dafür im Verhältnis zur neuen Stra-
ßenlänge eine wesentliche Kürzung der Kraftfahr¬
zeugsteuer und hat außerdem für die Reichs¬
straßen den gesamten Verwaltungsaufwand für
die Zentralverwaltung und die sämtlichen vier¬
zehn Vauämter vorweg zu leisten mit fast zwei
Millionen Mark und hat weiter den Schulden-
dienst für die Reichsstraßen behalten , der mit
etwa 80 Prozent des gesamten Schuldendienstes
von fast drei Millionen Mark anzusetzen ist. Die
Beihilfen zum Landstraßen- und Eemeindewege-
bau konnten angesichts der Steigerung des Zu¬
schusses der Provinz durch die vermehrte Straßen-
unterhaltung nur in dem bescheidenen Rahmen
wie 1934 gehalten werden.

Im Kleinbahnwesen  mußten mit Rück¬
sicht auf die immer noch schwierige Lage der
Kleinbahnen die Mittel für Beihilfen um 20 000
Mark erhöht werden . — Der Luftverkehr,
den die Provinz seit der Beendigung der Infla¬
tion , und zwar vorübergehend mit Höchstbetxägen
von 200 000 Mark in den letzten Jahren mit
74 000 Mark jährlich unterstützt hat, braucht erst¬
malig 1935 nicht mehr mit Beihilfen gefördert
zu werden . Für die Harzwasserwerke mit der
inzwischen fertiggestellten Söse -Wasserleitung
Osterode—Bremen ist der Bedürfniszuschuß mit
einer Million Mark in gleicher Höhe wie in den
letzten Jahren eingestellt.

Die Mehranforderungen für Lan¬
desmeliorationen (Bodenverbesscrungen)
sind verhältnismäßig hoch. Die von der Provinz

er sich verpflichtete , nie wieder einen Tropfen
Alkohol zu trinken.

Vsokl»

Günstige Etatlage des Amtsverbandes Vechtai
Vom Amtsvorstand des Amtsverbandes Vechta
wurde in seiner letzten Sitzung der Voranschlag
des Amtsverbandes für das Rechnungsjahr
1935/36 aufgestellt . Der Gesamtetat weist eine
außerordentlich günstige Lage auf . Der Etat schließt
mit rund 419 000 RM . Einnahmen und 389 000
Reichsmark Ausgaben , also mit einem Ueberschuß
von rund 30 000 RM

Vercken

Gefängnisstrafe und Ehrverlust wegen schwerer
Beleidigung . Der in eine Wilddiebereisache ver¬
wickelte 60 Jahre alte , bereits einschlägig vor¬
bestrafte Heinrich Petras aus Armsen (Kreis Ver¬
ben) hatte in dieser Angelegenheit an den Land¬
rat in Verben eine Eingabe gerichtet, die von
verleumderischen Beleidigungen und wissentlich
falschen Anschuldigungen des Landrats und des
Gendarmerie -Inspektors in Verben strotzte. Er
wurde jetzt vom Schöffengericht Verben wegen
verleumderischer Beleidigung und wissentlich fal¬
scher Anschuldigung zu 6 Monaten Gefängnis und
2 Jahren Ehrverlust wegen der an den Tag geleg¬
ten Gemeinheit der Gesinnung verurteilt . Der¬
selbe Angeklagte hatte einem durchaus einwand¬
freien Zeugen in der Wilddiebsache zugerufen , daß
er ein meineidiger Lump sei und war deshalb
kürzlich von demselben Gericht zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

gemäß früherer Zusicherungen zu zahlenden Bei¬
hilfen stiegen gegen 1934 von 25 000 RM . auf
rund 63 000 RM . Die Beihilfen für Flußregu¬
lierungen und zur Förderung der Landwirtschaft
sind fast unverändert , die Darlehen zur Oed-
lands -Kultivierung wurden dagegen um 20 000
RM . erhöht mit Rücksicht aus die Bedeutung
dieser Aufgaben . Die Aufwendungen für den
Schuldendienst sowohl für die Meliorationen wie
für die Oedlands -Kultivierungen stiegen infolge
der Wiederaufnahme der vollen Tilgung der da¬
für aufgenommenen Anleihen und zwar bei den
Beihilfen für Landesmeliorationen um 60 000
RM . auf rd. 487 000 RM ., bei den Beihilfen
für Oedlandskultivierungen um rund 15 000 RM.
auf rund 127 000 RM.

Das Kapitel „Sonstige Förderung der Land¬
wirtschaft" weist, wenn man von der in Ein¬
nahme und Ausgabe durchlaufenden neuen Un¬
terstützung der Anstalt für Seidenbau in
Celle  absieht , im ganzen keine Erhöhung , son¬
dern eine mäßige Senkung der Ausgaben auf.

Neue Volksdeutsche Aufgabe
In enger Zusammenarbeit mit der Forschungs¬

stelle „Niedersachsen im Ausland " hat der Hei¬
matbund Niedersachsen eine neue Aufgabe über¬
nommen , die dem Dienst für die Heimat auch
jenseits der Grenzen des deutschen Vaterlandes
gilt , nämlich die Verbindung zu suchen mit den
deutschen Heimatfreunden jenseits der Meere . Wir
wollen ein Volk in der weiten Welt werden.
Das geschieht wesentlich dadurch, daß man den
Blick für die Volksdeutsche Heimatkunde erweitert
und immer mehr Fäden zu stammesverwandten
Volksgenossen da draußen anzuknüpfen sucht. So
gibt es vor allem in Amerika eine Reihe von
Vereinen , die Stadt - und Landhannoveraner um¬
fassen. Es sind dies die Hannoveraner -Vereine
zu Sän Franzisko , zu Chikago, zu Vrocklyn, die
plattdeutschen Verbände in New Haven , Ohama,
Elizabeth , Hoboken, Jersy -Lity , Newark und
Union Hill , die plattdeutsche Gilde Immergrün
in Bensenville , in Hammond und Michigan , der
Unkel-Bräsig -Nerein in Baltimore , die Claus-
Eroth -Eilde in Davenport und der plattdeutsche
Volksfestverein zu Vrocklyn mit einer besonderen
Theatergruppe , An alle diese Vereine hat sich
der Heimatbund Niedersachsen, wie aus Han¬
nover gemeldet wird , gewandt , um dadurch eine
Brücke von drüben zum Stammesland schlagen
zu helfen . Es bleibt zu hoffen , daß das deutsche
Volkstum durch eine auf diese Weise persönlich
gestaltete Bindung nachdrücklich gestärkt wi -d.

Unermüdlicher Dienst am Heimatgedanken
Hauptversammlung des Degesaüer Heimatvereins im Havenhaus zu Vegesack

Haushaltsplan der Provinz Hannover ^ S3S/36
Die Zukunft frei von Fehlbeträgen des ordentlichen Haushalts

Sremer Staatscheatee

Mozart : „ Figaros Hochzeit"
!eine deutsche Oper hat mehr aristokratische
itung und innere Heiterkeit als das „Meister-
k der Opera buffa " aus dem Jahre 1786, als
garos Hochzeit". Gewiß hat der listige ita¬
lische Abbate da Ponte , der Verfasser des
itduches, bei der „Uebersetzung" und Bearbei-
g des erfolgreichen Lustspiels von Beaumar-
>s die politisch- satirischen Spitzen abbrechen
ssen, um den Kaiser Joseph zu gewinnen für
! Werk, und wenn dir Menschen der Oper sich
h bei ihrem unverbindlichen Getändel in scho¬
ll Schäferspiel zu bescheiden scheinen, wenn es
h so aussieht , als seien sie „echte Kinder ihrer
t" — im Hintergrund hat Mozart durch seine
isik doch die großen weltanschaulichen Probleme
flammen lassen, die eben jene echten Kinder
e: Zeit zu rechten Kändern einer neuen Zeit
chlen: wir wissen heute , daß die echtesten Tra¬

bes Rokoko-Geistes nicht nur Zöpfe , kostbare
maszenerklingen und Brüsseler Spitzen zu tra-
>verstanden, sondern daß sie auch mit Haltung
> Heiterkeit sterben konnte auf dem Schafott.

.Die Hochzeit des Figaro " ist, wie alle Opern
°-,arts, immer ein wertvoller Bestandteil im
pertoire der bremischen Oper gewesen . 4)er
°n Juan " war schon fünf Jahre nach der Ent¬
zug , also 1792, die „Zauberflöte " seit Oktober
-4 in Bremen bekannt. Auf dem noch heute er-
ltenen Theaterzettel der bremischen Erstauf-
irung von „Figaros Hochzeit" steht A

daß das Libretto „nach dem Französischen
b Beaumarchais und aus dem Italienischen
"lebt von A. F . Freyherrn von Knigge
mmte, jenem edlen Wahl - und Phahlburger
-Mens, der vom Umgang mit Menschen ebenso
"zeugend plauderte wie er sich auf den Umgang
^ — fremden Federn verstand.
von Fräulein Philippine Knigge . . . l -̂ rr

Een dem Theaterzettel glauben .) So wäre auo
o Geschichteder Inszenierung des Figaro grade
Bremen eine schöne Aufgab « für eine theater-

wissenschaftliche Forschungsarbeit . Intendant
Dr . Willy Beckers  neue Justierung , die
sich der Ueberlieferung nicht erst mit großartigen
Beteuerungen zu verpflichten brauchte, ist durch
das künstlerische Medium der Bühne auf der
Bühne hervorragend gekennzeichnet. Man erlebt
den Figaro sozusagen unter Glas . Man spielt das
Stück, wie man etwa „Fannys erstes Stück" spie¬
len mutz, Theater auf dem Theater.

Heiter und aristokratisch selbstsicher ist auch die
Haltung der musikalischen Interpretation von
Generalmusikdirektor Walter Beck.
Eine äußerst aufregende Angelegenheit wie das
Vorspiel wird mit imponierender Gelassenheit
dargestellt . Vom Orchester geht verblüffend«
Sicherheit und Ruh« aus , die sich der Bühne be¬
stimmend mitteilt und das Premierenfieber von
der Bühne verbannt . Den stilisierenden Intentio¬
nen der Spielleitung folgen sehr folgerichtig und
inftinktstcher die Leiden mit am besten besetzten
Partien des Figaro und der Susanne (Willy
Kasper und Maria Vertazzoni ). Kasper
ist sehr selbstsicherund beherrscht. Mit neuen Auf¬
gaben wächst immer noch Maria Bertazzoni . Auch
das Paar Bartolo -Marzelline (Margarethe
Herbst und Fritz Schweinsberg)  bleibt
den Partien nichts schuldig. Aber gerade neben
dieser Marzelline muß Schweinsberg der Klarheit
und Verständlichkeit des Wortes noch mehr Be¬
deutung beimesien. Sehr gut ausgeglichen ist das
Duo Almaviva -Eräfin (Josef Degler - Käte
Teuwen ) . Der Gast von der Hamburger Staats¬
oper war zeitweise mimisch reichlich beweglich und
aus dem Ensemble hervorstechend Mit den Stil¬
mitteln der ernsten Oper charakterisierte, sehr im
Sinne der künstlerischen Absichten Mozarts aus
der Arie heraus , Käte Teuwen . Zwei gewichtige
Leistungen gaben Erich Witte  als Basilio und
Traute Rohne  als Cherubin », die wir in
keiner vorausgegangenen Rolle überzeugender
und besser sahen und hörten als eben in dieser.

Was für ein gutes Engagement sie doch wohl
zu werden versprach, beweist die Tatsache, daß sie
uns mit Ende der Spielzeit verläßt . Eben hat
sie mit der Oper in Köln  einen Vertrag auf
drei Jahre abgeschlossen. Glücklich besetzt auch die
„Nebenrollen ": Egmont Kochs  Antonio,
Käthe Blohms  natürlich noch junge und
noch nicht fertige Barbarina.

Das ziemlich ausverkaufte Haus war sehr dank¬
bar, Der Beifall nach den Aktschlüssensteigerte sich
zu einer herzlichen Dankeskundgebung am Schluß
des Abends , die in erster Linie auch der eigentüm¬
lichen und künstlerisch mutigen szenischen Ver¬
mittlung des Werkes durch Intendant Dr . Willy
Becker galt . —oss—

Ausstellung in der Sedok
Leni Matt hei-  Hannover ist uns nicht un¬

bekannt. Wir haben schon gelegentlich ihre schö¬
nen Klöppelarbeiten sehen dürfen . Sie zeigt auch
in dieser Ausstellung (Sögestraße 63) , daß sie sich
ganz in die Technik eingelebt hat . Sie mach!
keine Experimente , sie überträgt nicht irgend¬
welche Ornamente auf den Klöppelbrief , ihre leb¬
hafte und feinsinnige Phantasie gestaltet aus der
Technik heraus . Daher das Echte und Gesunde
dieser Kunst. Der Außenstehende wird den Reiz
dieser Arbeiten vielleicht nicht so schnell sehen
können. Das liegt daran , daß die Technik des
Klöppelns seit Jahrhunderten feststeht und daß
die ornamentalen Möglichkeiten beschränkt sind.
Es beweist nur die Begabung der Künstlerin,
daß es ihr trotzdem gelingt , ihre Persönlichkeit
in den Arbeiten auszudrücken. Man findet An¬
lehnung an alte Motive . So kommt die Rah¬
menarbeit , die einen stilisierten Baum mit klei¬
nen Vögeln zeigt , aus der bäuerlichen Welt . Sie
könnte im Alten Land entstanden sein. Aber
von Anlehnung wird man vielleicht gar nicht
sprechen dürfen. Wie bei verwandten Techniken,
z, B . beim Weben erlebt man auch hier, daß die
Kunsthandwerker, wenn sie sich an das Gesetz der
handwerklichen Technik halten , unabhängig von¬
einander zu ganz ähnlichen Ergebnissen kommen.

Die Ausstellung zeigt außerdem Photoarbeiten,
E. Weichberger  ist eine gute Bildnisphoto-
graphin . Ihr Ziel ist Porträtähnlichkeit . Sie
verzichtet darauf , eine interessante „Auffassung"
zu geben, Wirklichkeitstreue ist ihr vor allem
wichtig. F . von Baczko  arbeitet bewußter

mit den Ausdrucksmitteln der Photographie , mit
der Führung des Lichts , mit zusammenhängenden
Silhouetten . Ihre Bildnisse sind interessant , frei¬
lich auch sachlich und intellektuell . Die Künst¬
lerin zeigt auch Kompositionen , etwa einen Blu¬
menstrauß vor Hellem, leicht gefaltetem Tuch.
Diese Arbeiten wollen durch feine Tonstufungen
und Linien eine ähnliche Wirkung erzielen , wie
sie sonst nur die Graphik kennt. Wer diese Gat¬
tung der Photographie anerkannt , wird diese Ar¬
beiten loben . Uns scheint allerdings , Laß mit ihr
die Grenzen, die der Photographie gesetzt sind,
überschritten werden . Erika Wegener  hat
einen mehr linearen Stil entwickelt, wenn sie
auch um die Sprache von Licht und Schatten Be¬
scheid weiß . Ihre Bildnisse sind überzeugend , sie
halten eine gute Mitte zwischen Wirklichkeits¬
treue und gestalterischer Fähigkeit des Aufneh¬
menden. Eine Landschaftsstudie, Blick im Baum¬
wipfel , ist sehr frisch und eigenartig im Vildge-
danken. Hermine Eroth  hat eine weiche,
tonige Art , die durch Schatten modelliert . Sie
wirkt liebenswürdig und fraulich . H. Dekn-
Hard - Knoop  zeigt die hübsche Ansicht eines
Hundes in der Badewanne . Das Struppige des
Fells , das Perlen und Blinkern der Wasserköp¬
fen kommen gut heraus . Von Lotte Dieck-
mann,  der bekannten Bremer Photographin,
sind leider nur fehr wenige Bilder zu sehen. Auch
sie tritt als Künstlerin bescheiden zurück, indem
sie den Gegenstand sprechen läßt , aber sie gewinnt
durch Natürlichkeit und Frische. x.

Ltt -ieLstee Minute

Unmittelbare deutsch-englische
Besprechungen so gut wie sicher

London , 23 . Februar.

Die deutsche Regierung hat , wie Reuter
berichtet , der britischen Regierung in be¬
stimmter Form mitgeteilt , sie sei damit ein¬
verstanden , daß die in Aussicht genommenen
deutsch -englischen Besprechungen sich auf das
ganze Gebiet der in dem englisch -französi¬
schen Comunique vom 3. Februar erwähn¬
ten Punkte erstrecken . Unmittelbare deutsch¬
englische Besprechungen find danach jetzt so
7ut wie sicher.

An maßgebender englischer Stelle wird be¬
stätigt , daß die britische Regierung nunmehr
auch erneut mit den Regierungen von Deutschland.
Italien und Sowjetrußland Fühlung genommen
hat, nachdem die englisch-französischen Besprechun¬
gen schon seit einigen Tagen wieder im Gange
sind. Die an den britischen Botschafter in Ber¬
lin , Sir Eric Phipps , gerichteten Anweisungen
der Londoner Regierung beziehen sich, wie ver¬
lautet , aus die Klärung einer Reihe von Vor¬
fragen über den Gesamtplan einer allgemeinen
Befriedung in Europa . In dieser Verbindung
dürste voraussichtlich nicht nur der Lustpakt, son¬
dern auch das Problem der Rüstungen im Rah¬
men des Gesamtplanes angeschnitten werden.
England lasse durch seinen Botschafter in Berlin
den Umfang des Fragenbereiches feststellen , über
den für den Fall , daß der britische Außenminister
Berlin einen Besuch abstattet , verhandelt werden
könne. Simon würde wahrscheinlich von einem
Ministerkollegen , vermutlich von dem Großsiegel-
vewahrer Eden, begleitet werden.

Lava ! zum Gaambkommen
Paris , 22. Februar.

Die französische Kammer nahm am Freitag¬
nachmittag den Gesetzentwurf an, der das in
Neapel abgeschlossene Saarabkommen ratifiziert.
Außenminister Laval erinnerte daran , daß die in
Neapel abgeschlossenen Abkommen rechtzeitig rati¬
fiziert werden müßten , damit das Gesetz am
28. Februar in Kraft treten könne. Er gab ferner
seiner Befriedigung Ausdruck, daß das Saar¬
problem auf internationaler Grundlage gelöst
worden sei und richtete in diesem Zusammenhang
Worte der Anerkennung an den Völkerbundsrat
und den Dreierausschuß . An die Feststellung , daß
die deutschen und französischen Vertreter im Geiste
loyaler Zusammenarbeit gewirkt hätten , schloß
Laval den Wunsch, daß in demselben Geist auch
alle Fragen , die mit der Sicherheit des europäi¬
schen Friedens zusammenhängen , behandelt und
gelöst werden möchten.

Gchujchnigg bei Laval
Paris , 22. Februar.

Die erste Unterredung zwischen dem französi¬
schen Ministerpräsidenten Flandin , Außenminister
Laval , dem österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg und seinem Außenminister Berger-
Waldenegg dauerte etwas über eine Stunde.
Die Minister dürften dabei das Programm der
folgenden Aussprachen festgelegt haben . Zu Mit¬
tag waren die beiden österreichischen Minister
bei dem Präsidenten der Republik , Lebrun , zu
Gast.

Italiens Truppenverschiffungen
Rom , 22. Februar.

Die Truppenverschiffungen großen Stiles nach
Jtalienifch -Ostafrika beginnen am Sonnabend von
Messina aus . Es handelt sich um die Verschiffung
der in Sizilien stehenden Divisionen , für welche
u> a. der große Perfonendampfer „Vulkania"
(24 000 Tonnen ) eingesetzt wird . Dieser Dampfer
ist Freitag nachmittag von Neapel , wo Sani¬
tätstruppen , Pioniere und Artillerie mit Mate¬
rialbeständen an Bord gekommen waren , bereits
nach Sizilien in See gegangen.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Freitag den zum Gesandten in Santiago (Chile )j
ernannten bisherigen Gesandten in Addis Abeba
(Abessinien ) , Freiherrn von Echoen, vor seiner
Ausreise nach Südamerika.

33 . Dom -Motette
Der Domkantor hat sich in der Kinderschar des

Domchores einen Nachwuchs herangebildet , der
mit einer fein ausgeglichenen Singkunst , die
dennoch nirgends ihre unverbildete Frische und
natürliche Ungebrochenheit verliert , aufzuwarten
vermag . Wohl „noch" ein Kinderchor, aber von
einer erstaunlichen musikalischen Reife , die sich in
dieser Motette besonders im Ausklang , in Schu¬
berts Psalm 23, bezeugte . Dieser reine , zarte und
inbrünstig verhaltene Ton , diese wundersam rüh¬
rende, lyrisch schwebende Weife wuchs unter den
Händen Richard Liesches  aus den willig fol¬
genden Stimmen wie eine stille stetig leuchtende
Klamme empor. Schöner mag dieses herrliche
Glaubenslied Schuberts wohl nie erklungen fein
— eine tiefe Erschütterung und Segnung , die je¬
der mit sich heimtragen durfte . Stimmkräftig und
choristischstraff erwies sich der Kinderchor auch in
den alten Choralweisen in neuzeitlichem Tonsatz
aus dem „Jahreskreis " von Hugo Distler , in Lie¬
dern, die unvergängliche Melodien des deutschen
Eottesglaubens mit dem frischen neuwüchsigen
Klanggefühl der Gegenwart erfolgreich zu durch-
dringen versuchen.

Junge Kräfte auch an den Instrumenten!
Vivaldis Violinkonzert a-woll , das die Möglich¬
keiten des vollen und doch spielerisch farbigen
Eeigentons , den weichen Strich und den weit¬
spannenden Bogen der unerschöpflich abgewandel¬
ten Melodie bevorzugt , fand in Lotti Opitz eine
Mittlerin , die aus eigenem Fühlen Eigenes hin¬
zuzufügen wußte . Lieselore Freitag  spielte
Toccata und Fuge ck-woll . Solange die hohe
Schule der deutschen Organistersi immer wieder
solchen gläubigen und selbstsüchtigen Nachwuchs
findet , der sich im Spielen Bachs ganz der „un¬
persönlichen Kunst" des Organums verschreibt
solange ist uns um die reine Musikalirät unseres
Volkes nicht bange . Auch Ilse Schmied  ecke
gab in ihrem schmaleren Anteil in der Choralbe-
gleitung ihr Bestes . Richard Liesche hat sich durch
die Förderung aufstrebender Kräfte , welche die
stetige Wiederkehr der Motettenstunden frisch

und persönlich gestalten , auch diesmal den Dank
seiner großen Hörergemeinde erworben . vv.
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Unser lieber

In der Nacht zum 16. Februar entschlief kurz vor Vollendung seines
82. Lebensjahres Herr

Loms Patzer
Verwaltungsdirektor s . D.

Karl
ist heute nach langem , schwe¬
rem Leiden für immer von
uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Sophie Kraus Wwe.

geb . Etzold
Walter Kraus und Frau,

geb . Brunhorn
Wilma Holldorb als Braut
und Angehörige.
Bremen , 21. Februar 1935

Schönebeckerstraße 103.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beerdigungs - Institut
Frz . Feiertag , Osterfeuer-
bergstr . 191/95 . Zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 11.39 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
Hofes statt.

SN

Heute nacht entschlief sanft
und ruhig unsere geliebte

Ingrid
im vollendeten 1. Lebensjahre.

Die tiesbetrübten Eltern
Fritz Brandes und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 22. Februar 1935
Contr ^ carpe 121.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung ist im Pa¬

thologischen Institut erfolgt.
Die Einäscherung findet am

Dienstag in aller Stille statt.

Herr Patzer stand seit der im Jahre 1890 erfolgten Gründung unserer Kaste
ununterbrochenin der Leitung der Verwaltung . Sein Name ist unlöslich mit
der großartigen Entwicklung der Kaufmännischen KrankenkasseHalle S.
verbunden, der er seine ganze Schaffenskraft widmete. Er war Wegbereiter
für die Ausweitung der sozialenAufgaben des von ihm vertretenenInstitutes
und hat durch sein tatkräftiges Einsetzenfür die Volksgemeinschaftdie An¬
erkennung der weitesten Kreise gefunden. Wegen seiner außerordentlichen
Verdienste um die Kaste übertrug ihm der Auffichtsrat das Amt eines Ver¬
waltungsdirektors. Ihm zu Ehren schuf die Generalversammlung nach seinem
Ausscheiden aus dem Verwaltungsdienst einen besonderen Sitz im Auf¬
sichtsrat.
Wir verlieren in Herrn Patzer nicht nur den nimmermüden Mitarbeiter,
sondern auch den Menschen mit großem Charakter, mit warmem und offe¬
nem Herzen.
„Treue, Liebe zur Arbeit, eisernes Pflichtgefühl, unverrückbarer Sinn für
Verantwortung , harmonischeZusammenarbeit und soziale Verbundenheit mit
den, Mitgliedern der Kaste" find seine Worte , nach denen handelnd er uns
immer hohes Vorbild war und mü denen wir ihm ein' unvergeßlichesAn¬
denken bewahren.
Berlin , im Februar 1935.

ÄufflchtsraL, Hauptvorstand und die Angestellten der
Kaufmännischen KrankenkasseHalle s >.

ErsstzkssseV. V. s . G.

Unser Partei¬
genosse und

Kamerad , der
»locklelter

Chr . Barre
ist aus unseren Reihen ge¬
rufen.

In seiner treuen Pflichter¬
füllung bis zum letzten wird
er uns stets Borbild fein.

NSDAP .,
Stützpunkt Hafenbüren.

G. Woltjen , Stützpunktleiter

Statt Karten

Am Donnerstag entschlief nach langer,
heimtückischer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , der treusorgende Vater meiner zwei
kleinen Kinder , unser herzensguter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

im eben vollendeten 28. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Anna Barre , geb . Mester
und Kinder
Hinrich Barre und Frau,

Margarethe , geb . Böthe
nebst allen Angehörigen.

Hafenbüren , den 22. Februar 1935.
Die Aufbahrung erfolgte bei Joh . Küster,

Woltmershauserstraße 598.
Die Trauerfeier findet statt am Montag,

nachmittags 3 Uhr , in der Kirche zu See¬
hausen.

Nun ruhe sanft , geliebtes Herz,
Du hast den Frieden , wie den Schmerz.

Mein lieber Mann , mein herzensguter Va¬
ter , Großvater , Sohn , Bruder ' und Schwager,

der Postassistent

Heim - Wm
wurde uns heute im 59. Lebensjahre nach
langer , schwerer Krankheit durch den Tod ent¬
rissen.

In tiefer Trauer:
Frau Eesine Ehlers , geb . Lindemann
Wilhelm Erimsehl und Frau,

Martha , geb . Ehlers
Philipp Holtkamp und Frau,

Gertrud , geb . Ehlers
Walter Ehlers
Sophie Ehlers Wwe.
Karl -Hein, ' und Gertrud Erimsehl
und alle Angehörigen.

Vremen -Sebaldsbrllck , den 21. Februar 1935
Vahrerstratze 46.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

25. Februar , 12 Uhr , in der Kapelle des Öfter-
Hölzer Friedhofes statt.

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit , mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Lnkel

AM MdWllll
im 73. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen

Frau Gestne Nordmann
geb . 2acobs

Bremen , Horn , den 21. Februar 1935.
Leher Heerstraße 88.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Trauerfeier findet am Montag¬
nachmittag , 3.30 Uhr, im Trauerhause
statt.

Plötzlich und unerwartet verschied mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , . unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel, der

Reichsbahnsekretär i. R.

Wilhelm Schrader
im 59. Lebensjahre.

In tiefer, Trauer im Namen aller Angehörigen:
Mimi Schrader , verw . Husheer , geb . Höft.

Bremen , den 21. Februar 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen

Institut.
Die Trauerseier findet am Montag , 25. Februar,

vormittags 9.39 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langem Leiden sanft
und ruhig mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wen-
nach soeben vollendetem 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Becka Behrens , geb . Meyer
nebst Kindern
und Angehörigen.

Oberneuland , den 22. Februar 1935.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
25. Februar , 15 Uhr , vom Trauerhause , Müh-
lenfeldstraße 29, aus statt.
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familim-
tteignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
Verlobungs -, Ver¬
mählung ?- u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der großen Le¬
serschaft der

„Bremer Zeitung"

Nach langem , schwerem Leiden verstarb am
11. Februar unser Mitglied,

der Zimmermeister

Chr . Joh . Nehberg
Der Verstorbene gehörte viele Jahre dem

Vorstand unserer Berufsorganisation .an und
hat stets in uneigennütziger Weise die Inter¬
essen seiner Berufskollegen vertreten.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.
. Die Trauerfeier findet am Montag , dem

25. Februar , vormittags 19.39 Uhr . im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder
wird gebeten.

Die Zimmerer -Innung
Der Obermeister : Die Geschäftsstelle:
F . C . Meyer . I . Person.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Spitzhund,
1 Bastardhund , 1 Jagdhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierhsim , verlängerte
Hemmstratze, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Bon der staatlichen Körungskom¬
mission wurden je ein Stier von
Morisse, Eolzwarden (48—8—7
Punkte ), Heinrich Rose, Strom 9
(48—8—7 Punkte ), Oltmanns , Beik-
hausen (48—8—6 Punkte ), I . F . Fi¬
scher. Bremen , Ortstr . 3 (49—7—7
Punkte ), H. Mühle , Bremen , Kreuzstr.
56 (48—6—6 Punkte ), Fr . Garbade,
Niedsrblockland 1 (48—8—7 Punkte ),
Beruh . Kropp , Niederblockland 3
(48—6—6 Punkte ) und der Bullen-
haltungsgenossenschaften Seehausen
(48—7—7 Punkte ) und Huchting
(49—7—7 Punkte ) zur Zucht zuge¬
lassen. .

Bremen , 19. Februar 19W.
Der Landherr.

Berkoppelung in den Feldmarken
Mittelsbüren und Niederbüren

(Bekanntmachungen des Landherrn
vom 29. Oktober und 29. Nov. 1930.)

Nach endgültiger Feststellung des
Verkoppelungsplanes wird hierdurch
gemäß § 65 des 'Gesetzes vom 18.
Juli 1899, die Verkoppelungen und
Eemeinheitsteilungen im Londge-
biete betreffend, Termin zur Be¬
kanntgabe der Koppeln aus Donners¬
tag, den 28. Februar 1935, 19 Uhr,
im Landherrnamtshause , Zimmer 9/
anberaumt . Gemäß Beschluß der Ver-
kohpelunasteilnehmer vom 14. Juni'
1934 findet der Termin nicht an
Ort und Stelle , sondern im Land-
herrnamtshäuse statt.

21. 2. 35.
Der Landherr.
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HHaixittc/nckr
Heute, 20 Uhr, Sbd. Er. S

Ende ungef. 25.15 Uhr
Gastspiel

Gerhard Hüsch

ÄMlis Hochzeit
Traf Mmauiva . . .

Eerhard Huscha. E.
50., 24. Feir ., II Uhr, 2. Borm.-V.
Lesscntl. Erllndungs-Kundgebuug
der Ortsgr. Bremendes Deutsch.
Reichsb. siir LeibesübungenE. B.

50., 24. Febr., 15 Uhr, 52. Nachm.-
Vorst. KI. Preise: 0,40- 2,M

Wiener Mt
50., 24. Febr., 20 Uhr, Fr.-PI- tzm.

Saftspiel
Gerhard Hüsch

Der Wildschütz
Eraf Ebersbach. . .

Eerhard Hüscha. E.
Mo..25.Febr., 19.30 Uhr, Di.-Platzm.

Tnnnhänser
Dr., 26. Febr., 20 Uhr, auh. PlatzmGastspiel

I . Jushny
mit seinem welt¬

berühmten Theater
Jer blaue
Vogel

Mi„ 27. Febr., 20 Uhr, Mi. Er. g
Jubelnde Zustimmunguou Presse
und Publikum

Lauf inr Glüch
D-., 28. Febr., 20 Uhr, Do. Er. L

Nochmat. Gastspiel
I . Jushny

Der blaue
Vogel

Fr.. 1. März, 20 Uhr, Fr .-Platzm.
2n neuer Einstudierung:Male
und Liede

Trauerspiel in 5 Akten
von Friede, v. Schiller

Sbd., 2. März, 20 Uhr, Sbd. Er . L

Ja Wildschütz
So., 3. März, 15 Uhr, 63. Nachm.-

Vorst. Kl. Preise:-0,40—2,90

Der ZareMsch
So., S. März, 20 Uhr, Di.-Platzm.

Lauf ins Glüch
Mo.. 4. März, 20 Uhr, Eeschl. V.„Kraft durch Freude .

Stratzenrnusik
Di., 5. März, 20 Uhr, Eeschl. V.

der Jugendgruppe:
Die Hermannsschlacht

ILI

ver NerUmer
vier Nerrsmer
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So««lW-«.Nachtdienst
in dm Bimer Wothelic»

in der Zeit vom 23. Febr . bis 2. März
von abends bis morgens 8!Uhr : -

Hirsch - Apotheke
V. d. Steintor 69/62 — H. 416 97

Linden - Apotheke
Oslebsh . Heerstr. 96 - W. 86196

Löwen - Apotheke
Brautstr . 25 — Roland 7937

Remberti - Apotheke
Rcmbertistr . 15 — D. 289 88

Noland - Apotheke
Eoesselstr. 56 — W. 817 51

Schwan - Apotheke
Contrescarpe 168 — W. 812 37

Sonnen - Apotheke
Sögestr . 18/29 — D. 29112

Victoria - Apotheke
Stefsensweg 99 — W. 895 49

Huckelriede - Apotheke
Buntentorstwg . 697 — Rol. 2728
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Preisskat 8)4 Uhr
Niedendarp.

Altenweg 3

He ^uaciea

Motorradbrille.
Abzuholen:

Osterdeich 173o

Neue Maskenkostü¬
me verleiht . Real,
Hemmstr. 114/16

Maskcnkost. (Ostt.)
Th .-Körnerstr . 29

OAene

Drahträhm . s. 8r.
bill. Landwehrst.21

HansKorät

Parzellenherd
Mant .-Wafchkessel,
Grünenft .S9R.2761

Î lnsik

V VoWemps. m.
Koff.Gram.S4i

Volks - Empfstuger
Anzahlg. ^ 7,69
Monatsra . ^ 4,49
üsllio - tzelii'öllsl'

Doventorstraße 23

Radionetzgerät,_man
Orleansstr . 96 pt.

Innere 8tsckt

Gut möbl. Zim.
Mozartstratze 24

Ostertar

Groß . l. Parterre-
räume , Hzg., Tel .,
sl. Master . Fedel-
hören 57 (Dobben)

PVesten

Möbl . Zim. Seel.
bvz. Lutherstr . 95

Bremer Rolandmllhle A S.

Einladung
zur

ordentlichen Genernlnersnninil»»«.
am Montag , dem 4. März 1035, mittags 12 Uhr,
im Sitzungssaale des Bankverein für Nordwest-
deutschland A.-E . in Bremen , Langenstraße 4—8.

1.
Tagesordnung:

Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrats so¬
wie Vorlage der Bilanz und Gewinn - und Ver¬
lustrechnung , Beschlußfassung Wer die Gewinn¬
verteilung.
Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts-
rates.
Wahl zum Aufsichtsrat.
Wahl eines Bilanzprüfers.

Aktionäre , welche an der Generalversammlung
teilzunehmen wünschen , werden ersucht, ihre Aktien
oder die Bescheinigung über die Hinterlegung der¬
selben bei einem Notar . -

bis spätestens 28. Februar 1935 ' -
bei folgenden Banken zu deponieren : -
Bankverein für Nordwestdeutschland A.-E ., Bremen,
Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Bremen,
Norddeutsche Kreditbank Actiengesellschast , Bremen.

Bremen , den 7. Februar 1935.
Der Aussichtsrat

gez.: Fr . Möller,  Vorsitzer.
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alles bald was glanss..

Wer hat das nicht fchongselbst
erfahren ? Deshalb Vorsicht bei
Ihren Werbemaßnahmen . Be¬
dienen Sie sich eines bewährten
Werbemittels — werben Sie er¬
folgreichmit der Anzeige in der
Bremer Zeitung.

Koklen
Koks
SrikeNs

I.?lemken8.1,1.u.
Vor ct. Lisintor 162/164

s? ut 45941

WLisi . ic « k

Znm 1. März eine
junge Beiköchin.

Hcrtels Restaurant
Molkcnstraße 26

Gut empfoblene
Morgcnhilfc.

Berdcnerstr . 54 I

^sssrrsumung
^Ü7sn , Wsselitiseks , Tiseliplstten,Leliiffsbetten, Treppen, Jalousien
usw. aus abgewrackten Schiffen , rnögüchst im ganzen:

billig abzugeben.

ii« lW.lllei'il:«el.stss.,Mök"
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Amtliche Betreuung der HZ.
Der Reichsjugendpressedsenst veröffentlicht fol¬

genden Erlag des Jugendfühipers des Deutschen
Reiches , Valdur von Schirach , vom 21 . Februar-

„Durch Vereinbarung zwischen der Reichsju - '
gendführung der NSDAP . und dem Hauptamt
ßr Volksgesundheit in der Reichsleitung der
NSDAP . erfolgt die g e s u Md h e i t l i ch e ' V e -

treuung der Hitler - jJugend (einschl.
Jungvolk , Jungmädel im BDM . und RDM .) -
durch Aerzte , die der HJ . wom Hauptamt für ,
Bolksgesundheit zur Versügumg gestellt werden.
Diese HI .-Aerzte sind für d« e ordnungsgemäße
gesundheitliche Betreuung derfHitler -Iugend ver¬
antwortlich . Sie habe « das RjeHt und die Pflicht,
gegen solche Veranstaltungen der HJ . bei den
vorgesetzten Dienststellen Einspruch zu erheben,
„an denen sie glauben , daß sie vom gesundheit¬
lichen Standpunkt aus nicht verantwortet werden
können. Ich habe allen Dienststellen der HJ . Be¬
fahl erteilt , diesem Einspruch in jedem Fall Fplge
-,u leisten. Insbesondere weise ich darauf hin,
daß an Veranstaltungen während der kalten
Monate nur diejenigen Mitglieder der . HJ.
(bzw . D2 .) teilnehmen dürfen , die vorschrifts¬
mäßige Winterkleidung besitzen ( wanmes Unter-

zeug , lange Jungvolk - Hose usw .)
Im Einverständnis mit dem Hauptamtsleiter

für Volksgesundheit teile ich mit , daß dieser die
sämtlichen Aerzte des Hauptamtes ( etwa 20 000)
angewiesen hat , etwaige von ihnen beobachtete
Mißstände in der gesundheitlichen Betreuung in
der H2 . sofort den zuständigen HJ .-Führern
zwecks Abstellung zu melden ."

VMehfSöNzipiin
läßt noch zu wünschenübrig

Am letzten Dienstag fand wieder ein Verkehrs¬
erziehungstag statt , bei dem nach Möglichkeit alle
Verstöße gegen die Nerkehrsregeln geahndet wur¬
den. Es mutzte insgesamt in 898 Fällen die ge¬
bührenpflichtige Verwarrnjung ausgesprochen wer¬
den! in 440 Fiiillen , die schwerer lagen , wird eine
Bestrafung der Verkehrssünder vorgenommen ; in
diesen Fällen kommen die Betreffenden nicht mit
der Zahlung von RM . 1 — gegen Aushändigung
des bekannten roten Bons davon , sondern werden
mit einer höheren Straffe belegt . Am Verkehrs¬
erziehungstage ereigneten sich fünf Verkehrs¬
unfälle.

Die verstehenden Zahle « , die zwar erheblich
niedriger liegen , als die d,es vorletzten Erziehungs¬
tages am 31. Januar , zeigen , daß die Ver¬
kehr  s d isz  i p l i n unserer Bevölkerung doch
immer noch sehr zu wWnschen übrig  läßt.
Die Polizei wird daher im Zukunft von der An¬
wendung der roten Bons in höherem Matze Ge¬
brauch machen , um endlich in jedem einzelnen das
Eesühl für die Notwendigkeit , sich im Interesse
der Allgemeinheit dsm Verkehr bestens einzu¬
ordnen, wachrufen und . stets rege zu halten.

ziZ 300 EhrmMeuzein Bremen
Ms kürzlich bekanntgegeben wurde , sind bis

Ende Dezember 1834' insgesamt rund 1440 000
Ehrenkreuze verliehen worden . Davon entfallen
aus Bremen - Stadt - und Landegebiet
ohne Bremerhaven für die genannte Zeit 1b 300
Ehrenkreuze, davon allein 13 083 für Frontkämp¬
fer. Der Reichsdurchschnitt beträgt hiernach , ge¬
messenan der Einwohnerzahl , 22,17 auf Tausend,
während für Bremen das Verhältnis 43,70 auf
Tausend ausmacht . Diese Gegenüberstellung zeigt,
daß in Bremen bisher rund doppelt soviel Ehren¬
kreuze ausgehändigt worden find , als im Reichs¬
durchschnitt.

Bei den Polizeirevieren gehen immer noch zahl¬
reiche Anträge ei« , die so rasch wie möglich be¬
arbeitet werden . Auch in der nächsten Zeit wird
eine grötzere Zahl von Ehrenkreuzen verteilt wer¬
den können. Es wird darauf hingewiesen , daß
die Frist zur Stellung eines Antrages am
31. März 1938  abläuft . Jeder , der antrags-
berechtigt ist, bisher aber noch keinen Antrag ge¬
stellt hat , sollte daher so bald wie möglich einen
solchenbei dem für ihn zuständigen Polizeirevier
einreichen.

Anordnungen der Kreisorganisationsleilung — Der Ausmarsch beginnt um 19 Lchr
Zu der am morgigen Sonntag , 24.

auf dem Messegelände stattfindenden V
gung  wird nachstehende Anordnunq
gegeben:

Februar,
ereidi  -

bekannt-

. Vereidigung am Sonntag , 24. Februar,
PO .-Leiter , sowie die Walter

und Warte der Gliederungen an , also auch die
bereits vereidigten.

Die Ortsgruppen rücken mit ihren Gliederungen
geschlagen an , und zwar in folgender Ordnung:

' bereits vereidigten PO .-Leiter , Walter
«nd Warte , anschl alles , was noch zu vereidigen

Die Nichtnniformierten marschieren am
Schluß . (Kleidung für Nichtuniformierte : blauer
Anzug ,und Schirmmütze , ein Hut darf auf keinen
Fall getragen werden .)

Der Aufmarsch auf dem Messegeläpde beginnt
um 1 9 Uhr und mutz pünktlich  1 9 , .4 0 U h r
beendet sein.

Das Anrücken auf das Messegelände geschieht
durch folgende Eingänge:

->) die Ortsgruppen Findorfs , Herdentor und
Altstadt durch Eingang l , Schlachthosstratze;

b) die Ortsgruppen Steintor , Osten , Ostertor,

Hastedt , Osterholz . und Vegesack durch Eingang II,
Schlachthosstratze,

e) die Ortsgruppen und Stützpunkte Seehausen-
Hasenbüren , Strom , Woltmershausen , Huchting,
Neustadt -Nord , Neustadt -Süd , Vuntentor , Haben-

Ummarsch der Standarte 286
durch Gröpelingen

Am Sonntag , 21 . Februar , macht die
Standarte 286 einen Ummarsch durch
die Straßen des Bremer Westens , vor¬
wiegend Gröpelingen . Abmarsch gegen
16 Ühr ab Danzigsr Freiheit , Rückkehr

gegen 13 Uhr dorthin

Hausen und Arsten durch den Mittel -Eingang,
Eustav -Deetjen -Allee;

<l) die HJ ., ver NSAD ., der BDM ., die Orts¬
gruppen und Stützpunkte Pagentorn , Schwach¬
hausen , Horn , Lehestsrdeich , Vorgfeld und Ober¬
neuland durch den Eingang Eustav -Deetjen -Allee/
Parkbahnhof:

s) die Ortsgruppen Burg , Gröpelingen , Walle,
Utbremen , Westen und Blockland über Findorff-
stratze, rechts am Kleinbahngleis längs,

Leiterinnen , Walterinnen und Frauenschafts-
walterinnen , die zu vereidigen sind, marschieren
nicht mit , sondern begeben sich direkt zum Messe-
gelände und bilden den rechten Flügel auf dem
Mittelfeld.

Hitlerjugend Jungvolk und Ar¬
beitsdienst  bilden die Front des Mittelfeldes,
und zwar der Arbeitsdienst am linken Flügel und
HJ . und Jungvolk am rechten Flügel.

Der BDM . marschiert auf dem rechten Flü¬
gel des Mittelfeldes auf . Während der Vereidi¬
gung hat alles stillzustehen Diejenigen , die ver¬
eidigt werden , haben die Hand zu erheben und
folgende Eidesformel nachzusprechen:

„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche
Treue , ihm und den mir von ihm bestimmten
Führern unbedingten Gehorsam ."

Nach der Vereidigung ein Schlußwort des
Kreisleiters . Die Sammelplätze in den einzelnen
Ortsgruppengebieten werden noch bekanntgegeben.

Zar .: Robert Drstov
Ursis -OrZavisationsIsitsr.

Die Anträge im Kommunisten-Prozeß
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen - „ Gedächlniöjchwunö " bei allen Angeklagten

In Fortsetzung der Verhandlung gegen die an¬
geklagten 21 Kommunisten sagten weiter Höfer unö
Adam aus , der erstere war Hauptleiter des RFB.
und der andere Gegenobmann . Neben anderen
verfänglichen Sachen erhielt Adam einen Betrag
zur . Anschaffung von „ Stiefeln " . Bei
diesen „Stiefeln " handelt es sich um einen Deck¬
namen , denn damit waren Waffen  gemeint.

Die weiteren Angeklagten Weidner  und
Votz  verfolgten die Taktik , die Vorgänge aus
dem Jahre 1933 in das Jahr 1932 zu verlegen.
Weidner war technischer Leiter eines Echulungs-
lagers und der „Adjutant " von Winter . Er .erhielt
zwei Pistolen zur Aufbewahrung . Votz war Leiter
des RFB . und bekam unter Äeckadress« seine Post
aus Berlin . Er war beauftragt , Terrorgruppen
zu bilden , die aber angeblich nur vierzehn Tag«
lebensfähig waren . Das patzte nicht zu der Ein¬
stellung der GmbH.

Votz wurde weiter beauftragt , in der Neustadt
eine Ortsgruppe für den RFB . zu bilden . In sei¬
nem Besitz wurde eine Schreibmaschine gesunden,
die .den Zwecken der Herstellung von Flugblättern
diente . In seinem Besitz fand sich weiter Papier,
das für den Druck von illegalen Zeitungen dienen
sollte . Mit dem Mantel der Harmlosigkeit versuchte
der Angeklagte diese Beschaffung zu verdecken.
Merkwürdig auch, daß beide Angeklagte ihre
Taten aus 1983 in das Jahr 1932 verlegen
wollten.

G., ein altes Mitglied der KPD -, war Kassierer
und erhielt noch im März 1933 Gelder und sandte
sie unter einem Decknamen nach Berlin . Natürlich
nur die Hälfte , denn die andere sollte in Bremen
zur Propaganda dienen.

Ein weiterer Angeklagter verschob eine Schreib¬
maschine und stellte darauf Flugzettel her . Sein
Gedächtnis versagte , denn er konnte sich nicht ent¬
sinnen , die hetzerischen Flugzettel hergestellt zu
habe « . Er hat auch einige Pistolen zur Aufbewah¬
rung bekommen . Die weiteren Aussagen der Ange¬
klagten geben die Bestätigung der Tätigkeit des
RFB . sowie der Waffenbeschaffung und des Waf¬
fenbesitzes. Sehr eigenartig mutete an , daß einige
Angeklagte sich zu einem „gemütlichen Skat " zu¬
sammenfanden , der aber nur politischen Zwecken
diente.

Die Zeugenaussagen , vor allen Dingen die des
Hauptpolizeiwachtmeisters F ., bestätigten die in der
Anklage niedergelegten Beschuldigungen betr . der
Waffen und des Aufbaues des RFB.

Der Zuchthäusler Winter,  als Zeuge vor¬
geführt , war der Haupttreiber der ganzen Ak¬
tion : hielt sich jedoch in seinen Aussagen sehr
zurück. Er wollte einige alte Genossen nicht
kennen und zuckte immer die Achseln und sagte:
„Ich weiß von nichts !" Auch wegen der
Waffen und der Bildung von Terrorgruppen
gab er die gleiche Antwort . Seine Taktik war
gut vorbereitet , sich nicht zu belasten und die

anderen Genossen zu schonen. Von dem Waren¬
lager wußte er auch nichts . Zu allen Fragen,
auch seitens der Verteidigung,  zuckte er
nur die Achseln und sagte : „Es kann möglich sein,
ich weiß nichts davon , ich staune,  daß ich solche
Aussagen gemacht habe !" Ein recht sonderbarer
Geselle Lstätigte sich hier als Zeuge ! Von dem
Strafgericht zur Zerstörung der Maschinen der
gegnerischen Zeitungen mutzte er auch nichts , und
als ihn der Hauptangeklagte Bollmeyer um eine
Sache befragte , meinte der Vorsitzende des Straf¬
senates : „Die Frage kann ich Ihnen beant¬
worten . . . Ich weiß es nicht !"

Der Zeuge , gegen den auch ein weiteres Ver¬
fahren schwebt, schaffte keine weitere Klärung,
da er auch nichts wußte oder sich nicht entsinnen
konnte . Nur die harmlosen Sachen blieben seinem
Gedächtnis erhalten . Der weitere Zeuge L. blieb
bei der gleichen Taktik.

Das Plaidoyer  des Staatsanwaltes ge¬
nügte , die Angeklagten ihrer Taten zu über¬
führen . Es wurde u . a . beantragt : Hauptange¬
klagter Bollmeyer  drei Jahre Zuchthaus,
EhielniS  drei Jahre Gefängnis , Höfer  zwei
Jahre Gefängnis . Adam und Weidner  je
zwei Jahre sechs Monate Gefängnis . Die An¬
träge für die anderen Angeklagten bewegten sich
zwischen ein bis zwei Jahren Gefängnis . Ferner
beantragte der Staatsanwalt drei Freisprüche.
Das Urteil ist im Laufe des Sonnabends zu er¬
warten.

9. - -

Llebertragung der Feier aus München
Die Krrisrundfunkstelle gibt bekannt : Die am

kommenden Sonntag um 11 Uhr und um 20 Uhr
stattfindenden Feierlichkeiten aus München wer¬
den auf folgende Plätze übertragen : Danziger
Freiheit , Domshof , Grünen Kamp , Weser -Stadion
und erstmalig auch auf das Messegelände.

Gesichert wurde im Polizeihause ein veraltetes
Radiogerät Marke „Nora ", Netzanschluß . An¬
scheinend ist der Apparat verlorengegangen . Es
ist auch nicht ausgeschlossen , daß er gestohlen ist.
Er wurde in der Peltzerstraße in einem Eingang
zum Lloydgebäude gefunden . Der Eigentümer
wird aufgefordert , sich umgehend im Polizeihause,
Zimmer 403, zu melden.

Gestohlen wurde ein vierräderiger , platter,
graugestrichener Handwagen . Die Ladefläche ist
etwa zwei Meter zu zweieinhalb Meter groß und

mit Latten versehen . Vor Ankauf wird gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen werden an sämtlichen,
Polizeirevieren und im Polizeihause , Zimmer 406, :
entgegengenommen.

Schwerer Verkehrsunfall . Vor der großen Ver¬
kehrsinsel beim Polizeihaus stießen am gestrigen
Mittag ein Personenkraftwagen und ein Stra¬
ßenbahnwagen der Linie 1 in voller Fahrt zu¬
sammen . Der PKW . wurde zur Hälfte einge¬
drückt. Soweit bisher festgestellt werden konnte,
sind Personen nicht ernsthaft verletzt . Der Sach¬
schaden ist erheblich , die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt . Durch den Zusammenstoß erfolgte eine
große Verkehrsstockung . In beiden Richtungen
standen Wagenzüge der Bremer Straßenbahn.

»-
Radfahrer angefahren . In der gestrigen Mit¬

tagsstunde , gegen 18 Uhr , wurde ein Radfahrer
in der Faulenstratze angefahren . Der Radfahrer
kam zu Fall , trug jedoch glücklicherweise keine
Verletzungen davon.

300 Saarländer kommen
Im Mai dieses Jahres kommen auf Einladung

der NSV , Gau Weser -Ems , 1000 Saarländer nach
Nordwestdeutschland . 300 von ihnen werden vier
Wochen lang sich in Bremen aushalten : ein schö¬
nes Zeichen der engen Verbundenheit zwischen
den Volksgenossen aus Nord und West . Wenn
unsere Brüder von der Saar nach Bremen kom¬
men , so wollen wir ihnen den Aufenthalt so
angenehm wie möglich gestalten . Für die Unter¬
kunft soll durch Freiquartiere gesorgt werden.

Wir rufen alle Bremer auf , die in der Lage
sind ein Freiquartier zu stellen , dieses bei der
NSV ., Kreis Bremen , Am Schllsselkorb 3, an¬
zumelden.

Das Torpedoboot 1 196, das heute und morgen
— wie gemeldet — hier im Hafen I , Ponton,
liegt , kann am heutigen Sonnabend in der Zeit
von 14.30 bis 17.30 Uhr und am morgigen Sonn¬
tag von 14 bis 19 Uhr besichtigt werden.

^ -777164? NM7 lltTlolci

(6 . Fortsetzung)
An langen , weißgescheuerten Tischen sitzen

Zwölf- bis Siebzehnjährige , Jungen - und Mädel-
Kruppen, heißhungrig über Erbsensuppe mit Speck.
An anderen Leute mit allerlei Sportabzeichen;
kühne, sonnverbrannte Gesichter , sehnige , durch¬
trainierte Gestalten . Auch die Touristen fehlen
nicht und die Pärchen . Aber sie fitzen alle streng
gesondert voneinander . In der Mitte , auf erhöh¬
tem Podium , thront der Zitherspieler.

Am Schitisch, an dem sich Leim Mittag - und
Abendessen alle versammeln , die an Stephan Hoch-
brunners berühmten Kursen teilnehmen , geht es
lebhaft zu Es ist ein langer Tisch, denn gerade
jetzt haben sich viele gemeldet , die von der Kunst
dieses Meisterläufers und Schispringers profi¬
tieren wollen.

Das Gespräch kreist um ihn . „Unser Lottchen Ist
ja heute so niedergeschlagen ?" sagt der eine , den
ste den „Weißen Indianer " nennen , ein Mann mit
hartem ausdrucksvollem Profil , der jahrelang
unter , Rothäuten gelebt haben soll und jetzt im
Auftrag einer Filmgesellschaft hier oben mit dem
Kurbelkasten auf Sonne wartet . .

-Kunststück!" meint darauf Fräulein Blumlem.
und über ihr leicht verblühtes Mädchengesicht
huscht leise Befriedigung . „Sie hat wohl vergeb¬
lich auf Stephan gewartet . Der ist nämlich heute
srüh erst in sehr schlechter Laune heimgekommen.

„Sät sich das schon herumgesprochen ?" fragt
lachend Ministerialrat von Arpen , der mit A>-
setzor Lerch am Tisch sitzt.
. -Aber gewiß ! Hier ist man über alles , wa» t
Stephan betrifft , am laufenden !" . -

Herr von Arpen sieht interessiert zu der hoch¬
geschossenen Platinblonden hinüber , die sie „Lott¬
chen" nennen und die extravagant modische mit
sportlichen Ambitionen verbindet . Sie sitzt heute
am anderen Ende des Tisches, möglichst weit ent¬
fernt von Stephan Hochbrunners Stammplatz.
Mit einer unauffälligen Kopfbewegung fragt er
Fräulein Blümlein : „Ist das denn etwas Ern¬
stes vom Stephan ?"

Sie lächelt ein wenig geringschätzig . „Gott be¬
wahre ! Er umwirbt auch in diesem Jahr wieder
sehr heftig das goldne Schokoladenmädchen ."

„So — die Lix Surina ist auch wieder da?
Das ist fein ! Netter , anständiger Kerl — guter
Sporikamerad !"

Man merkt Fräulein Blümlein an , daß sie eine
kleine einschränkende Bemerkung machen möchte;
da fragt Assessor Lerch über den Tisch herüber:

Hat wohl wieder allerhand Anbeter um sich ver¬
sammelt ?"

„Na — und ob ! In diesem Jahr hat sie sich
sogar einen Trabanten mitgebracht : einen Herrn
Tübinger ."

„Da ist der Stephan bei ihr wohl abgemeldet ?"
Fräulein Blümlein bekommt vor Eifer heiße

Wangen und sieht mit einemmal viel jünger aus.
.Nein — eben nicht ! Dieser Wolf Tübinger ist

dazu da , ihre Neigung für den Stephan soziolo¬
gisch vor sich selbst zu rechtfertigen . Wolf ist ein
armer Teufel , der Volkswirtschaft studiert und
bier soviel ich weiß , von ihrem Gelde lebt . Der
Zweck heiligt die Mittel ."

Sie müssen ihr Gespräch abbrechen ; denn eben
Aimt Stephan Hochbrnnner zur Tür herein . An

allen Tischen drehen sich die Hälse ihm zu. Wer
den Meisterläufer kennt , schickt einen Gruß zu
ihm herüber ; die anderen . Neuen , nehmen ehr¬
fürchtig sein Bild in sich auf . Er ist in den
Augen der Gäste hier oben der Gott , im übrigen
aber gegen freie Station angestellt und bekommt
das gleiche Essen wie der Zitherspieler , die Zim¬
mermädchen und der Hausknecht . Nur , daß er es
am Schitisch verzehrt , im Kreis seiner Schüler und
Freund «.

Mit einem kurzen Kopfnicken begrüßt er sie
alle und macht sich dann hungrig über sein Ge¬
selchtes mit Kraut und Knödeln her . Indes er
wortlos mit der Vertilgung seiner extragroßen
Portion beschäftigt ist, trifft Lix mit ihrem selt¬
samen Dreigespann , Otto . Wolf Tübinger und
Georg ein.

Auch sie, die hier oben jeder kennt , erregt Auf¬
merksamkeit . Stephan Hochbrunner läßt sofort Ge¬
selchtes Geselchtes sein, springt auf und begrüßt
sie mit einem nicht ganz in die Situation passen¬
den feierlichen Handkuß.

Lix zaust ihm übermütig den dunkelblonden
Schöpf . „Stephan, " sagt sie, „man küßt die Hand
nur im Salon !" Aber man merkt ihr dabei das
Wohlgefallen an dem hübschen Burschen und sei¬
ner Verliebtheit an.

Erst als sich der Stephan wieder aufrichtet,
sieht er neben Tübinger , von dem er gar keine
Notiz nimmt , Georg Hessenreuth.

Das ist doch der Kerl , der ihm sein Geld abge¬
knöpft hat ? Warum bleibt der nicht auf der
Fuchsbaud « unten ? Und wie kommt der dazu , sich
an die Lix heranzumachen ? Die Lix — die ge¬
hört ihm ! An die darf sich kein anderer wagen!
Dieser Tübinger zählt ja nicht mit , dieser spillrige
Viertelsmann . der nWs als Sprüche macht und
sich in acht nehmen muß , daß ihn der Wind nicht
hinunter in den Teich bläst - . . Stephan Hoch¬
brunner tut , als ob Georg nicht vorhanden wäre,
und auch über Otto . der hier oben recht komisch
wirkt — Schistock in der einen , Melone in der
andern Hand —, läßt « er seinen Blick fremd und
verächtlich gleiten.

Doch nicht nur Stephan allein ist schwer ver¬
ärgert . Die Platinblonde kann , seit sie das .gol¬

dene Schokoladenmädchen " sieht , keinen Bissen
mehr Hinunterzwingen . Sie schiebt den vollen
Teller heftig zurück, wirft Messer und Gabel klir¬
rend daneben und läuft , während ihr die Tränen
über die Wangen rollen , aus der Gaststube.

Jeder weiß , warum ; aber niemand hat Mit¬
leid mit ihr . Hier ober gilt nur , wer siegt . , -

Georg Hessenreuth gefällt es in dieser Bande.
Aber mit seinen zehn Mark in der Tasche fühlt er
sich doch nicht recht wohl . Von einem Ehepaar,
das durch einen Todesfall telegraphisch abgerufen
wurde , haben er und Otto ein zweibettiqes Zim¬
mer überraschenderweise geerbt Es ist ein schma¬
les , langes Handtuch , aber immerhin ein Raum,

„Wie denkst du dir eigentlich das Ganze hier
oben ?" fragt er Otto , während sie ihre Rucksäcke
auspacken . „Daß du noch Geld hast , glaube ich
dir ebensowenig wie alles andere , was du mir
seit unserer Abreise aus Berlin weismachen woll¬
test . Und auf die Dauer können wir uns doch
nicht mit Siebzehn und Vier und Meine Tante,
Deine Tante unseren Unterhalt verdienen ?"

Otto begehrt auf : „Was denkst du denn von
mir ? Ich bin ein sparsamer Mann und gebe mein
Geld nur aus , wenn es unbedingt nötig ist Da¬
mit ist aber doch noch nicht gesagt , daß ich keines
habe !" Er langt in die Tasche, klimpert mit Sil¬
ber , holt eine Handvoll davon , mit Scheinen ver¬
mengt , heraus und hält sie Georg unter die Nase:
„Ist das vielleicht nichts ?"

Georg , der in dem frommen Glauben lebt , Otto
habe dem schlaflosen Sachsen in der Fuchsbaude
die siebzig Mark Spielschulden bezahlt , ahnt nicht,
daß er sich jetzt mit diesem Geld brüstet . ,Na,
schön! Dann können wir ja bleiben !" sagt er und
freut sich unbändig darauf mit den Bretteln los¬
zufahren . Mag Otto indessen sehen, wie er zu einer
Sportkluft kommt ! Warum hat der sich nicht , wie
jeder andere vernünftige Mensch in Berlin ent¬
sprechend ausgerüstet?

Als Georg durch den langen , feuchten Gang.
in dem rechts und links zahllose Brettel aufgereiht
stehen, ins Freie tritt , steht da Lix Surina , mit
ihren schwarzen Hickorys unterm Arm.

Anierhaltungsnachmittag
der DAOV.

Die Deutsche Arbeitsopferversorgung in der
DAF . Ortsgruppe Bremen , veranstaltete gestern
in dem von KUnstlerhand ausgeschmückten großen
Saal der „Eentralhallen " einen Unterhaltungs --
nachmittag der im Zeichen des Feierabendgedan¬
kens stand . Nach einem einleitenden musikalischen
Vorspiel des Musikzuges des NSKK . Brigade
Nordiee . konnte Bezirkswalter Pg Frese  eine
vielhundertkövfige Zuhörermenge begrüßen un¬
ter der sich Vertreter der Wohlfahrtsbehörde und
anderer Stellen befanden Für den An - und Ab¬
transport der altersschwachen und am Gehen be¬
hinderten Arbeitsopser stellte die Staffel I/ll 62
des NSKK , erneut eine größere Anzahl Personen¬
wagen zur Verfüaung.

Pg , Frese  führte aus , daß dieser zahlreiche
Besuch als ein Zeichen des Erfolges der am 28.
Dezember vorigen Jahres stattgefunden -» Ver¬
anstaltung anzusehen sei ; dieser Tag bilde eni
Ehrentaq der Bremer Ortsgruppe der DAOV.
Heute stehe die DAOV . anderen Gliedern » »«»
gleichberechtigt zur Seite , wie überhaupt die ae-
leistete Zusammenarbeit die erste Voraussetzung
erfolqreichen Wirkens sei. Besonderer Dank ge¬
bühre Präsidenten Kayser,  dem Eefokgschafts-
fllhrer des Fllrsorgeamtes , Pg . Lechler,  und
Oberspielleiter Meyerhold  vom Thalia-
Theater . der reichen Anteil an der genuß¬
reichen Ausgeältung dieses Unterhaltungs¬
nachmittages Habs . Der Redner schloß mit einem
Appell an die Jugend , die das begonnene Werk
des Führers vollenden müsse.

In einem kurzen Referat stellte der Eauwalter
der DAOV ., Pg . L a n g e - Hamburg , die beiden
Aufgaben der seit Oktober v. I . der DAF.
angegliederten Arbeitsopferversorgung heraus:
die materielle , seelische und fürsorgerische Betreu¬
ung der Mitglieder . Er gab bekannt , daß im
letzten Jahr 3666 Mitglieder unentgeltlich in den
vier Erholungsheimen untergebracht worden
seien , eine Zahl , die in diesem Jahr durch den
Ankauf von fünf weiteren Heimen
beträchtlich erhöht werden solle. Abschließend
befaßte sich Pg . Lange mit einigen organisato¬
rischen Mitteilungen . Danach wird die Bremer
Ortsgruppe dem Gau Weser -Ems zugeteilt . Diese
Umgiiederung nehme er zum Anlaß , sich von den
Bremer Kameraden im Rahmen dieser Veran¬
staltung zu verabschieden.

Anschließend rollte ein umfangreiches künstle¬
risches Programm über die Bretter , das ganz
auf die heitere Muse eingestellt war . Auch dieses
Mal gelang es Marlies Roma  vom Thalia-
Theater , mit dem Liebreiz ihrer Stimme die
Zuhörer für sich zu gewinnen . Erna Kort-
lepel  konnte gleichfalls mit mehreren Akkor¬
deon -Darbietungen , einen vollen Erfolg davon¬
tragen . Die Tanzgruppe des Thalia -Theaters,
bestehend aus den Damen Rätschko , Paus,
Vlome und Bartholdi,  stellte in mehreren
Tänzen ihr gutes Können unter Beweis . Von
weiteren Mitgliedern des Thalia -Theaters sind
Helmuth Frey,  der mit seinen Grotesktänzen
sehr gut gefiel , und Lorenz Sauerborn  zu
erwähnen , dessen Liedervorträge eine fortgeschrit¬
tene Stimmschulung verriet . Als Ansager wie
auch als Vortragender zeigte sich Alfred Ilisch-
k e, gleichfalls vom Thalia -Theater , von der
besten Seite . Einen . Wesentlichen Anteil an de;
Fülle des Gezeigten hatten zahlreiche Eefolg-
schaftsmitglieder des hiesigen Fürsorgeamtes.
„Zauberkünstler " Schlicht verblüffte die Zu¬
schauer mit neuen Tricks . Auch die Sanges¬
gruppe  unter Hoffmanns  Leitung stellte
'sich mit volkstümlichen Chören in den Dienst der
guten Sache.

Starken Beifall rief die Aufführung des Sing¬
spiels „Die fidele Gerichtssitzung " hervor , in dem
die Herren Huthofs , Satzke und Thomsen,
letzterer zeichnete sich auch im Sologesang aus,
mitwirkten . Die in jeder Beziehung wohlgelun-
gene Veranstaltung endete mit einem Schluß¬
wort des Vezirkswalters Pg . Frese , der ein drei¬
faches Sieg -Heil auf Führer und Vaterland aus¬
brachte.

^ G Lvsisso vorn (sfUl

G svisll ttsns vurek vom ksleksssnüsr ' Sss -Ikn

„Na , Doktor , kommen Sie mit ? " Es ist mehr
eine Aufforderung als eine Frage.

Und er findet das sehr nett , daß es so ist. Nur:
Dieser verdammte Doktortitel !— ! Es gibt Georg
immer einen Stich , wenn er sich so angeredet
hört . Eigentlich müßte er setzt sagen : „Gnädiges
Fräulein , ich bin nicht Doktor . Ich bin ein stel¬
lungsloser Kaufmann !" Aber er hat bei Ottos
Vorstellung und den gangen Weg hierheraui ge¬
schwiegen : da muß er wohl auch seht zu dem
Schwindel schweigen . Es ist schon mal so im Le¬
ben : Man kann sich im rechten Augenblick zu dem
oder jenem entscheiden ; verpaßt man ihn . dann
wird man geschoben, kommt ins Gleiten und hat
es nicht mehr in der Hand , abzustoppen oder kehrt-
zumachen.

Feuchter Nebel zieht in dicken Schwaden an
ihnen vorbei , und als sie zwanzig Meter von der
Baude ab sind, scheinen sie die einzigen Menschen
auf der Welt zu sein . Trotz des frühen Nachmittaqs
herrscht ein fahlweißes Dämmern , durch das nur
schwach und verloren das Licht der elektrischen
Lampe vor dem Baudeneingang dringt.

„Ich glaube , wir sind die Letzten , Doktor ."
„Wenn Sie mir einen Gefallen tun wollen,

gnädiges Fräulein , dann sagen Sie nicht Dok¬
tor " zu mir !"

„Und Sie nicht .Madiges Fräulein " ! Lix
Surina denkt nichts Böses bei Georgs Bitte und
glaubt , daß es ihm um Sportkameradschaft gehe.

Hinter der hohen Schneewächte schnallen sie die
Schier an und gleiten mit großen , langgezogenen
Schritten davon.

„Fahren Sie immer in meiner Spur !" sagt Lix.
Ich kenn« mich hier aus ."

Es ist ein eigentümliches Gefühl , gewissermaßen
blind durch eine Gegend zu fahren , in der man
nichts weiter steht als die zerfließende Silhouette
eines Mädels . Schispuren und gelegentlich vban-
tastisch bereiftes Knieholz Aber je höher sie kom¬
men , um io lichter wird es . Der Nebel bekommt
einen goldenen Schimmer , und mit einemmo ' ist
es , als ob sie mitten im Sonnenlicht stünden Nur
ist von der Sonne nichts zu sehen und nichts von
d-er Landschaft ringsum.

(Fortsetzung folgt)
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Personenstandsdaten leichter zugänglich
Wichtige Neichöverorönung über die Erfassung der Familien

Wie wir erfahren , hat der Reichsj 'ustizminister
eine „Verordnung über standesamt¬
liche Hinweise"  erlassen , die . wichtige Vor¬
schriften zur Erfassung der deutschen Familien
enthält . Die Verordnung bestimmt , daß zur Her¬
stellung einer Verbindung zwischen den Register-
eintragungen über denselben ^Menschen oder die¬
selbe Familie die Standesbeamten vom 1., März
1938 ab Hinweise nach den Bestimmungen der
Verordnungen zu machen haben . Die Hinweise
müssen erfolgen aus Anlast der Geburt , aus An¬
last eines Todes oder aus Anlast einer Heirat.

Wird eine eheliche  Geburt eingetragen , so
ist alsbald i am unteren Randes des . Eintrags
auf die Stelle hinzuweisen , an der die Heirat der.
Eltern im deutschen Standesregister eingetragen
ist, also der Ort und die standesamtliche . Nummer
der Eheschließung der . Eltern . Unter . dieV gesetz¬
liche Anzeigepflicht fallen die .Angaben fürten
Hinweis nicht . Wer die Angaben unterläßt , kann
nicht bestraft -werden . Zugleich ist bei dem Ein¬
trag über . die Heirat der Eltern , am unteren
Rande auf die Stelle ,hinzuweisen , an der die . Ge¬
burt des - ehelichen Kindes im Stand,esregister -'
eingetragen ist. Ist .die . Heirat bei einem anderen-
deutschen Standesamt eingetragen , so ist ihnr die-
Eeburt mitzuteilen , damit es am Rande seines
Heiratsregisters den Hinweis machen kann . .

Wird eine uneheliche  Geburt eingetragen,
so ist auf -die Stelle hinzuweisen , an der die Ge¬
burt der.  Mutter im deutschen Standesregister
eingetragen ist. Wird die Ehelichkeitserklärung
eingetragen ^ dann ist auf die Stelle hinzuweisen,
an der die Geburt des Vaters eingetragen ist.
Auch bei nachfolgender Ehe der Eltern sind ent¬
sprechende Hinweise zu machen.

Erhält der Standesbeamte von einer Geburt
im Auslande  Nachricht , so hat er ebenso -zu
verfahren , wie wenn die Geburt in seinem
Standesi -egister eingetragen wäre . Auch für
Stande ' le vor dein 1. März 1935 ist es ge¬
stattet , die erwähnten Hinweise und Mitteilungen

nachträglich zu machen . Auf Antrag eines Betei¬
ligten ,sind sie sogar durchzuführen und .zwar gegen
Entrichtung einer Gebühr von einer Mark.

Sinngemäß sind Hinweise aus . Anlast eines
Todes  und aus Anlaß einer Heirat  zu
machen . Grundsätzlich gilt der untere Rand des
Eintrages , auf dem ein Mensch zum ersten Male
im deutschen Standesregister erscheint , als Sam-
melstelle für die Hinweise auf die späteren ihn
betreffenden Registereintragungen . Bei Sterbe¬
eintragungen ist z. V . auf d«e Stelle zu ver¬
weisen , an der die Geburt des Verstorbenen ein¬
getragen ist, Auch hier sind Todesfälle im Aus-
land , von denen der Standesbeamte Nachricht
erhält , einzutragen . Bei der Eheschließung ist für
jeden der Verlobten am unteren Rande des Ee-
burtseintrages auf die Stelle hinzuweisen , an
der die Eheschließung im Heiratsregister einge¬
tragen ist. Es ist auch zu erwähnen , ob zum
zweiten Male usw . geheiratet wird , so daß also
praktisch in Zukunft jeder Deutsche bei jedem
Standesamt , bei dem auch nur eine Personen-
standssäche für ihn eingetragen wurde , sogleich
alle seine Personenstandsdaten gesammelt vor¬
finden kann.

Bi-emens Hausfi'auen backen
neue Geeichte

Die Abteilung Hauswirtschaft —Volkswirtschaft
in der Kreisfrauenschaftsleitung veranstaltet im
Rahmen ihrer regelmäßig alle vierzehn Tage
stattfindenden Ausstellungen am Mittwoch , dem
27. Februar , eine besonders interessante Schau,
betitelt : „Die inneren Organe ". Damit sind nicht
unsere eigenen , sondern solche gemeint , die die
Hausfrau verkochen , verbraten und verbacken
sollte ; denn es ist richtig : Leber , Herz und Lunge,
Nieren , Kaldaunen , Midder , Euter und andere
delrkäte ' Sachen , sei es vom Rind , Kalb oder
Schwein , weiden in der Küche noch recht stief¬
mütterlich behandelt . Und woran liegt das?

GOutzregeln für Geschästöunkundige
BegrüßenswerteVeröffentlichungeines Landeskriminalpolizeiamtes

Uns wird aus dem Polizeihaus geschrieben:
Das Badische Landeskriminalpolizeiamt Karls¬

ruhe empfiehlt im Amtlichen Teil des Badischen
Staatsanzeigers vom 11. Dezember 1934, F . 191,
dringend die Beachtung der folgenden Schutz-
regeln . Mancher Schaden und manche gerichtliche
Klage wird dadurch verhütet werden.

1. Je günstiger und verlockender ein Angebot
erscheint , desto vorsichtiger beurteile man es . Be¬
sonders heute kann niemand etwas ^verschenken.

2. Man gebe seine Unterschrift unter Verträge
erst , wenn man sie genau durchgelesen und auch
verstanden hat . Umfangreiche, .Vertragsformulare
lasse man sich vor der UnterHriftsleistung aus¬
händigen und studiere sie. zu , Hause ' oder bespreche !
sie mit fach- und rechtskundigen Personen oder.
Stellen (Rechtsanwälte , Rechtsberatungsstellen,
wie ' sie z. B . in Karlsruhe beim Städt . Für¬
sorgeamt oder beim Landgericht als ÄuskunW?
stelle der Anwaltskammer bestehen ) . Mündlich
gemachte Versprechungen , die nicht im Bestell¬
zettel oder Vertragsformular stehen , lasse man
sich schriftlich bestätigen.

3. Nichtkaufleute sollten keine Verträge unter¬
schreiben , in denen ein besonderer Gerichtsstand
vereinbart ist. Der gesetzliche Gerichtsstand ist
der Wohnsitz des Beklagten.

4. Bei Klagen vor einem auswärtigen Gericht
muß man auf alle Fälle vertreten sein . Kann
man sich die Inanspruchnahme eines Rechtsan-
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walts nicht leisten , hole mall sich rechtzeitig Rat
bei einer Rechtsberatungsstelle.

5. In allen Fällen , in denen Voreinzahlung
von Geldbeträgen verlangt wird , sei man doppelt
vorsichtig.

6. Darlehen sollte nur in Anspruch nehmen,
wer Sicherheiten nachweisen kann, , deren Wert
die beantragte Darlehenssumme um Mehrfaches
übersteigt . Von Vermittlern lasse man sich vor
Vertragsabschluß die Geldgeber nennen und ziehe

.Erkundigungen ein . Ein zuverlässiger Ver¬
mittler ist bei der Polizeibehörde gemeldet . Wer¬
den Vorschüsse (Bearbeitungsgebühren ) verlangt,
so ist besondere Vorsicht  am Platze.
. 7. Die Erfolge sogenannter ,;Kapitalfachzeit-
schriften ", „Kapitalnachweise ", und /.Interessen¬
gemeinschaften " bestehen vielfach nur in der
llebersendung wertloser Offerten zu hohen Ge¬
bühren gegM Nachnahme . Man erHile dahet
Jnserataufträgo an solche Firmen nur , nach vor?
heriger Auskunfteinholung.

8. Verbindungen mit Bausparkassen und Zweck-
sparunternehmungen empfehlen sich nur für
sparkräftige und sparwillige Personen , die bereit
sind, unter Umständen einige Jahre zu warten,
ehe sie den beantragten Kredit erhalten . Die
innezuhaltenden Wartezeiten sind stets Mindest-
wartezeiten , nach deren Ablauf das Darlehen
günstigenfalls ausbezahlt werden kann ; in der
Regel dauert es viel länger . Außerdem müssen
vor Auszahlung genügende Sicherheiten gestellt
werden.

9. Stellenangebote gegen Kautionsleistungen
sind häufig gefährlich . Man leiste unter keinen
Umständen Varkautionen.

10. Bevor man mit unbekannten Firmen in
Verbindung tritt , hole man sich Auskunft ein.

Ueber Firmen , hinsichtlich deren der Verdacht
des Schwindels oder einer unlauteren Eeschäfts-
gebarung begründet ist, erteilt die Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Ham¬
burg , Klopstockstraße 28, Auskunft , gegen eine
Gebühr von 50 Pfennig.

Wieder an der Unkenntnis einer sachgemäßen
und vor allem schmackhaften Zubereitungsart
dieser inneren tierischen Organe , von denen
bestenfalls die drei erstgenannten von weiteren
Hausfrauenkreisen öfter auf den Tisch gebracht
werden.

Die Ausstellung will nun die Hausfrau an
Hand praktischer Beispiele über die vielen Mög¬
lichkeiten aufklären , die die inneren Organe
ihrer Kochkunst bieten . Sie will vor allem den
Mehrverbrauch der inneren Organe im deutschen
Haushalt fördern . Gerade die inneren Organe
bleiben den Schlächtern liegen und damit werden
gesunde und nahrhafte Nährstoffe nutzlos vertan.
Ein allgemeiner Mehrverbrauch würde sich auch
günstig auf die Fleischpreise auswirken , denn der
Schlächter muß beim Einkauf nicht nur das
Roastbeef oder das Schnitzel , sondern ebenso teuer
Midder und Kaldaunen bezahlen.

Schülerabenö des Bayreulhef Bunöeö
Am Donnerstag veranstaltete der Vayreuther

Bund , Ortsgruppe Bremen , seinen zweiten Schü-
lbrabend in der Aula des Städtischen Ober-
lyzeums Kippenberg Am Wall . Der gutbesuchte
Abend vermittelte wiederum in erfreulichster
Weise ein »buntes Bild künstlerischen Lebens und
Strebens.

Das reichhaltige Programm eröffneten drei
Schüler von Aenne Hüpper.  Werner Schlep¬
per spielte die Tarantella von Stefan Heller,
Elisabeth Erotewold bot zwei Stücke von Chopin
(Mazurka op . 17 Nr . 2 und ox. 24 Nr . 3) und
Elly Dirksen das Präludium vss -dur von Cho¬
pin . Alle diese Darbietungen erfolgten mit Hin¬
gabe und Sicherheit . Anschließend spielte Erich
Meins (Schüler von Eesine Rüte ) , gewandt
und frisch die Sonate Nr . 9 lüs-dur , 1. Satz,
1. und 2. Menuett , von Mozart . Eine weitere
Programmnummer mußte infolge Erkrankung
von Waldtraut Evert ausfallen . Dadurch ent¬
gingen den Besuchern leider einige Lieder von
Schumann und Max Reger . Mit feinem Strich
spielte dann Lieselotte Opitz (Schülerin von
Marg . Wilmanns ) , von Lisa Neuling am
Flügel begleitet , das Adagio aus dem 6 -äur-
Konzert von Mozart . Es war eine saubere Lei¬
stung und der Beifall war verdient.

Der Vertrag des Rondo a Os-priocio (Wut über
den verlorenen Groschen ) von Beethoven stellte

Xivoll-Theater

an Hanna Schmidt (Schülerin von Elly Hasel-
horst)  große Anforderungen , denen sie sich aber
tapfer und mit gutem Gelingen stellte . Auch
Inge Schmidt ( Schülerin von Elly Hasel-
horst ) bot mit der Fantasie Impromptu
ois -moll von Chopin eine beachtenswerte Lei¬
stung . Mit dem vorzüglichen Vortrag des
Rondo brillant von Carl Maria von Weber
durch Henny Earvers (Schülerin von Ella
Riepling ) , fand der erste Teil des Pro¬
gramms einen feinen Abschluß.

Nach kurzer Pause spielte Anneliese Thedering
(Schülerin von Maria Georgina Vrüning)
die Erotik von Erieg und die Romanze Oss -dur
von Sibelino . Ihr Vortrag fand ebenfalls star¬
ken Beifall . Sodann sang Elsa Kraft (Schü¬
lerin von Käti Leipheimer ) , mit beseeltem
Vortrag und guter Aussprache zwei Lieder von
Joh . Brahms : „Von ewiger Liebe " und „Wie
bist du meine Königin !" Für den erkrankten
C. W . Drechsler war in letzter Stunde Wilma
Engelbrecht  als geschmackvolle Begleiterin
eingesprungen . Marianne Knop (Schülerin von
Maria Eeorgia Brüning ) , spielte die Sonate
O-dur Nr . 3 tlllsgro modsrato — Undanks
oavtabils mit sicherer Herausarbeitung der Fein¬
heiten . Anschließend sang Frau F . Hofmann.
von Wilma Engelbrecht am Flügel begleitet , aus
„Tosca " : „Von unserem Häuschen mit mir sollst
du träumen " und „Gebet " . Die Lieder fanden
starken Beifall . Auch Frau Hofmann ist Schü¬
lerin von Käti Leipheimer.  Sehr große An¬
erkennung fand auch Karl Adolf Kißling (Schü¬
ler von Marg . Wilmanns ) , von seiner Schwe¬
ster Friede ! Kißling liebevoll begleitet , mit sei¬
nem sicheren Violinvortrag des 2. und 3. Satzes
des Konzerts d-moll von H. Wieniawski.

Den Abschluß des gehaltvollen Programms
bildeten zwei Lieder für Bariton . Erich Mäder
(am Flügel Ernst Krügermeyer ) , sang die
schwierige Loewe -Ballade : „Odins Meeresritt"
und „Biterolf " von Hugo Wolf . In seiner guten
Stimme liegt noch viel ungemllnztes Gold . Der
Beifall war groß und Erich Mäder sang noch die
„Zueignung " von Strauß als Zugabe.

Der Abend bot eine ungetrübte Fülle des
Guten und es ist der Ortsgruppe des Vayreuther
Bundes zu danken , daß sie in so fördernder und
belebender Weise das künstlerische Wachstum der
jungen Generation liebevoll geleitet.

vr . —k.

30 Jahre im Dienst . Der Angestellte Josef
Kenyeressy  senr . kann mit dem heutigen
Tage auf eine 30jährige Tätigkeit bei der Firma
F . Mißler E . m. b . H. zurückblicken.

Frohe Stunden bei Micky-Maus
Zwei lustige Stunden für jung und « lt bereitet

das Tivolitheater in diesen Tagen den Besuchern.
Eine bunte Palette allerlei Kurzfilme rollt auf
der Leinwand vorüber . Ernste und heitere Bild¬
streifen wechseln einander ab , so daß nicht nur
die Kinder fröhlich jauchzen , sondern auch die Al¬
ten folgen den Darbietungen gern . Mit Dick
und Doof  fängt die lustige Palette eigentlich
erst richtig an . Lautes Lachen durchjubelt den

großen Raum , wenn die beiden unverwüstlichen
Komiker ihre „Musikalische Kiste " in die Wohnung
der glücklichen Käuferin befördern , um auch den
geplagten Ehemann zu „beglücken " . Und dann
kommt die Micky - Maus . . . . Buntbe¬
wegte Filme fließen vorüber unter leisen Klängen

amerikanischer Musik . — Der Rattenfänger von
Hameln , Die Nacht vor dem Weihnachtsabend,
Der mechanische Mann , Micky im Land der Rie¬
sen und Die drei kleinen Schweinchen.

Leichtsinnig sind die kleinen Herrn,
Es ist schon fast vermessen —
Der böse Wolf möcht ' gar zu gern
Die kleinen Schweinchen fressen.

Der letzte der fröhlichen Bildstreifen schildert,
wie einst der alte Noah seine Arche zimmerte
und die liebe Mitwelt vor der Sintflut rettete.
Zwei Kulturfilme , die in das Land des Nordens
hinaufführen , stehen mit ihren Landschaftsbildern
im wirksamen Gegensatz zu den humorvollen
Micky-Maus -Eeschichten reiner Atelierkunst.

Fröhliches Lachen bricht sich. immer wieder bei
den Besuchern Bahn , man vergißt für kurze
Stunden Sorgen des Alltags , Sorgen der Schule
und hat seine herzliche Freude an den bunten
Bildern.

Ilieater-Wweise
(l )!v dlerunter kekincillLken KlltteUnntren rxekorev

-am Vn7!s1«rvo1b1I!i
Goeth-Sund. Montag . SO Uhr , im Bremer Schauspiel¬

hause: ..M unken  V c n d t ", eins nordische
Romanze mit nordischer Musik von Knut Ham-

ÄM sun. Karten zum Einheitspreise an der Kasse
des Schauspielhauses (10.30 bis 19.30 Uhr).

Plattdiitschc Vcrecn. Heute: Fahl - Abend (Mu¬
seum, Domshof). RablinghuserSpäldäl  spielt
„Koppünner — Koppaber ", von Friedr . Lange. Fritz
Hoopts (Oldenburg ) trägt vor ; Niedersachsenchor Eek-
boom singt. Tanz . De Bremer Stratenmuskanten
spült op. Karten zu 75 Pf . an der Abendkasse.

Sonnabend , 23 . Februar
6.00 Zeitangabe , Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Haussrauensunk:

Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.10 Eisbericht.

10.50 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Schulfunk : Die junge Front spricht.
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht , Meldungen
- sür die Binnenschissahrt.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Fröhlicher WochenauSklang (Schallplatten ).
15.00 AuS der Rundsunkbewegung.
15.15 Börfensunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.50 EiSbericht.
16.00 Der srohe Samstag -Nachmittag.
17.30 Unsere Dichter und ihr Werk: Fritz Müller,

Partenkirchcn.
18.00 Vespermusik von der Schallplatte.
18.35 Die Viertelstunde deS Reichsheeres.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Horst Wessel. Ein Vermächtnis . Eine Feier¬

stunde zum 5. Todestag des nationalsozialisti¬
schen Freiheitskämpfers . Die Eedenkreds spricht
Stabschef Lutze.

19.30 Funkstille.
19.40 Georg Friedrich Händel.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Deutsche Oper. Eine bunte Funksolge aus Mei¬

sterwerken der Bühne.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Nachtmusik (Schallplatten ).

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundsunk durchgegeben werden.

Leipzig. 10.15 Uhr : Schulfunk . Staatspolitische Er¬
ziehung : „Die deutsche Freiheitsliebe ."

München. 11.00 Uhr : Vom Bauerntum.
Köln. 10.30 Uhr : Wir und die Welt . — 20.15 Uhr:

„Heimkehr der Helden." Hörspiel von Walter
Heuer.

Stuttgart . 18.30 Uhr : In festem Schritt und Tritt.
Lieder und Märsche der Bewegung.

Königsberg . 17.45 Uhr : Die völkischeBücherei.

Wetterdienst cier 82 .
(IVettsrberiokt des Rsivksrvetterdienstos,

^Lsgabs -Ort Lrewev

öpsmen cjsli_A2 ..kKb, 80 iis

Auf der Südseite der umfangreichen Nordmeer¬
störung haben sich mehrere Randwirbel ausgebil¬
det , die , entsprechend der in der Höhe vorhan¬
denen südwestlichen Strömung , oft- bis nordost-
wärts wandern Auf ihrer Vorderseite sind die
Winde wieder erheblich aufgefrischt . So meldet
zum Beispiel Aachen am Freitagnachmittag Süd¬
südweststurm von Stärke 8. Auf der Rückseite der
abziehenden Tiefdruckgebiete ist am Sonnabend
mit zeitweiser Beruhigung zu rechnen . Später
werden vom Atlantik nachfolgende Störungen er¬
neut veränderliches Wetter bringen . Auf erheb¬
liche Temperaturveränderungen braucht nicht ge¬
rechnet zu werden.

Voraussage für den 23. Februar : Starke bis
frische, um westliche Richtungen drehende Winde,
veränderliche Bewölkung , keine wesentliche Tem¬
peraturänderung.

HeinrichMaria Tieüe

sxhwester Ruth
Gerd Anders : lehnte , sich erschöpft , zurück, nach- j

dem, -er, ^ ganz im Gegensatz , zu -,-seiner '..' sonstigen !
Wesensart, . sehr ,heftig .'geryorden . war . , „Wir , ge- !
denken ..des unbekannten .Soldaten " ,, ha,tte er- aus - f
gerufen, , „aber .,,wir „ haben, - seiner , Kameradin!
vergessen . , .Wir ., haben jenej de'utschenf '.Mädchen
aus dem , Gedächtnis verloren,chie, .sich in,den . La¬
zaretten für . die . Soldaten .des . 'großen Krieges
opferten . .Jn . unserer Erinnerung . sind, .die weib¬
lichen Helden .verblaßt, , die , damals die weiße
Schwesternhaube in das blonde oder dunkle . Haar
drückten , die Tür . einer . friedlichen Welt hinter
sich zuschlugen , und die keiner von uns vergessen,,
wird , die draußen eine , Wunde , empfangen haben . !
Wir gedenken ' ihrer ' immer , dieser Kameradinnen ^
des unbekannten Soldaten , habt ihr verstanden ? " !

Jahre sind über diese in großer Erregung ge- !
sprochenen Worte meines Freundes . ins .. Land!
gegangen , und ich will versuchen, , die . Geschichte!
von Schwester . Ruth wiederzugeben , so wie sia
Gerd Anders an jenem Tage tief aus seiner
Brust heraufholte.

Schwester Ruth war eine junge Helferin im:
Feldlazarett zu S . Sie hatte blondes , ganz hell¬
blondes Haar , ein schmales und feines Gesicht,!
ebenso schmale wie rote Lippen , aber ganz dunkle,
gleichsam brennende und mit dem ' Blond ihres
Haares in eigenartigem Kontrast stehende Augen.
Der Gegensatz wurde etwas gemildert durch ein:
Augenglas , das sie wesentlich älter und 'zugleich
auch ernster erscheinen ließ . Deutlich sehe ich nach
der lebendigen Schilderung meines Freundes ihre
schlanke Gestalt mit -dem -in -der  Mitte geschei¬
telten Blondhaar . Ich habe vor 'meinen Augen,
wie sie sich damals zum ersten Male ' über - sein
Bett beugte , als er mit schwerer Wunde in das
Lazarett eingeliefert worden war . Und ich sehe
auch das Lächeln um den jungen Mund , der so
viel Leid und Weh in sich hineinbeißen mußte,
und der einen harten und abweisenden Zug be¬
kam, als an einem Herbsttage Malaria und
Ruhr in die stillen Krankenzimmer einbrachen.

Die Verwundeten , fast von ihrer schweren Ver¬
letzung , .genesen , wurden von . den heimtückischen
Krankheiten angefallen und vom Fieber in den
Betten hin - und hergeworfen . Eben hatten sie
noch lachend errechnet , wie bald .sie in der Hei¬
mat sein und ihren Erholungsurlaub verbringen
würden , ehe sie wieder zur Front mußten . Eben
hatten sie noch Briefe geschrieben . . Aber Minuten
später redeten sie im . Fieber .wirr vor sich hin.
Sogar den Stabsarzt Kampke . hatte die Malaria
umgeworfen , wenn er auch einer der wenigen
war , die . von der gräßlichen Ruhr verschont
blieben.

Da tagelang die Post nicht abgeholt worden
war , hatte sich die junge Schwester Ruth auf den
Weg 'zu'm Bahnhof gemacht , um sie zu holen.
Leichtfüßig und flink wie immer war sie davon¬
gelaufen . ' Aber das Schicksal hat ' seltsame Lau¬
nen . Und so bekam niemand die Post zu sehen,
und auch nicht mehr die junge und herzgütige

Schwester Ruth . An jenem Abend , da Schwester
Ruth ausschritt , die Post vom Bahnhof zu holen,
wurden zum . ersten Male englische Bombenflieger
bei S . eingesetzt . Sie zogen schnelle Kreise über
S ., als wollten sie erst einmal schauen , was es
dort für sie zu holen gab . Einer dieser Bomben¬
flieger , ein einziger , warf an jenem Herbstabend
eine Bombe auf den Bahnhof von S . Die erste,
— nach Tagen wurden es mehr . Und ein kleiner
Splitter , ein ganz kleiner , winziger Splitter,
hemmte den schnellen Schritt von Schwester Ruth,
brach ihn auf immer ab und nahm sie mit hin¬
über in das Land , aus dem Hunderttauseüde
unserer Vrüder auf uns Herabschauen.

Schwester Ruth , — einer denkt deiner noch,
lange Jahre nach deinem plötzlichen und trotz
des grausamen Splitters friedlichen Tod . Du
wirst ihm die Erregung verzeihen , die ihm die
Röte ins Gesicht trieb und die seine Stimme
zornig werden ließ , als er darum bat , deiner
Kameradinnen zu gedenken , deren weichen und gü¬
tigen Händen die Genesung von Zehntausenden
unserer feldgrauen Brüder zu danken war.

Du wirst ihm verzeihen , nicht wahr ? — --

Das neue deutsche Malaria-Mittel
Wie die englische Presse aus Colombo meldet,

hat sich bei der Bekämpfung der Malaria -Epide¬
mie auf Ceylon ' ein neues deutsches Malaria-
Mittel , Atebrin -Musonat , am erfolgreichsten er¬
wiesen . Dieses Präparat ist schon im Jahre 1939
während einer Malaria -Epidemie in Rumänien
van dem deutschen Arzt Dr . Peter angewendet
worden . Es ist von den beiden Chemikern Dr :
Litzsch und Dr . Maus  von Laboratorium für
tropische Heilmittel in Leverkusen entdeckt wor¬
den und wurde bald in synthetischer Form herge¬
stellt . Atebrin stammt von einem tropischen
Pflanzenstoff , dem blauen Acredin . Es wird jetzt
in Form von Trocken^ impullen auf den Markt
gebracht , die sich in destilliertem Wasser auflösen
und dann injizieren lassen . Mit drei Gramm

dieser Medizin , die täglich verabfolgt werden , so
berichtet die englische Presse , kann man die
schlimmste Form der Malaria innerhalb drei
Tagen kurieren , ohne daß irgendwelche unange¬
nehmen Zustände dadurch hervorgerufen werden
und mit einer großen Wahrscheinlichkeit , daß nur
ganz wenige Rückfälle stattfinden . Darin über¬
trifft Atebrin das Chinin um ein Vielfaches , da
Chinin bis zum Heilerfolg wenigstens drei bis
vier Wochen braucht . In dem Spital von Kuruno-
gala , wo Atrebrin seit einigen Wochen ausschließ¬
lich verabfolgt wird , hat sich bisher in keinem ein¬
zigen Falle ein Rllckfall ereignet , wenn mehrere
Injektionen gegeben wurden , während bei einer
einzigen Injektion die Zahl der Rückfälle auf
50 Prozent der bisherigen gesunken ist.

Uraufführung in Dresden

RudolfWagmr-Regmy:„Der Günstling"
Der 1903 in Siebenbürgen geborene Rudolf

Wagner -Regeny ist durch einige formal und
stilistisch ausgezeichnete Arbeiten bekannt gewor¬
den . Es darf dem Dresdner Generalmusikdirektor
Karl Vöhm  als Verdienst angerechnet werden,
daß er das neueste Werk dieses jungen Könners
zur Diskussion stellt . Der Textdichter , Caspar
Neher , beruft sich auf die Vüchnersche Bearbeitung
von Victor Hugos „Maria Tudor ". Kommt also
auch die Dichtung aus zweiter Hand , so bringt sie
doch glückliche dramatische und operngerechte Ce-
staltungsmöglichkeit mit . Um 1555 lebt die
Königin Maria Tudor in England . Das Volk,
arm und in Not , wehrt sich gegen die Ueppigkeit
des Hofes und bringt den falschen und treulosen
„Günstling " zu Fall . Das gibt , rein stofflich ge¬
sehen, gute und packende dramatische Konflikte,
die Rudolf Wagner -Regeny auch musikalisch ge¬
schickt auszuwerten versteht.

Ein Chor , das Volk , führt zu Beginn in die
Stimmung überzeugend ein . Der Gegenspieler des
Titelhelden ist als Sprechrolle gedacht . Rund¬
herum geben die fünf Hauptdarsteller die Mög¬
lichkeit musikalischer Charakterisierung . Es wurde
schon darauf aufmerksam gemacht , daß der Kom¬
ponist als ausgezeichneter Beherrscher des Kontra¬
punktes Ruf und Wertung genießt . Diese gewisse
Ueberlegenheit formalen Könnens verführt ihn
allerdings zu gehirnlich konstruierten und im ein¬
zelnen recht problematischen „Thesen " wie : „Ich
lernte , daß der singende Mensch im Mittelpunkt
der Opernbühne zu stehen habe . Die Stimm-
gattung charakterisiere die Personen , statt
rauschender Tonfluten spreche das entsinnlichte
Orchester durch Linien und rhythmische Energien ."
Leider merkt man diese ..Entsinnlichung " der
Musik allzu schmerzhaft Das Werk erinnert , ent¬
kleidet man es der stofflichen Dramatik , allzu-
deutlich an ein geistiges Oratorium . Wie in der
Barock-Oper wird das Rezitativ mit dem ausge¬
malten Melodram häufig benutzt . Erinnerungen
an Gluck und Mozart können dennoch nicht den

Duft an die romantische Fülle etwa einer Frei¬
schütz-Musik vergossen machen.

Auf dem Wege zur „Neuen Musik"
hat Rudolf Wagner - Regeny mit seiner
Oper zweifellos einen interessanten Beitrag ge¬
liefert . Die Lösung allerdings hat auch er noch
nicht gefunden.

Das Haus , von der Inszenierung Josef Eielens
lebhaft gefesselt , von Karl Böhms sauber stili¬
sierter Stabführung stark beeindruckt , bereitete
dem Werk und seinem anwesenden Autor eine
sympathische Aufnahme.

Usinriob 2srlcsulsv

Pros. s >chmidt-München gestorben
Der Direktor der Staatsschule für angewandte

Kunst in München , Pros . Fritz Schmidt , der als
Nachfolger von Pros . Fritz von Miller 1913 an
diese Schule berufen wurde , ist am Donnerstag
einem langen schweren Leiden erlegen.

Akademie für Deutsches Recht
Der Präsident der Akademie für Deutsches

Recht , Reichsminister Dr . Hans Frank , hat für
den 27. Februar 1935 die Mitglieder der Akade¬
mie für Deutsches Recht zu einer sechsten Voll¬
sitzung, die im Berliner Rathaus stattfindet , ein¬
geladen.

Auf Einladung des Präsidenten der Akademie
spricht der Dekan der juristischen Fakultät der
Sorbonne , Paris . Professor Dr . Donnedieu de
Vabres , über das Thema : „Die internationale
Bekämpfung der Delikte des Völkerrechts ".

In der Arbeitstagung der Akademie hat der
deutsche Reichsbauernführer , Reichsleiter , Reichs¬
minister Darrä , Mitglied der Akademie für Deut¬
sches Recht , einen Vortrag ' über „Blut und Bo¬
den als Grundlage des deutschen Volksrechts"
übernommen . Außerdem wird der Dekan der
Berliner juristischen Fakultät , Professor Dr . Hey-
mann , das Wort ergreifen.
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Dom Vorschiff nach dem Achterschiff
Nnmr Reedern --- ,-basten,u, ° » obneäume we dieM ° nnw °„ en Ihrer SGiste

Die Ortswaltung der Deutschen Arbeitsfront
Mi Seeschiffahrt, in Bremen meldet : Es ist
sür uns sehr erfreulich zu berichten, wie auch
Bremer Reedereien  bestrebt sind, durch
mannigfache Verbesserungen an Bord das sonst
mhr eintönige Berufsleben der Seeleute neu zu
gestalten. Auf die Einrichtung und Ausgestaltung

Mannschaftsräume an Bord wurde z. B.
früher wenig Wert gelegt . Man dachte zuerst
immeran den Laderaum . So waren die Wohn-
räumeder Mannschaft durchweg immer sehr be¬
engt. Von irgendwelcher Behaglichkeit konnte
keine Rede sein. Wohl ist hier schon im Laufe
der Zeit mit der technischen Entwicklung der See¬
schiffahrt eine kleine Aenderung eingetreten , doch
sie machte sich kaum besonders bemerkbar. Grund¬
legende Neuerungen waren jedenfalls nicht zu
verzeichnen.

In Bremen  ist es nun die Neptun -Linie und
die Unterweser-Reederei , die dazu übergegangen
sind, eine völlige Neugestaltung der Mannschafts-
riiumean Bord ihrer Schiffe vorzunehmen . Es
muß hierbei jedoch berücksichtigt werden , daß auf
dm alten Schiffen der Neptun - Reederei
besondere bauliche Aenderungen in bezug auf die
Uannschaftsräume nicht oder nur unter großem
Kostenaufwand möglich ist. Hier muß man sich
in erster Linie auf eine gründliche Instandhal¬
tung der an sich engen Wohnräume beschränken.
Auf allen neueren Schiffen der Neptun sind da¬
gegen die Wohnräume der Mannschaft vom Vor¬
schiff nach dem Achterschiff verlegt worden . Die
Einteilung ist dergestalt vorgenommen , daß die
Wohn-, Schlaf - und Waschräume voneinander
getrenntgehalten sind. Die Reederei hat ferner

chren Kapitänen strikte Anweisung gegeben, der
Besatzung genügend Zeit zur Instandhaltung der
Wohnräume zu gewähren . Die Besatzung wie¬
derum wird von der Abteilung Schönheit der
Arbeit der Eauwaltung der DAF . Seeschiffahrt
angehalten , für peinliche Ordnung und Sauber¬
keit ihrerseits Sorge zu tragen.

Die llnterweser - Reederei  hat auf
ihren neueren Schiffen zwei getrennte Schlaf¬
raume für die Mannschaft eingerichtet . Die
Reederei hat ferner einen Neubau in Auftrag
gegeben , wobei die Ortswaltung auf Veranlassung
der Direktion Einsicht in den Bauplan nehmen
konnte. Auf diesem Neubau werden die Mann¬
schaftsräume ebenfalls nach dem Achterschiff ver¬
legt . Die Räumlichkeiten werden auch hier ent¬
sprechend getrennt gehalten . Unter anderem
wird hier ein Messeraum eingerichtet , der groß
genug ist, um der gesamten Besatzung Platz zum
gemütlichen Aufenthalt zu gewähren . Sämtliche
Räume erhalten elektrische Heizung . Außerdem
sollen in dem Aufenthaltsraum die Bücherei und
der Rundfunk untergebracht werden . Es ist jeden¬
falls zu erwarten , daß auf diesem Neubau etwas
Vorbildliches geschaffen wird.

Hingewiesen sei noch darauf , daß voraussichtlich
im Monat März in Bremen eine Tagung der
Abteilung Schönheit der Arbeit stattfindet und
zwar im ähnlichen Sinne , wie sie am 23. Januar
in Hamburg auf dem Hapagdampfer „Newyork"
stattfand . Unentwegt ist die Eauwaltung der
DAF ., Seeschiffahrt , bestrebt, das enge und
kameradschaftliche Zusammenarbeiten mit allen
deutschen Reedereien zu vertiefen . Das kann nur
der ganzen deutschen Seeschiffahrt zum Segen ge¬
reichen.

zu beleuchten sind. Im übrigen werden Fahrzeuge
am Tage mit einer roten Flagge angehalten.

Es ist selbstverständlich, daß jeder Verkehrstrei-
bende der Aufforderung zum Halten unverzüglich
nachkommt. Die Beamten sind berechtigt, gebühren¬
freie und gebührenpflichtige Verwarnungen an
Ort und Stelle zu erteilen , Strafanzeigen zu erstat¬
ten und unoorschriftsmäßige Fahrzeuge zu be¬
schlagnahmen.

Auf die Frage , welchen Erfolg man sich von
der Straßenpolizet verspreche, erwiderte Staats¬
sekretär Erauert unter Hinweis auf den guten
Erfolg ähnlicher Einrichtungen in anderen Län¬
dern, daß die Maßnahmen der Verkehrspolizei
im neuen Reich nicht etwa dazu bestimmt seien,
den Verkehr zu schikanieren, sondern sie sollten
im Gegenteil in jeder Weise verkehrsför-
dernd  wirken.

„Nur dann, wenn Ordnung und Disziplin auf
der Straße gehoben werden , wenn aus den ver¬
kehrssicheren Zustand der Fahrzeuge geachtet wird,
und wenn die Volksgenossen zur gegenseitigen
Rücksichtnahme im Verkehr erzogen werden , läßt
sich das große Motorisierungsprogramm des
Führers überhaupt durchführen.

Auf diesem Gebiete soll Deutschland den an¬
deren Ländern mit gutem Beispiel vorangehen,
jedenfalls werden wir alles daransetzen, auch
die deutsche Verkehrspolizei zu einer mustergül¬
tigen Einrichtung des nationalsozialistischen
Staates auszubauen ."

Motorisierte Volizei auf der Landstraße
Fort mit der Disziplinlosigkeit im Fernverkehr / Lleberwachung ab i . April

Ab 1. A"ril wird in Preußen zur Ueberwa-
chung des Landstraßenverkehrs die motorisierte
Ltraßenpolizei eingesetzt. Der „Völkische Beob¬
achter" nahm Gelegenheit , durch eine Unterredung
dem Staatssekretär Grauert  im Reichs - und
preußischen Innenministerium der Öffentlichkeit
ein Bild von der zukünftigen Arbeit und den
Ausgaben-der motorisierten Straßenpolizet zu
geben.

Auf die Frage des Vertreters des „Völkischen
Beobachters" nach den Aufgaben der motori¬
sierten Straßenpolizet erwiderte Staatssekretär
Erauert u. a. : Während die Verkehrsllberwa-
chung in den Städten durch die vorhandenen Po¬
lizeiorgane durchgeführt und auch noch verschärft
werdenkann, hat sich gezeigt , daß der Land-
straßenverkehraußerhalb der Städte sich immer
noch recht disziplinlos  benimmt . Radfahrer
und Kutscher, aber auch zahlreiche Kraftfahrer,
beachten die Verkehrsbestimmungen nicht und in¬
folgedessenwerden die Verkehrsgefahren gestei¬
gert. Die sogenannten Verkehrskontrollen durch
Eendarmerieposten können diesem Zustand nur
zum Teil abhelfen . Es ist Erfahrungstatsache,
daß zahlreiche Straßenbenutzer , sobald sie außer
Sichther Polizeiorgane sind, jede Disziplin ver¬
missen lasten. Es wurde daher notwendig , die
Polizei selbst zu motorisieren , um ihr eine dau¬
ernde und laufende Ileberwachung des Straßen¬
verkehrsmöglich zu machen.

Die Einrichtung ist zunächst für Preußen
gedacht. Es wird jedoch den Regierungen der
anderen Länder  anempfohlen , die gleiche
Einrichtung zu schaffen. Es werden Straßen-
Polizeikommandos aufgestellt für Ostpreußen in
Königsberg, für Schleswig -Holstein in Kiel , für
Schlesienin Breslau , für Brandenburg in Pots¬

dam, für Hessen-Nassau in Frankfurt und für die
Rheinprovinz in Düsseldorf . Während das Kom¬
mando für Brandenburg aus 10 Fahrzeugen mit
20 Beamten besteht, stehen den übrigen Kom¬
mandos je sieben bis acht Fahrzeuge und fünf¬
zehn bis sechszehn Mann zur Verfügung . Selbst¬
verständlich hat es der Minister jederzeit in der
Hand, die Kommandos in andere Provinzen zu
verlegen.

Die Hauptaufgabe  der Straßenpolizet be¬
steht in einer laufenden gründlichen Ueberwa-
chung des gesamten Landstraßenverkehrs . Da¬
neben wird es ihre Aufgabe sein, den Zustand
der Kraftfahrzeuge wie auch der Fuhrwerke und
der Fahrräder zu kontrollieren . Die Straßen-
polizei soll sich ferner als Berater und Helfer
der Verkehrstreibenden bewähren , bei llnglücks-
fällen helfend eingreifen und bei Pannen und
Störungen Ratschläge zu deren Behebung geben.
Schließlich sollen die Patrouillen auch den Zu¬
stand der Straßen , insbesondere der Straßen-
beschilderung, überwachen.

Die Patrouillen werden je zur Hälfte mit Mo¬
torrädern mit Seitenwagen und mit zweisitzigen
Sportwagen ausgerüstet . Es handelt sich um
schnelle Maschinen . Die Beamten der Schutzpolizei
und die Feldjäger , die für die Straßenpolizei her¬
ausgesucht worden sind, haben alle eine jahrelange
Fahrpraxis auf Kraftfahrzeugen . Sie werden
außerdem in der ersten Hilfe bei Unglllcksfällen
ausgebildet werden . Die sämtlichen Kommandos
sind in diesen Tagen zu einem Sonderlehrgang in
Berlin zusammengefaßt , wo nochmals eine ein¬
gehende Spezialausbildung in den neuen Aufgaben
stattfindet . Die Beamten der Straßenpolizei wer-
den in der Regel ihren Dienst in Uniform ver¬
sehen: erforderlichenfalls sollen sie jedoch auch in
Zivil eingesetzt werden . Die Fahrzeuge werden mit
Schildern „Halt ! Polizei !" ausgerüstet , die nachts

Rcichsbahnsonderzug zum Kölner Karneval . Vom 3.
bis 5. März fährt ein Reichsbahnsonderzug mit SOpro-
zentiger Fahrpreisermäßigung nach Köln. Die Fahr-
gäste werden durch eine besondere Reiseleitung der
Reichsbahn bestens betreut . In Köln ist sür gute Unter¬
bringung der Teilnehmer in anerkannt guten Hotels
zu mäßigen Preisen gesorgt. Bei den Fahrkartcnver-
kaufsstellen in Bremen, Osnabrück und Diephvlz und in
beschränktemUmfange auch im Sonderzuge, werden ver¬
billigte Gutscheinefür die Uebernachtung einschl. Früh¬
stücku. Bsdienungsgeld zu niedrigem Preise verausgabt.
An abwechslungsreicherUnterhaltung wird es nicht feh¬
len. Bindungen an unser Programm in Köln bestehen
nicht, da sich unsere Sonderzuggäste den Aufenthalt in
der rheinischen Metropole auch nach eigenem Belieben
gestalten können. Abfahrt am 3. März um 8 Uhr, Rück¬
kehr am b. März um 6.28 Uhr.

n -8 -v -L -p M̂ ^ irc ^ ^

Stützpunkt Lehesterdeich
Heute veranstaltet der Stützpunkt Lehesterdeich im

Restaurant Eschenhorst, am Lehesterdeich, Ecke Lilien-
thaler Heerstraße, einen Zsllenabend. Es spricht der
Leiter des Gesundheitsamtes, Pg . Dr . Brauneck, über
„Rasse und Sterilisationsgesetz". Außerdem werden
Konzertstücks gespielt und Filme gezeigt. Beginn um
20,15 Uhr.

NS .-Frauenschast
Krcissrauenschastsleitung

Alt«, bewährte Frauenschastsmitglieder können an
der Fahrt nach Oldenburg teilnehmen und melden
sich heute bis 11 Uhr in der Zreisgeschästsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, Sonnabend,
20 Uhr, dringende Pslichtvcrsammlung aller Amts-
walterinnen , auch der neuernannten , im Parteihaus,
Woltmershauserstraße.

Ortsgruppe Findorsf . Alle Frauen aus der Frauen-
schast, die ein Amt innehaben , kommen am Sonntag
18,30 Uhr zur Vereidigung zum Messegeländs. Treff¬
punkt Ecke Schlachthofsträtze und Gustav-Deetjen-Allee.-
Wer schon vereidigt ist, kann auch daran teilnehmen,

Ortsgruppe Pagentorn . Vor dem Grundstück Holler-
Allec 30 iressen sich am morgigen Sonntag um 18,50
Uhr die Frauenschaft Pagentorn und Amtswalterinnen
der NSV . Vereidigt werden alle Amtswalterinnen
einschließlich Nichtparteigenossinnen,

„Kraft durch Freude"
Vom 24. Februar bis 3. März Sondersahrt nach dem

Harz. Die NSG . „Kraft durch Freude" veranstaltet
vom 24. Februar bis 3. März eins Sondersahrt nach
dem Harz. Die Teilnehmer werden in Braunlage , rm
schönsten Städtchen des Nordharzes, Ausnahme finden.
Die äußerst günstige Wetterlage in Braunlage ermög¬

licht auch zurzeit noch die Durchführung von Sktfahr-
ten. Interessenten , die an dieser Fahrt teilnehmen
wollen melden sich sofort beim Kreisamt , Wilhelm-
Dscker-Haus , Zimmer 313. Der Fahrpreis beträgt ein¬
schließlich Vcrpslegung und Unterkunft 33,10 Mark.
Abfahrt Sonntag morgen 8.00 Uhr ab Hauptbahnhof.

Sonntag , 3. März , Sondersahrt nach Hannover . Die
Fahrt wird mit Omnibussen durchgeführt. Der Fahr¬
preis beträgt 5,20 Mark einschl. Mittagessen. Nur
Omnibusfahrt 4.40 Mark. Anmeldungen werden rm
Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313. entgegen¬
genommen,

Wiederholung der großen Wiedersehensseier
Morgen, Sonntag , 20 Uhr, findet eine Wiederholung

der am letzten Sonnabend so glänzend verlaufenen
Wiedersehensseier aller „Krajt -durch-Freude"-Urlauberin den Ccntralhallen statt. Karten sind noch on der
Abendkassezu haben. Preis 1 Mark.

Sportamt Bremen
Das Sportamt Bremen beabsichtigt, des Miichpochs

von 10 bis 11 Uhr vormittags einen Allg. Körper-
schnlungskursus sür Männer einzulegen. Interessenten
wollen sich beim Sportamt Bremen melden.
Neuer Ghmnastikkursus in Oberneuland , Jürgens Holz

Ab Donnerstag , 28, Februar , findet in Jürgens'
Holz jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr ein Ghm¬
nastikkursus nur sür Frauen statt . Die Leitung hat
Jrl . Leipold.

Trockcnschwimmkursus sür Frauen . Am Dienstag.
28. Februar , sinket ein Trockenkursus für Frauen statt
von 20 bis 21 Uhr im Schwimmlehrbeckendes Hansa¬
bades.

Tennis . Am Dienstag , 26. Februar , findet ein ein¬
leitender Vertrag sür Tennis statt von 20 bis 21 Uhr
im Kafseesaal des Wilhelm-Decker-Haüses, Eingang Re¬
staurant.

Kinder-Ghmnastikkursus. Jeden Mittwoch von 18
bis 17 Uhr in der Turnhalle der Schule Kornstraße.

Deutsche Arbeitsfront
Am Sonntag , 20 Uhr, findet eine Vereidigung sämt¬

licher DAF.-Walter und -warte aus dem Messegelände
statt . Soweit die Walter und Warte noch keine Nach¬
richt von ihrer Ortsgruppe haben, treten sie um
18.30 Uhr bei ihrer zuständigen Ortsgruppy an.

gez. Schwenk,  Kreiswalter der DAF.

Iugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde
Sonntag , 24 . Februar,  11 Uhr . im Schau¬

spielhaus : „Der Herrscher", Komödie von Harald Bratt
mit Bruno Harprecht a, G. Karten im Haus der Hit¬
ler-Jugend und an der Kasse des Schauspielhauses.

Sonntag , 3. März (nicht Sonnabend , 2. März ),
ll Uhr : Gastspiel „Karneval vom Rhein" mit Marita
Gründgens , Gustav Jacobh , Fritz Neumann , Gerhard
Ebeler, Richard Kautz, Schnitzler und Eberhard . Kar¬
ten in beschränkterAnzahl im Haus der Hitler -Jugend,Am Dobben 60.

Dienstag , 5. März,  28 Uhr, im Staatstheater:
„Die Hermannsschlacht", von Heinrich v. Kleist, Karten
im Haus der Hitler -Jugend.

Das nächsteKonzert findet am Donnerstag , 15. März,
20 Uhr, in der „Union " . statt.

kirelisnrsttsl
Sonntag . 24. Februar

Sexagestmä

Bremische Evangelische Kirche
evangelisch- Kirchenkanzlei , Sandstr , kO/12. Fernruf D . 2M 31
und 286 79. Dienststunden »on g brs 13 und 18 hrs ,18 Uhr,

L . Stadtgebiet

-I . Slnsgarii : 10.18 Uhr : L-onhardt 11.39 Uhr : K >nd - rgottes-
di-nst ders . 12 Uhr : Taufen , n der Krnhe ders Donners
lag 18 Uhr : T -ms -n im Pfarrhaus - , E -orgstraß - 1o.

-I . P - tri -Dom : 10.13 Uhr : Mauritz , B - ck-ns- mml , inrd,e
Eemeindepslege . 11.30 Uhr : Krnd -rgott - sdi -nst Land °s-
tischos Lic . Dr . Wsidemann (Rahm ) . 18 Uhr . Aahim
Abendmahl , B -ck-nsamml . s. d . Schw -ft- rns °nds Mrttwoch
18.39 Uhr : Frau -nn - chmitt - r L - nd -sirschos Lrc Dr We
mann „ Roi -nbergs Mythus und wir
nerstag 20 Uhr : Fr - u -nhilss Mutterabend >m Klubraum

U. L. Krauen : a ) Kirche:  10 .18 Uhr : Frick . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst o . Jeep . 1« Uhr : v . Jeep . b) Aula
Vi - to  r : 9.30 Uhr : 0 . J - ep . . . „ „

ss-i-denslirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen Vers. 11.
Uhr : Kindergottesdienst , n der Krrche Mi -ßn - r desgl.
Wi-landstraße Urban . 19 Uhr : Fam >N-nar -nd >m <8- ^
meindehause Mi -ßner . Freitag 20 .18 Uhr . Bib - lstunde
E-m-mdehause Wielandstraße 13 Urh >rn,

S-°mb,° : 10 Uhr : S - ider . 11 Uhr : Kmde - g- tt - sdUnst derst
M-utag 20 Uhr : Kirchl . Schulungsabend t . d . Wilhelmsköbe Nnrtrao D Arider : Evangelium und Sleuyeroen
tum,' Mittwoch 20 Uhr : Evang . Frauenhilfe Donnerst «
15.39 Uhr : Nähverein in Burg . 20 Uhr . H - ls- rirers,

S. °> llug °nk lO Uhr : Keusch . 11.18 Uhr : « inde - gottesdienst
d-rs, M Uhr : Toorssen . Dienstag : Bi «- lstunde fällt ausweoon >>01- fsrckl Duibauwoche . Donnerstag uyr.
Cotlesdienst i . ^ Kirche L - ndesbischof Lic . Dr . W - ld - m-m^

S-It-dt : 10 Uhr : D - rg - l , anschl . Ätrch °ng °m- ind °° - r, ° mmwng
>m Gemeindehaus . Der Kinderg - ttesdrenft fallt ° us - M°
t- g 20 Uhr : Frauenabend rm K -m- indeh - us . Donners , g
12 Uhr - Taufen im Gemeindehaus nach oorh . Anmeldung.
20.30 Uhr : Bib - lstunde . ^ „ . , -

b°' n : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kind - rg ° It - sdi - nst d- rs.
statoii ? 10 Uhr : Lange . II Uhr : Äind - rg ° tt °- dl -nst.

12 Uhr : T - us-n in der Kirche.
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus L ^

Straf,  e 3 : 6.30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.S0 Udr . ^ rno»
g- tt -sdieust d- ls . 1218 Uhr : T - us-n der , Mittwoch 29
Uhr : Bib -lstunde . L) Tem - nd « h au - S ° mm « '
strahe  20/28 : 10.30 Uhr : Vogt . 11L0 Uhr . K' N- - rg ° ii °-
dienst deri . 12.18 Uhr : Tausen ders . Donnerstag 20. h

-t . Marllui : 10.13 Uhr : R - s- r . 1115 Uhr : Tausem
Tl. Michaelis : 1° ,iz Uhr : S -°m- nn ^ Hacki

!°nd°^ ^ ' '̂ ^ - uf °" d- -' k lS Uhr : S ° ck,° nd °r tU-
ürmanden und ihre Angehörigen ) . Donnerstag 14.30 Uhr.

- -L '7. , . n7lll !k uh1 : Schmidt . UH- : Kinder -.- . . - - -

Alt - P - uli:  1 ° M - - M ilh ^ Sdnni
Kindergottesdienst Finke in her Kirche . 1 . laufen
tagsichule Mallow im EeEndK "? . "iA Uh - .̂
Mallow Osterstraße 20. 12.30 Uhr . T s » Krauensaal
Kirche, Donnerstag 20 Uhr : Bibelstun „ Bethet.
Mallow , b) Zion:  10 Uhr : v . Taufen
ll lö Uhr : Kindergottesdienst Krämer . - -
d--i. Freitag 20 Uhr : Bib - lstunde Kantstr 34^,c^ S
t - rskirche:  10 Uhr : Holz . 11-1' n,Donnerstag
" °nu . N,M Uhr : Kindergottesdienst

„ 20 u Uhr : Bibelstunde im E - m- mdeh - use Richt '
Aeblinghausen : 10 Uhr : P - ul Meyer . 111 ° Uhr.

^rLL L uhr : Rölle . 1" ° Sr : H .ustn U.U,30 Uhr : Kindergottesdienst ders . Mittwoch - y
Bibelstunds im Gemeindehause Schomburg.

TU Zt- phaui - a) Alt - St - Vh ° ni : 10 Uhr : Al °nb ° ° »u
U .30 Uhr : Kind - rg - tt - sdi -nft im Wilhelm -Decker v°

Rosenboom . 11,30 Uhr : Kindergottesdienst i . d. Kirche
Ersissenhagsn , 12,30 Uhr : Taufen ders , 13,18 Uhr : Taufen
Rosenboom , 18 Uhr : Sreiffenhagen , 20 Uhr : Orgelmustk
Org . Evers , Dienstag 20 Uhr : Katechismusstunds in der
Kapelle Sreiffenhagen , Donnerstag 20 Uhr , Vortragsabend
in der Kapelle Rosenboom , i ) Wilhadi:  10 Uhr:
Arlt . 11.18 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr:
Tausen ders . 18 Uhr : Jugendgottesdisnst Penzel . c) Im¬
mun u s l : 10 Uhr : Denthaus . 11.18 Uhr : Kindergottes-
di -nst ders . 12.13 Uhr : Taufen ders.

Wall «: 18 Uhr : Klein.
Woltmershaufer Christusllrche : 10.13 Uhr : Fr . W . Meyer.

1113 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.18 Uhr : Taufen
ders 19.30 Uhr : Beisammlung der Konfirmandinnen in
der 'Kinderb -wahranstalt , Wolimershauser Straße.

Brei » . Hell - und Psleg - anstalt : 9 Uhr : R -usche.
Dialonilsenhaus : 18.30 Uhr : Liturgischer Gottesdienst Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Urban.
Deutsche Seemannsmisfion : 20 Uhr : Abendandacht.

Kirckilich« Aulbauwoche in Eröpelinge » oom 25. iis 27. Febr.
um 20 30 Uhr in Si - l - rs Ballhaus , Lind -nhosftr - tz- 13.
E -iamtthema : „ Bolk ohn - Gott ?" : Montag , 28. Februar:
Daftor Penzel : „ Wo ist Sott ? " — Dienstag , 26. Februar:
Pastor Gensch : „ Christus auch heute ? " — Mittwoch , 27.
Februar ' Pastor Bogt : „ Warum Kirche ? " — Nach den
Vortragen Besprechung und Aussprache in Gruppen . —
Donnerstag . 28. Februar . Gottesdienst in der Eropelmger
Kirche zum Abschluß der Ausbauwoche : Landesbischof Lrc.
Dr . Weidemann.

Kirchliche Ausbauwoch « ia der Neustadt vom 25. bis 27. Febr.
mn 20 30 Uhr im St .-Pauli -Eemetndehaus , Osterstraße 20.
E -samtth -ma : „ Ball - hu - Gott ? " : Montag , 28. Februar:
B - ltor Wähle : „ Wo ist Gott ? " — Dienstag , 26. Februar:
Pastor D ° - g- l : " . .Christus auch heute ? " - Mittwoch . - 7.
K-bruar - Pastor Finke : „ Warum Kirche ? " — Nach den
Borträgen Besprechung und Aussprache in Gruppen.

8 . Landgebiet

«rsten : 9.36 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kind - rg - itesdI - nst.
« »»«selb : 10 Uhr : Mohrmann.
Hem - lingen : Sonnabend 20 Uhr : Woch -nschlußand - cht. Sonntag
*8 llbr - Konfirmanden und 9 Uhr : Borl - nfirm - nd -n , Ärus «.

19 Uhr - Hauptgottesdienst , R - bb- l -n . 11.39 Uhr : Kinder,
gott -sdi -nst . Mittw ° -b 20 Uhr : Bib - lstunde im Gemeinde-
Haus , W - rkst- ttenstraße.

Ki - chhuchting ! 10 Uhr : W -siels . 11.18 Uhr : Sonnt - gsschule
derselbe.

Mittelsbüren : 14 Uhr : Heidrr . . . . . . .
«-» . . „ . » land ' 10 Uhr : Kemeindegottesdienst In der Alten-

H-Imkirche , 11.18 Uhr : Kind °rs° nnt ° g- f°i°- und Taufen
dortselbst 11-18 Uhr : Kindergottesdienst ,n Oberneuland,
17 Ubr - Org - ls- I- rstunds in Ob -rn -uland (Gesang B . Erei-
st- rl Dienstag 20.30 Uhr : Eemeindemutterabenb . Mittwoch
16 Uhr : Frauenhilse Oberneuland . 20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : H - - P- .
Wasterhorst : 10.30 Uhr : Thyssen . . «
Mtenheim Osterhalz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde N -usche.

B - Iondere Organisationen der B -em. Eoaug . Klrche
-r.äs. nUUnnd lllr rutsch . Christentum e. B ., Bremen 1, Georg-
^ lÄße 19 : Sonnabend 20.30 Uhr : Gesangstunde . Sonntag

20 30 Uhr ' Evangelisation . Dienstag 20.30 Ähr : General-»„ !„ n,x,r,,na iüi tätige Mitglieder . Mittwoch 20.30 Uhr:
Bw - lbesprechstund - nach dem Themaruch . Donnerstag 17.10
Uhr : Kinderbund.

G - m- iuIchaft e. B ., I » der Nunten 21 : Sonn¬
tag 1118 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Eoangetisation.
Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 16.30 Uhr : Iung-
schar. 20.30 Uhr : Bir - lstuude.

Gröpeltugen , Ad- lenftist : Sonntag 14 Uhr : S - nntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation . „ ^ .

Juaeudbund ,Sr - ntsch. Christentum . In der Runkrn
Nr . 2l : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde . Donnerstag
20.18 Uhr : Jugendbundstunde . , .

, « »otiltengemeiude „ Bethet ", Ansgarilirchhof 7. Sonntag
^ 9 30̂ llbr - Musle . 1l Uhr : Sonnt - gsschule , 17 Uhr : Musle.

S -meiÄ -»» s° mmlung . Mittwoch 20 Uhr : Gebet,tunde , -

Qewinnlisie
clsr pi -suK .-SücI6 .XIssssn >ottspis

Am 20. Februar , dem 11. Ziehungstag , sielen
folgende Gewinne:

VormittassLiebnnA
S8S825
26S863l S6S88
283212

8 Gewinne zu VU0V M . 132438 337202
6 Gewinne zu 3088 M . 128387 149466

28 Gewinne zu 2888 M . 7883 3389 47683
92183 92233 116664 163379 132563 284387
339739 349123 376913 _

32 Gewinne zu 1886 M . 36313 136603
146937 149114 133619 163182 26A36
363845 313934 336833 337839 341342

^ ? 4 Gewinne zu 388 M . 4499 22354 . 42132
38257 63336 § 7319 73689 38861 B7R15' 121189 132672 144568

218891
317783
377319

114132
189853
318438
378932
399884

11464,
218884
314143
372993
399703

Xavdmittassriedunx

237339
326372
333831

294792
347281
391212

148779
299884
338382

45139
116245
184336
362127
365351
397244

2 Gewinne zu 18886 M . 155882
18 Gewinne zu 3886 M . 64348 133183 132948

234719 268587
6 Gewinne zu 3888 M . 19857g 283692 234119

362134
14 Gewinne zu 2888 M , 41163 99323 233899

239853 386194 318233 342991
48 Gewinne zu 1888 M . 9422 19689 44487 31412

33852 34888 95516 122128 122488 131446
131951 265255 238241 295893 389943 319333
345883 374597 331479 394664

62 Gewinn « zu 388 M . 6463 7833 18783 13728
23846 24636 37291 37394 38633 81993 86249
91918 131799 133643 168697 161683 169416
171818 175341 199373 226317 231782 254321
231196 262343 287439 292113 293224 386779
313338 313922 349373 333286 339392 376222
370837 A74235 . 37L781 3.8318 .1 398SS8 394615

2V Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1V0V RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beidenAbteilungenI und II:
38243 S9594 131856 142238 152473 173499
2335SS 338993 343633 378828 >

Jm Gewinnrade verblieben: 860 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000. 2 zu
,e loomo , 2 zu je 7S000, 2 zu je 50000, 4 zu je
80000, 8 zu je 20000, 88 zu je 10000, IIS zu
5000, 254 zu je 3000, 534 zu je 2000, 1168 zu
1000, 2903 zu je 500, 11390 zu je 300 Mark.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 21. Februar 1935, enthält die
„Ausführungsverordnung zur Dritten Verord¬
nung vom 18. Januar 1935 über den vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks " das „Ortsge-
fetz der Stadtgemeinde Vegefack über die Erhe¬
bung der Schulbeiträge zur Unterhaltung der
Berufsschulen " und die Bekanntmachung der Be¬
hörde für Verkehr betreffend Hafengebühren in
der Stadt Bremen ."

Osleishause » , Landst «. 1S. Sonntag g.so Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Sonntagsschule . 1S.M Uhr : Gottesdienst . Dienstag
20 Uhr : Bib -lstunde . — H- st-dt , Psalzbnrgerstr . 175. Sonn¬
tag 11 Uhr : Sonntags,chule.

2. Baptiftengemeinde „ Eienezer ", Zi - t -nstr . 59. Sonntag
9,g» Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr:
Gottesdienst . Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstunde.

Bisch- sliche Methodistenkirche (Eoangelisch - Freikirche ), Georg-
straße 59. Sonntag 9 .S0 Uhr : Predigt und Abendmahl,
Snp . Bräunlich . 11 Uhr : Sonntagsschule . 19.90 Uhr : Pre¬
digt und Abendmahl . 20.39 Uhr : Jugendbnnd . Mittwoch
19 Uhr : Frauenoerein . Donnerstag 29.15 Uhr : Bibelstunde.
— Lutherstraße 81. Sonntag ll .15 Uhr : Sonntagsschule . —
Eröpclinger Heerstr . 212. Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags.
schule. 17 Uhr : Predigt , Schodde . Djenstag 29.15 Uhr:
Bibelstunde.

Eo .-Lutherische V - k-nntntslirche , Bt - torstr . 21 : 17 Uhr : Gottes¬
dienst . Jeden Mittwoch 29.15 Uhr : Bibelstnnde . K -mner.

Gottesdienste der Nenapostolischen Gemeinde i» Bremen . Alt-
stadt , Banmstraße 92 : Sonntag 9.39 Uhr , 15.39 Uhr , Mitt¬
woch 29 Uhr . — Neustadt , B - chstr- tz- 91/93 : Sonntag 9.""

Hmtliekes vngsn ciss Scksekvsfbsnciss Wsssf -^ ms
23. b'obruar 1935.

^ukZabo Hr. 1Ü1
I . Oauversii

(Tds V̂ösisia blorvivZ blsvs , 1933; 2. Lesis)
8 okvarr: : Hck5 , VI8 , H8 , b,b3, I-ck8, 8o2, La4,

a7, §7 (9)

Uhr . 15.39 Uhr , Donnerstag 29 Uhr ^ — Ostertor , Lübecker-
straße - 39 : Sonntag 9.39 Uhr . 15 Uhr , Donnerstag 29 Uhr.
— Sebaldsbrücker Heerstr . 89 : Sonntag 9.39 Uhr , 15.39
Uhr , Dienstag 29 Uhr . — Eröpelingen , Eohgriisenstraße 59:
Sonntag 9,39 Uhr , 15,39 Uhr , Donnerstag 29 Uhr , —
Eramble , Gramblsr Heerstr , 17 : Sonntag 9,39 Uhr , Mitt¬
woch 29 Uhr,

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Thnrch os Christ,
Scientistj Bremen , Lügengebäude , Philosophenweg 25/27:
Sonntags 19 Uhr Gottesdienste und Sonntagsschule ; Mitt¬
wochs 29 Uhr Versammlungen mit anschl , ZeugnlsaLgahe.
— Amerikahaus , Bahnhosstr , 9, Zimmer 85 : Dienstags
11—15 Uhr , Mittwochs 15—19 Uhr , Freitags 15—19 Uhr
Lesezimmer,

Die Chrlstengemeinschast (Bewegung zur religiösen Erneuerung ) .
9,19 Uhr : Sonntagsseisr sür Kinder ; 19.15 Uhr : Men-
sch-nweihehandlung . Montag 29 Uhr : Jngendabend , Mitt¬
woch 9 Uhr : Menschenweihehandlnng ; 29,15 Uhr : Ee-
meindeabend : Dem Gedenken Rudolf Steiners , Freitag
8 Uhr : Menschenweihehandlnng ; 29 Uhr : Jugendabend.
Sonnabend 9 Uhr : Menschenweihehandlnng . — Am
Wall 158/139 III.

Adoent -Eemelnschast . (S . T . A.) Gemeinde West : Alton - »
Straße 13. Sonnabend 9.39 Uhr Bibellehre , 19.39 Ubr
Predigt , 29.15 Uhr Jugendpflege . Sonntag 29.15 Uhr
öffentliche Vihelietrachtung . Freitag 29.15 Uhr Eebets-
stunde . — Gemeinde Oft : Meinkenstraße 51. Sonnabend 9.39
Uhr Bii - llehr - , 19.39 Uhr Predigt . Freitag 29.15 Uhr
Eeietsstunde . — Gemeinde Neustadt : Hegelstrabs 2. Sonn¬
abend 9.39 Uhr Bib -llehr -, 19.39 Uhr Predigt . Freitag
19.39 Uhr Eebetsstnnde.

Katholische Kirche»

Wochentagen 6.39, 7 und 7.39 Uhr : Hl . Messen.
St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse . 8 .39 Uhr : Singmssse mit

Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.39 Uhr : Stille hl . Messe.
19.39 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 9.15, 5.15 und 7.29 Uhr : Hl . Messen.

St . Josesslirche , Oslebshauscn , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse und Predigt . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottes-
dienst ) . 19.39 Uhr : Hochamt mit Predigt . 29 Uhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabcthlirche , Fleetrade 15b : 8 Uhr : Frühmesse . 19.15
Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.39 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Donnerstag 29 Uhr:
Andacht.

Kirche am St . Joseph -Stist : 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen

8 Uhr : Hl . Messe. Freitag 19 Uhr : Andacht.
St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 18 : 9 Uhr : Hochamt mit

Predigt . An den Wochentagen (außer Freitag ) 7 Uhr:
Hl . Äesse.

Gröpelingen , Restaurant Bar , Gröpelinger Heerstraße 159:
19 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Buntentor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Begesack, W -serstraße 89 . 9.39 Uhr:

Hochamt mit Predigt , An den Wochentagen 7 ,Uhr : Hl
Messe, Freitag 29 Uhr : Andacht,

Kath . Kirche Hemelingen : 7,39 Uhr : grühm -ll«. 19 Uhr:
Hochamt . 11 Uhr : Andacht.

IVsiü : Lck7, VZ6, Ts4 , 8ck3, 8B , Se7 , e2. k2 (8)
iu ärsi 2ÜZSV

*

-4.ukKuds Hr. 102.
Lvüerliloili

(Osutsods Zvbkwbblülcksr)
M, siL:  Lbl , Vs7 , TZ5, Os.7, 8aS, Sei , Lä2 (7)
8 obvsr 2 : Tä4 , Tb6, 1'K3, I-c8, l -§1, 8b2, 8k 7,

Lck7, Z3 (9)
ßlskt iv 2vsi 2ü8su

DösuvK äsr ^ ukAybe Issr. 100 v. Oiiwsi Mwo
1. Vk6—s7 LckS—ck4
2. Vs7 —sl LS4 —ckS
3. Osl —s4 ms.it 2u §nvsllALulFsbs!

*
ksrtis Ar . 85

Osspisli . sm 26. 1. 35 im Ksuiwruisr I
llsmburg

(8tsliu 28 »soll cksm31. 2ugs .von 8obvsr 2)
3 ob >7 » r r : llsxe»

JVsiü sw 2uZs uuck Iv 2siiuoi übsrsislii bisr,
äis suisobsicksuäs Ü'orissiLuug 32. 165 X §5!; ckis
k'oixs vsrs cksvv 32. - 16X §5, 33. vk3X
k5-ff I-Z6—17, 34. Dck5—Ü4! vnä Zsrviimt.

liuok sul 33. - Vs7 —17 Zsvivnt 34. Oä4,
H18, 35. Vb8 -i- Ls7 , 36. I.s3ck-.

Iv äsr ? sriis Zssebsb jsckoeb:
32. 165 - 67 Os7X67!
33. 161X67 1s8 —ß1->-'

34. I-Z2—11 sul 34. Oll .vsrlisri MsiÜ
sius OiZur

34. - Og6—s4
35. O13Xs4 1s1Xs4
36. Oll —e46- Hier vsr voll O63 dosssr
36. - 1o8Xo4
37. b3X °4 1s4 —sl -j-
38. LZI —Z2 Isl —s2 -I-
39. LZ2- F3 1s2Xb2 -i-
40. o4—o5 1b2 —o2
41. 167 —3.7 1o2 - o3-I-
42. LZ3—82 1o3X °5
43. 1s7Xs6 LZ8- Z7
44. s2—s4 Og5—62
45. K2- K3' liÄ ^ -sS" . . . .
46. 1s6Xs5 O62Xs5
47. K3- b4 LZ7- 17
48. 84—§5 16—15
49. L83 —13 L17—86
50. L13—s3 Os5 —o7
51. Ls3 —13 LZ6- b5
52. s4—s5 LK5XÜ4
53. s7—s6 O°7—b6?

Olsr muüts Ob8 8ssobsbsv mit 6sr 1ol8S:
53. s7—s6 OXs7 , 54. L14 vw6 jsieit gs-
8sviuui vur 6or 2u8 Os3 -s- I 55. LX15,
OX8S , Ls4 , L83

54. Ls3 —14 LK4—b5
55. O14X15

rsmis (^,um. v. O. Lr .)
Usus LrsZs,  6sr voizsiiriZs Llubmsisisr.

6ss Lrsmsr 8ebsobvsrsivs Osrmslls bsi vsob
ssiusi vsusrliobsu OsbsrsisäluvZ vsob Osm-
bur8 iv 6sr IsiLiso 8pislpsrio6o vis6sr guis
Orions .vsrrllcbusv Zsbsbt . 8v vur6s sr,
iv 6sr 8is8sr8ruxxs  äss sisrObsssi/ .isll
Osms -Iurvisrs 2voiisr uv6 erstritt sieb svüsr-
6sm 6sv Hubmsistsrtitsl iv 6sm sxlsistsrlcsll
OsminirZsr Vsrsiv „Oviov ". Die meisten Lr-
lolgs vsräsvüt sr seiner vorrügiiobsv Lsbsv6-
iuvg voll Ov6sxiöisv . (8 . N .)»

Ivrvier „blsistvr . von Lremev"
vls sinnigste Oävgsxsrtis 6sr , 5. Rvv6 «j

2visobsv Or . 8v66s uv6 Ourpjnbv  vskm
vook eins 2sit6svsr von 6rsi 8tuv6sv iv ^.v-
sxrvob . Lurpzllm sollte bei stsrüstsm 8xisl vooii
siv Remis kersvSAsbolt bsbsv , vsrsobmsbts sbsi!
6is RsrtisstsiluvU 6vroii ribtsusob von Oigursv
sivlsobsr sv xsstsitsv . Or. Luääs icsm sv6iieli
vseb O v̂ivv von 2 Osvsrv uv6 sivZsieitsteM
IcksttsvArilk im 76. Auxs sum 8ieg.

vss lurvisp stell vvvwslir vsoü 6sr 5. Rvväe
vis lolgt:

Or. 0 . ^.vtss 5, Osr, Is  4Vs , ßlillwsvil
3Vr, 8ciblütsr uv6 Or . Lu66s je 3, vrs-
bsim 2)^, 8 obss  1k 1)L, 8llklxkorst 1,
Lvrpzvbv uv6 6tsbmsr  je ^ Ruvbt.

Reute sbev6 1iv6st im Llivbsrbsus
(Vsrsivsioicsl 6ss 8obsobvsrsivs Osrwsvis ) ,
Rsissrstrsüo , 6is 6. Rvv6s  ststt . visss Kuv6s
ist von sotsobsi6sv6sr Ls6slluv8 , 6s 6is bsi6ev
OsMitsv , 6ls dsutsobev Nsistsr Osris (kcksi-
stsr vov Vsllsebisvä 1934) uvä Or . 0 . Lvtss
im Spiel ikrs Lrülts 2u messen dsbsn . Os ist
bsivsbs svLuvebmsv , 6sü 6sr rlusAsnA dieses
Lsmples Itir den Srswsr bleistsrtitsl sobon die
Ovtsoksiduvss ist , 6s die vseb Ruvktriall loben¬
den blitiLOnicurrenten nur unter sebr sobvieri-
8sn Owstsndsn den Vorspruv8 der beiden blsi-
ster in der lurnisrtsbslls sinbolsn können.

*

Sobsebverbsnd „5Veser-Oms"
Ois Vsrsinslsiter der Sobsobvsrsins sus dem

siVsssr-Oms-8sbist ksbsn sm Sonntsx , 24. Os-
brusr , um 15 Obr eins Lssprsobun8 im 8vbsok-
loksi Lslssme ^sr , 8untsntorsstsinvs8 308, unter
dem Vorsitz des Ositsrs des Oslldssverbsndss
„^Vsssr -Oms", Or. .von Robdsn.

*

VortrsZ Sebsobmoistor Rrinekmsnn -Riei
-4u1 den VortrsZ des bekannten Sobsebmsi-

stsrs rillrsd Orinokwson  aus Lisi am
3. ßisrL in der „Oiooks " vird bisrdurob bin §s-visssn.
(Losrdeltst von Lrsno Llvrsr, Lrsmsn, rsäsIKSisn 21),
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5k»oiri ocir sr !
Sport erzieht zur Persönlichkeit

Gin Wort an die Gportlaien über die Werbewoche der NG.-Gportämter
Sportsmann sein,
heißt ein Charakter sein!

Die aktive Vetätignng im Sport wirkt sich
zweifellos in der Persönlichkeit aus , wenn sie
natürlich auch kein Allheilmittel ist, um aus einem
haltlosen Menschen einen „ganzen Kerl " zu
machen . Auch hier gilt , wie allenthalben im
Leben , das Wort : Ausnahmen bestätigen die
Regel!

Zweifellos ist aber die Vetätigung auf dem
Gebiete der Leibesübungen , sei es im Turnen,
Sport , Wandern , Spiel oder in der Gymnastik,
ein wertvolle ? Erziehungsmittel . Wer sich selbst
aus Interesselosigkeit oder Bequemlichkeit erst ein¬
mal aufgerüttelt hat zu der Auffassung , daß Sport
eine Lebensnotwendigkeit ist, der hat schon da¬
durch eine erzieherische Arbeit an sich selbst ver¬
richtet.

Wen bezeichnen wir nun im allgemeinen als
Persönlichkeit ? Gewiß jeden Menschen , der äußer¬
lich durch korrektes Auftreten imponiert , der aus¬
recht und gerade seines Weges geht , der zielstrebig
ist und in seinem ganzen Verhalten Bestimmtheit
zum Ausdruck bringt . Durchleuchten wir aber mit
geistigen Augen seinen Charakter , dann erwarten,
wir von einer Persönlichkeit innerliche Haltung,
ausrechte Gesinnung , Ehrlichkeit . Kämpferwillen
und Zielbewußtsein.

Inwieweit kann nun der Sport dazu beitragen;
die Persönlichkeit äußerlich wie innerlich zu
festigen ? Fast jede Sportart ist naturverbunden.
In der Natur gibt es weder Lug noch Trug . Un-
merklich langsam , aber sicher wird sich der regel¬
mäßige Umgang mit der Natur auf den Menschen
auswirken : „Sage mir , mit wem du umgehst , und
ich will dir sagen , wer du bist ."

Sport zu treiben bedeutet zudem , aus sich eine
körperliche Leistung , unter Umständen gar eine
Höchstleistung herauszuholen . Zielstrebigkeit und
Bereitwilligkeit , Entbehrungen zu ertragen , sind
wichtige Erziehungsfaktoren zur Persönlichkeit.

Der Sport bringt aber auch die Menschen in
engste Verbindung , die um eines Zieles und des
Erfolges willen mit - und gegeneinander kämpfen.
Erfolge im Sport sind nicht mit Diplomatie,
klugen Schachzügen oder Schein zu erreichen . Hier
heißt es zeigen ^ was man wirklich kann , hier
hilft nicht Rang , Titel oder gar der Geldbeutel.
Im Sport wird nur Kraft , Ausdauer . Eeschick-
lichkeit und Mut gewertet — die Persönlichkeit.

Selbsterziehung ist nicht immer Sache eines
jeden . Viele Menschen wollen durch andere er¬
zogen werden . Deshalb liegt in den von der
NSE . „Kraft durch Freude " in allen großen
Städten Deutschlands geschaffenen Sportämtern
zur Einrichtung und Durchführung von Turn -,
Sport -, Spiel - und Eymnastikkursen ein so un¬
geheuer großer erzieherischer Wert . Was hier
die Deutsche Arbeitsfront geschaffen hat , steht
kulturell mit an erster Stelle im nationalsoziali¬
stischen Deutschland . Bekanntlich wirkt jede Er¬
ziehung um fo eindringlicher und erfolgreicher,
wenn sie zwanglos und ohne jeden Druck erfolgt.
Auch diese Bedingung erfüllen die Sportkurse
der Sportämter der NSG . „Kraft durch Freude"
bewußt in hohem Matze . Niemand ist zeitlich oder
geldlich in irgendeiner Form (laufender Jahres¬
beitrag , hohes Eintrittsgeld , Zwang zur Teil¬
nahme usw .) gebunden : die Auswahl der Lehr¬
kräfte bürgt dafür , daß nicht nur Kraft , sondern
in allererster Linie Freude vermittelt wird , denn
Erziehung ohne Freude ist schwer und wenig er¬
folgversprechend!

So sind die Sportämter der NSG . „Kraft durch
Freude " gleichsam eine Vorschule zur Erziehung
des deutschen Menschen zur Persönlichkeit , wie
sie der nationalsozialistische Staat zu seinem Auf¬
bau benötigt . Das Endziel dieser Erziehung zu
erreichen , bleibt den im Reichsbund für Leibes¬

übungen zusammengeschlossenen Turn - und Sport¬
vereinen vorbehalten . Es ist die körperliche und
charakterlich « Höchstleistung , die wir von jenen
deutschen Männern und Frauen erhoffen und er¬
warten : die Deutschland im Jahre 1886 im fried¬
lichen Kampf der Völker zu den Olympischen
Spielen vertreten.

Um die Gedanken des Volkssportes und der
Olympischen Spiele im ganzen Volke Gemeingut
werden zu lassen , gibt der Propaganda -Ausschuß
für die Olympischen Spiele (Amt für Sport¬
werbung ) in Verbindung mit dem Reichs¬
sportführer eine Reihe von 26 Heften über
alle Gebiete der Leibesübungen heraus , die zum
Preise von 16 Pfg . pro Stück wohl von jedem
Volksgenossen erworben werden können.

In dieser Heftreihe wird die Millionenzahl von
„Sportlaien " gerade anläßlich der Sportwerbetage
der NSE . „Kraft durch Freude " vom 11. bis
27. Februar das soeben erschienene Heft „Leibes¬
übungen mit „Kraft durch Freude " interessieren,
das jeden Volksgenossen den Weg weist , in prak¬
tische Beziehungen zum Sport zu kommen . Das
Heft ist durch alle Gliederungen und Formationen,
durch jeden - Betriebs - oder Blockwart der NSE.
„Kraft durch Freude " zu beziehen . Möge diese
61 Seiten starke , mit zahlreichen Sportphotos und
Zeichnungen versehene 10-Pfg .-Broschüre weiteste
Verbreitung finden und erfolgreich mit dazu bei¬
tragen , den Gedanken -der Leibesübungen und der
Olympischen Spiele in breiteste Schichten zu tra¬
gen , damit sich das Wort unseres verewigten
Reichspräsidenten v . Hindenburg  erfülle:
Leibesübungen sind Dienst am Vaterlande ."

Erfülle deine Pflicht , erfülle deinen Dienst . —
Das Vaterland , der Führer rufen dich!

Japans Appell an die Gportnationen
Die Stadt Tokio hat mit Unterstützung des

Japanischen Olympischen Komitees vor dem
Olympischen Kongreß in Oslo noch einmal alle
stichhaltigen Gründe , die eine Durchführung der
12. Olympischen Spiele 1840 in der Hauptstadt
Nippons befürworten und rechtfertigen , zusam¬
mengefaßt . Durch die diplomatischen Vertretun¬
gen Japans im Auslande wurden davon alle Mit¬
glieder des Internationalen Olympischen Komi¬
tees unterrichtet . Die Stadt Tokio führt zur

Der Spielbetrieb am kommenden Sonntag ist
bis auf die Eauklasse nicht sehr umfangreich.
In der Gauklasse sind fünf Spiele
angesetzt,  von denen allerdings nur vier zum
Austrag kommen dürften , da das Spiel VSK.
Bremen gegen Hannover 86 nicht stattfindet.
Aus finanziellen Gründen wird Hannover 36 aus
das Spiel verzichten und dem VSK . die Punkte
kampflos überlassen , es sei denn , die Mann¬
schaft würde zurückgezogen . Dies steht zur Stunde
noch nicht fest. Alle ausgetragenen Spiele mit
dieser Mannschaft würden dann nicht gewertet.
Von den Favoriten hat der Polizeisportverein
Hannover die schwerere Aufgabe , während MTV.
Braunschweig sicher siegen dürfte . Die beiden
anderen Spiele sind offen . Folgende Spiele
finden statt:

Polizei Hannover — Limmer 1810 in Hannover
1887 Hannover — Post -SV . Hannover in Han-

nooer -Hainholz

Unterstützung ihres Antrages folgende sieben
Punkte  ins Feld : 1. Die Olympischen Spiele
sind noch niemals in einem asiatischen Lande ver¬
anstaltet worden ; 2. Japan entsandte bisher zu
allen Olympischen Spielen nach fast allen Orten
der Welt eine zahlenmäßig große Mannschaft und
wird es auch in Zukunft so halten ; 3. die Stadt
Tokio rechnet es sich als besondere Ehre an , die
Vertreter aller Nationen bei der 12. Olympiade in
ihren Mauern zu sehen ; 4. Japans Weltgeltung
im Sport ist durch seine hervorragenden Athleten,
von denen mehrere Inhaber von Weltrekorden
sind, unbestritten ; 8. die Feier des 2600. Erün-
dungstages des japanischen Kaiserreichs ist für
die Stadt Tokio der unmittelbare Anlaß , inmitten
der großen Festlichkeit das Olympia abzuhalten;
6. eine Million Perl Hai die Stadt Tokio als Reise-
und Kostenzuschuß für die ausländischen Mann-

rtsi-  Ortsgruppe Srsmen lies Osutsclisn
krsIeksduncisskUrl - sibesUdungsns .V.
Morgen , Lonntsg , 11 Ukr varm .,

im Lisslrtksster
Eintrittspreis l?IV>0.SO unci lSlVI0.30
sinseiil.  Xisicisrabiags unci Sportgrosedsn

Karten an cisr Itieatsr -Kasss

schuften, die gewillt sind, nach Tokio zu kommen,
bereitgestellt ; 7. der italienische Regierungschef
Mussolini hat für den Wunsch der Stadt Tokio
die größte Sympathie gezeigt und die Ansprüche
Roms für 1840 zugunsten Japans zurückgestellt.

Kurt Otto geht doch nach Voten
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit mitgeteilt,

daß der jetzige Eaumeister Niedersachsens , der
SV . Werder -Bremen , den westdeutschen Fußball-
Lehrer Kurt Otto  auf die Dauer von zwei
Jahren verpflichtet habe und daß Trainer Otto
am 1. März die Betreuung der grün -weißen
Bremer Elf und überhaupt der Futzball -Abtei-
lung Werders übernehmen würde . Nun hat sich
Kurt Otto im letzten Augenblick doch noch anders
besonnen und hat das Angebot Polens , die
Olympia - Fußballmannschaft  dieses
Landes weiterzubilden , angenommen . Beim SV.
Werder ging am Donnerstagnachmittag ein dies¬
bezügliches Telegramm von Otto ein , in dem er

Tkb . Hannover — MTV . Braunschweig in
Hannover.

Tkb . Limmer — Germania -List in Hannover

In dei-Bezirksklasse
sind nur drei Spiele vorgesehen , bei denen nur
die Bremer Polizei als bremische Vertreter teil¬
nimmt und sicher siegen sollte.

Gruppe Nord
Bremerhaven 33 — Polizei Bremen in Bre-

merhaven
Eeestemünder Tv . — ATS .-Bremerhaven in

Geestemünde

Gruppe Süd

Schiittorf 03 — Tv . Haste in Schüttorf

In der Bremer Kreisklasse

kommt das letzte Spiel zum Austrag:

Tv . Habenhausen — Hemelingen . Für Heme-
lingen geht es um den zweiten Tabellenplatz,
während Habenhausen beide Punkte benötigt , um
nicht abzusteigen . Das wird beide Mannschaften
zu höchstem Einsatz verpflichten . Der Kampf wird
einen offenen Verlauf nehmen.

feine erste Zusage zurückzieht und mitteilt , daß
er nun doch das Angebot Polens angenommen
habe.

Am 3. Mär,
zweite Runde im Vereinspokal -Wettbewerb

Der Eausportwart Niedersachsens im DFB . hat
die zweite Vorrunde der Vereinspokalspiele auf
Sonntag , 3. März , nachmittags 3 Uhr , angesetzt.
Insgesamt kommen 60 Spiele zur Durchführung.
FC . Wittingen 08 und Rasensport -Osnabrück
haben das Freilos gezogen.

Bremer Kegelmeisterschasten
Auch aus Schere geht es dem Ende entgegen . . . .

Nachdem man am vergangenen Sonntag die
Bremer Kegelmeister auf Bohle ermittelt hat , wer¬
den nunmehr ebenfalls auf den Bahnen an der
Pappelstraße auch die Endkämpfe um die Scheren-
meisterschaft ausgetragen . Nicht minder interessant
sind die Vorentscheidungskämpfe in dieser Klasse
verlaufen als auf Bohle . Aus diesem Grunde
wird auch der zweite Großkampftag der bremischen
Kegler einen recht lebhaften Verlauf nehmen , wo¬
bei so manche Ueberraschung herausspringen
bürste . Werden sich auch in diesen Kämpfen die
Meister der Bohlenbahn durchsehen ? Das ist die
Frage , die alle Kegelbriider bewegt und die am
Sonntag entschieden wird.

Schwerathleten opfern für das WHW
Die Olympia -Ausscheidungskämpfe im Ringen,

die am kommenden Sonntag ab morgens 10 Uhr
und nachmittags ab 14.30 Uhr in der Turnhalle
Danziger Freiheit stattfinden , haben einen guten
Zuspruch seitens der Vereine aus dem ganzen
Gau zu verzeichnen . Hervorragende Kämpfer , wie
Böttcher , Stein , Altemeyer , Laudien , Hamann,
Geile und viele andere gute Kämpfer haben ihr
Kommen zugesagt . Die Frage des Tages ist : Wer
wird Sieger in jeder Klasse?

Außerdem zeigen die besten Gewichtheber und
Jiu -Jitsu -Kämpfer ihre hervorragenden Leistun¬
gen . Ein Programm , das sich jeder ansehen sollte.

Radsport
Die reichsoffenen Straßenrennen in Nieder-

sachsen

Von den durch den DRV . genehmigten 22
reichsoffenen Straßenrennen entfallen drei aus
den Gau VIII Niedersachsen . Als erstes großes
Straßenrennen kommt am 28. April der „Große
Straßenpreis von Hannover " zur Durchführung,
in dem auch die Berufsfahrer und National¬
mannschaft der Landstraße an den Start gehen.
Das nächste Rennen ist das dem Bezirk 3 vorbe-
haltene „Rund um den Elm " am 12. Mai und
am 26. Mai schließt sich der „Handels -, Jndustrie-
und Presse -Preis von Hannover " an , für den der
Bezirk I verantwortlich zeichnet,

die Sterner hereinzulegen , denn diese sind augen¬
blicklich gut in Form.

VTG . (Bezirksklasse ) — Arsten (1. Kreisklasse)
Die Neustädter empfangen am Sonntag , 16.30

Uhr , den Staffelmeister der 1. Kreisklasse und
werden mit allen Kräften bemüht sein , die beiden
Niederlagen , die Arsten ihnen bereitete , wett¬
zumachen . Natürlich haben auch die Arster eine
Siegmöglichkeit , doch BTE . spielt in sieggewohn¬
ter Umgebung , das reicht wohl zum knappen
Siege.

Tv . Grambke (Bezirksklasse ) — Vegesacker Tv.
(1 . Kreisklasse)

Die Erambker sind augenblicklich gut in Form
und werden den Klassenunterschied zu wahren
wissen . Es ist kaum anzunehmen , daß die Vege¬
sacker eine Ueberraschung vollbringen werden.
Der Kampf wird trotz allem spannend verlaufen.
Beginn 13.30 Uhr.

Neue Chance für Werder
Mittelrheiu — Niedersachsen

in Bonn

Das bereits seit einiger Zeit geplante Eau-
Repräsentativspiel zwischen dem Gau Mittelrhein
und dem Gau Niedersachsen soll nun bestimmt am
3. März in Bonn steigen.

Da infolge dieser Begegnung von den für den
3. März angesetzten drei Gauligaspielen vielleicht
zwei ausfallen müssen , könnte sich für den SV.
Werder -Bremen — vorausgesetzt , daß er am
Sonntag in Hannover gegen Arminia gewinnt —
eine wesentlich günstigere Lage ergeben . Werde«
hätte am 3. März gegen Eintracht -Braunschweig
zu spielen und würde , falls dieser Kampf ver¬
schoben wird , am 10. März gegen Hannover 9K,
am 17. März gegen 97 Hannover und am 24.
März gegen Eintracht -Braunschweig antreten
müssen . Das hätte zur Folge , daß der frühere
Internationale H e i d e m a n n , der ab 15. März
für Werder spielberechtigt ist, in zwei Spielen noch
mitwirken kann . Kommt dann doch noch eine Wen¬
dung in der Gaumeisterschast zustande , so daß viel¬
leicht Werder doch noch wieder Eaumeister wird,
so wäre Heidemanu auch gleichzeitig teilnahme-
berechtigt für die weiteren Spiele um die Deutsch«
Meisterschaft . Man sieht , es „könnten " sich noch
Aenderungen ergeben.

Meisterboxer in Bremen
Die großen Erfolge der letzten Boxkampf -Ver¬

anstaltungen in den Centralhallen verpflichten den
Veranstalter , nur Sportprogramme größten For¬
mats seinen Anhängern zu bieten . Man kann
schon jetzt sagen , daß mit der Verpflichtung von
„Colonia "-Köln der richtige Wurf gelungen ist.

„Colonia "-Köln schlug den jetzigen deutschen
Mannschaftsmeister „Punching " -Magdeburg in
eigenen Mauern mit 10 :6, im Rückkampf sogar
10 :4. Diese beiden Mannschaftskämpfe beweisen
voll und ganz die Kampfstärke der Kölner . Der
VFC . „Heros " als Veranstalter wird hier mit
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dem stärksten Geschütz auffahren müssen , wenn er
ehrenvoll bestehen will . Wie wir erfahren , soll die
Mannschaft durch auswärtige , qualifizierte
Kämpfer verstärkt werden.

Deutsche Xurnerschast
Nunmehr wird bestimmt am 17. Mai die

Deutschlandriege der Deutschen Turnerschaft in
Hamburg ein Gastspiel geben . Der Männerturn-
wart der DT ., Schneider , hat eine ungewöhnlich
starke Mannschaft zusammengestellt , die wie folgt
steht:

Schwarzmann , Nürnberg ; Winter , Frankfurt;
Sandrock , Jmmigrath ; Steffens , Bremen;
Beckert , Neustadt ; Frey , Kreuznach ; Betzler,
Göppingen ; Stadet , Heidelberg ; Schmelcher,
Mannheim : Stangl , München.

Wintersportwetter im Harz
Der Bremer Ski - Club meldete  vom

Freitag aus dem Harz : Die Schneelage im Hoch¬
harz (700—1160 Meter ) ist nach wie vor zum
Wintersport brauchbar bis sehr gut . Die Schnee--̂
läge beträgt heute bei 0—2 Grad Kälte 35 bis
76 Zentimeter . — Da für einen größeren Son-
derzug diesmal die erforderlichen 300 Teilnehmer
wohl kaum zu erwarten wären , wird zur Ver-
billigung statt dessen eine Eesellschafts-
Sonderfahrt  mit dem Nachmittagseilzuge ab
Bremen nach Bad Harzburg durchgeführt . Nähe¬
res und Anmeldung bis Sonnabend mittag bei
dem Bremer Ski -Club , beim Fremdenverkehrs¬
verein und im Lloydreisebüro.

Schneeschuhwettkämpfe der SA .-Eruppe Nieder - -
sachsen abgesagt . Die für den 26. und 27. Fe¬
bruar vorgesehenen Schneeschuhwettkämpfe der
SA .-Eruppe Niedersachsen wurden wegen Schwin¬
dens der Wintersportmöglichkeiten abgesagt . >-

Zwei Bremer Hockey-SlubS in Hamburg
Elub zur Bahr —Klipper / Bremer Hockeg-Slub - Horvestehuöe

Verstärkung für den Bremischen SV.
Olympia-Anwärter Mathias Gtruck-Offenbach siedelt nach Bremen über '

Vier Handballkämpfe im Gau Niedersachsen
VSK. erhält zwei prunkte kampflos/ Favoriten im Kampf/ Geringer Gpieibetrieb der Bezirksklasse

Diesmal ist der BHC . der Reisebegleiter der
Vahrer . Nach dem unerwartet ungünstigen Ab¬
schneiden der Bahr und des MTV . am vergange¬
nen Sonntag müssen sich die Bremer Mannschaf¬
ten diesmal besonders anstrengen , damit der un¬
günstige Eindruck des Vorsonntags , der allerdings
eine seiner Hauptursachen in den Hamburger
Schiedsrichtern hatte , wieder wettgemacht wird.
Es ist den beiden Bremer Klubs keine leichte
Aufgabe gestellt , denn Harvestehude und die Klip¬
per gehören , neben llhlenhorst , zur Spitzengruppe
des Hamburger und darüber hinaus des nord¬
deutschen Hockeysportes . Im letzten Spiel in
Bremen gab es einen 6 :4-Sieg der Bahr über die
Klipper , während der BHC . in Oberneuland 1 :4
gegen Harvestehude unterlag . Das war im
Herbst . . ., inzwischen haben besonders die Ham¬
burger ihre Spielstärke gehoben , während man
bei der Vahr eine Schwächung durch das Fehlen
Volker v. Kappfs und durch die längere Spiel¬
pause feststellen muß . Der BHC . konnte zwar seine
Spielstärke etwas heben , ob sie aber gegen die
Harvestehuder , die augenblicklich in überragender
Form sein sollen (Harvestehuhes Vombensieg über
llhlenhorst ) mehr als eine ehrenvolle Niederlage
herausholen werden , ist fraglich . Sind die Aus¬
sichten also nicht gerade rosig , so wird ein gün¬
stigeres Abschneiden um so mehr Freude machen.
Also Mut und . . . Glück auf!

Der BHC . nimmt außerdem seine Senioren
und die erste Damenelf mit , welche in Hamburg
gegen die gleichen Mannschaften Harvestehudes
spielen werden.

In Bremen
Weser HE .- MTV . v. 76

Auf dem Platz Wesers im Stadion wird es
ein interessantes Kräftemessen geben . Gerade die
beiden Stadionvereine lieferten sich zähe und aus¬
geglichene Kämpfe Beiderseits sind die Hinter¬
mannschaften sehr stark . Im Sturm haben die
Turner , nachdem sich ihre Fünferreihe in den
letzten Spielen wieder etwas verbessert hat . ein
°' cines Plus , ob es ausreicht , den Platzvorteil

> ' crs auszugleichen , muß der Sonntag zeigen
Der Ausgang des Spieles ist offen . Beginn
3.16 Uhr .'

MTV . Reserve —Weser Reserve , 2 Uhr , Stadion.

Weser III — MTV . III , 11 Uhr , Weser.

MTV . Damen —Weser Damen.
Ausgeglichen wird auch das Damenspiel ver¬

laufen , da beide Mannschaften sich völlig gleich¬
wertig sind.

MTV . v. 75 I . Zgd — BHC . I . Jgd.
8 Uhr im Stadion.

Damenauswahtsplel
Bereits am Sonnabendnachmittag proben er¬

neut die Damen , um ihre Hockcystädtemannschast
zu finden . Die Aufstellung der K- und L -Mann-
schaften ist die gleiche wie im ersten Auswahl¬
spiel , lediglich im Tor der S -Manpschaft steht
Frl . Meister (Blauweiß ) für Frl . Dierks , in An¬
erkennung ihrer tadellosen Leistung aus dem
Spiel Blauweiß —BHC.

Club zur Vahr — Horn

Nachdem das Spiel gegen den BHC . am ver¬
gangenen Sonntag ausgefallen ist, kommt der
HE . Horn erst am Sonntag zur Ausprobierung
seiner Neuaufstellung . Den Hörnern müßte dabei
ein sicherer Erfolg über die I 8 der Vahr glücken,
da die erste Elf des Clubs in Hamburg bei den
Uhlenhorster Klippern zu Gast ist. Immerhin ist
auch die Reserve der Vahrer noch stark genug , um
den Kamps abwechslungsreich und interessant ge¬
nug zu halten , doch dürfte den Hörnern der Sieg
nicht zu nehmen sein. Beginn 10 Uhr in der Bahr.

Anschließend um 11.16 Uhr
Horn 2 — Vahr 2.

Jubiläum in Gröpelim
Anläßlich der vor zehn Zähren erfolgten Grün¬

dung des Hanseatischen Hockeyclubs (jetzt Blau¬
weiß ) spielt die erste Mannschaft der Spvgg
Blauweiß gegen eine aus den Gründern des Han¬
seatischen Hockeyclubs zusammengesetzte Mann¬
schaft. Es wird dabei zu einem humorvollen Spiel
kommen und mancher Schweißtropfen wird
fließen , wenn die „alte Garde " sich mit der
Jugend mißt . Hoffentlich gelingt es den Blau¬
weißen , die alten Kameraden restlos für den
Hockeysport zurückzugewinnen , damit auch bald
wieder eine zweite Mannschaft der Spngg . Blau¬
weiß in den Kampf mit anderen Bremer Mann¬
schaften treten kann . Spielbeginn 8 Uhr Platz
Eröpelingen.

Die Spielgruppe Bremen

setzt ihre Punktspiele nach folgendem Plan fort:
Klasse 2 : Bremer Straßenbahn 1 — VTV . 1.

Die Straßenbahner werden sich durch einen
knappen Sieg den zweiten Platz in der Tabelle
sichern. Allerdings mag der 3 :2-Sieg der BTV.
gegen Gut Heil zur Warnung dienen . Tv . d. B.
2 - Hastedter MTV . 2.

Klasse 3 : Tv . d. B . 3 — BSV . 2.
Klasse 4 : BTE . 5 — Frisch Auf 1 ; VSK . 6

gegen Gut Heil 2 ; Werder 2 — Iahn 2 ; VSK . 6
gegen Komet 2 ; Arsten 2 — Hastedter MTV . 3;
Polizei 4 — ABTV . 4 ; BTE . 6 - Osterholz 2.

Klasse 5 : VSK . 7 — Reichsbahn 1 ; Hasen-
büren 1 — Stern 2 ; BTE . 7 — Spiel u . Sport 1.

Jugendklasse : Oslebshausen 1 — ABTV . 1;
Tv . d. V . 1 - BTG . 1 ; VSK . 2 — Brema 1;
Gut Heil 1 — Gröpelingen 1 ; BTE . 2 — Ha¬
stedter MTV . 1.

Frauenklasse : Sportfreunde 2 — Turnschule Ost
1 ; VSK . 2 - Komet 1.

Knabenklasse : Leeste 1 — Turnschule Ost 1.
Der Spielbetrieb in den

Freundschaftsspielen
setzt mit erhöhtem Maße ein . Einige inter¬
essante Spiele stehen auf dem Programm . Höher
eingestufte Mannschaften stehen ausgesprochenen
Kampf -Mannschaften gegenüber . Das wird span¬
nende Spiele bringen.

Tv . Gut Heil 1 — Tv . Oslebshausen 1

Der Meister der 2. Kreisklasse hat sich für Sonn¬
tag eine weitere schwere Aufgabe gestellt . Die
Oslebshauser , die in der ersten Kreisklasse den
zweiten Tabellenplatz einnehmen , verfügen über
eine gute Spielstärke und haben noch eine 2 :3-
Niederlage vom Vorjahr wettzumachen Dies
dürfte ihnen aber nicht so leicht gelingen , denn
Gut Heil bewies gegen MTV . gutes Können
Außerdem sind am Hohweg schon andere Mann¬
schaften gestrauchelt . Beginn 16.30 Uhr Vorher
die Knabenmannschaften.

FC . Stern (1. Kreisklasse ) — DZK . Roland
(2. Kreisklasse)

Auch hier spielt die erste Kreisklasse gegen die
zweite . Wir halten Roland aber nicht für so stark,

Der Olympia -Anwärter Mathias Struck-
Offenbach ist nach Bremen übergesiedelt und dem
Bremischen Schwimmverband beigetreten . Struck
ist besonders gut über 200 und 400 Meter , die er
verschiedentlich schon in 2 :23 und 1:20 bewältigt
hat . Zu den Reichs -Olympia -Prüsungskämpfen
in Düsseldorf ist Struck verbandsseitig für das
200-Meter -Kraulschwimmen eingeladen und zählt
somit zu den Besten Deutschlands über diese
Strecke.

Der Bremische Schwimmverband wird gerade
jetzt diese Verstärkung seiner Mannschaft beson¬
ders begrüßen , da am 2. und 3. März der große
Klubdreikampf gegen Berlin 88 und Magde¬
burg 96 stattfindet.

Olympia -Lehrgang für weibliche Jugend

Für die weibliche Schwimmerjugend ist jetzt
der schon vor einiger Zeit in Aussicht gestellte
Olympia -Vorbereitungs -Lehrgang endgültig ge¬
sichert. Er wird an den Tagen vom 7. bis 10.
März im neuen Hallenbad zu Erkenschwick
(Westfalen ) bei Recklinghausen durchgeführt . Als
Abschluß werden Wettkämpfe in allen Lagen als
Staffeln und in Einzelwettbewerben ausgetragen,
wozu der Verbandsjugendwart Dr H. Kestner
den Meldeschluß auf den 28. Februar festgesetzt
hat.

Mainzer Regatta wieder internationai
Schon im letzten Jahre erfreute sich die Große

Mainzer Ruderregatta einer hervorragenden in¬
ternationalen Besetzung . Es hat den Anschein,
als ob im kommenden Sommer wieder mit einer
guten internationalen Besetzung zu rechnen ist,
denn der Schweizer Ruder -Verband hat seine
Meisterschafts -Regatta unter besonderem Hinweis
aus die Mainzer Regatta auf einen besonderen
Termin verlegt Außerdem hat der Norwegische
Ruder -Verband die Einladung der Mainzer
grundsätzlich angenommen.

Olympia-Kämpfe
vom GB.-Dlenft bette

Im Verordnungsblatt der Obersten SA -Füh¬
rung vom 18. Februar 1836 wird bekanntgegeben,

daß die der SA . angehörenden Olympia -An¬
wärter ab sofort bis zum Abschluß der Olym¬
piade vom SA .-Dienst zu beurlauben sind. '

Die Aufgaben des Hilfsfonds >
Der Einladung des Vertrauensmannes für den

Hilfsfonds für den Deutschen Sport , W. Stöver,
zu einer im „Goldenen Saale " der Böttcherstraße statt-
gefundenen Tagung waren ungefähr 2Ü0 Vereinsder-
treter nachgekommen.

Willy Stöver sprach über die Aufgaben des Hilfs¬
fonds . Er wisse sehr Wohl, daß jeder Verein in finan¬
zieller Hinsicht sehr zu kämpfen habe. Wenn auch in
dem Haushaltsplan für diese unvorhergesehenen Aus¬
gaben keine Mittel ausgeworfen worden wären . so.
habe doch jeder Verein die unbedingte Pflicht, nach
bester Möglichkeit dem Reichssportführer zu helfen, die
gewaltige Ausgabe, die ihm mit der Durchführung der
Olympiade 1936 in Berlin von unserem Führer Adolf
Hitler gestellt ist. zu lösen. Der Vertrauensmann
führte aus , daß im gesamten Deutschen Reiche aus den
Mitteln des Hilfsfonds monailich etwa RM . '
2 00 000  aufgebracht werden . Von diesem Gelde werde
ein Teil für in Not geratene Sportkameraden ver¬
wendet. Ferner sind von dieser Summe die Ausgaben

pas Sportler -Erholungsheim Hohenlhchen  zu
bestreitcn. In diesem Heim finden diejenigen Sportler
Aufnahme, die sich bei Ausübung ihres Sports ernst¬
lich verletzt haben. Er wünsche, daß unsere Bremer
Sportler von derartigen Unfällen verschont bleiben,
und wir die Hilfe des Reichssportsührers nicht in
Anspruch zu nehmen brauchen. Sollte dieses jedoch ein¬
mal der Fall sein. so würde er auch dann zur Sülle
sein, wenn die Vereinsleiter ihm dieserhalb mit einem
Anliegen kommen sollten.
. .Al Rest des monatlich ausgebrachten Gelde? vom
HMswnds werde für den Aufbau des Olympia-
S t a dions  gebraucht Der Betrag , der aus diese
-weise aufgebracht werde, sei verschwindend klein gegen
vie wirklich erforderlichen Mittel . So wie der natio¬
nalsozialistische Staat durch Ovfcr eines jeden ein¬
zelnen groß geworden sei, müsse auch jeder Sportler
dazu beitragen , daß Deutschland im Jahre 1936 die
Olympiade auf einer allen Wünschen entsprechenden
-Portstätte durchführen kann

Schauturnen des Schwachhauscr Turnvereins von 1888
Der Schwachhauscr Turnverein führt seine dics-

mhrigcn Schauturnen am 24. Februar . R . Februar
und 3. März in der Turnhalle an der Schwachhauscr
Heerstraße durch. Das Sckwmturnen der Turnerinnen
und Mädchen findet am 24. Februar statt , während die
Frauen am 28 Februar und die Männer und Knaben
am 3. März vor die Oesscntlichkeit treten . Das Ein¬
trittsgeld ist äußerst medriq gehalten und beträgt pro
Person und Verunstnltung 15 Ps. einschl. Sportgroschcn.
Da die Gesamteinnahmen ausschließlich nn da?
-winterhiliswerk  abgeführt werden, erwartet der
Verein , daß die Schwachhauscr Bevölkerung ihrer Ver¬
bundenheit nicht nur mit ihrem Turnverein , sondern
besonders mit dem großen sozialen Hilfsweek des Füh¬
rers durch zahlreichen Besuch Ausdruck verleiht.



Neuland durch Deutschlands Lugend
Die Fahrt des RnchsarbeitssührersHier! durch die Gmöland-Moore

Meppen (Ems ) , 22. Februar.
Der Reichsarbeitsführer Hier!  wandte sich am

.Zeiten Tage seiner Besuchsreise durch die ems-
limdischen Moore von Meppen aus dem Dalumer
Uoor zu. wo er eingehend die Unterkunft des Ar¬
beitsdienstes in Augenschein nahm . Mittags fand
dann in dem Städtchen Meppen ein Appell der
enisländischenArbeitsdienst -Abteilungen statt . Ge¬
legentlich des Appells im Stadion hielt der
Reichsarbeitsfllhrer zur offiziellen Eröffnung des
Eroßangriffs auf das Moor eine Ansprache , in der
er auf grundsätzliche Fragen des Arbeitsdienstein-
stzes im Einsland zu sprechen kam und mit be¬
sonderem Nachdruck den ehrenvollen Charakter des
^ .-Arbeitsdienstes gerade in diesem Gebiet
verstrich . Er sagte u . a . :

Irbeitsmänner ! Ihr seid die Vorhut des Ar¬
beitskorps, das in den nächsten Wochen und Mo¬
naten in das Emsland einrückenwird. Dieses
Korps ist zusammengesetzt aus Abteilungen aus
ollen Teilen Deutschlands , gebildet nur aus Frei¬
willigen. Dieses Korps wird hier im Emsland
eingesetzt, um eine Aufgabe zu erfüllen , die eine
Ehrenaufgabe des ganzen deutschen Volkes , im
besondereneine Ehrenaufgabe des deut¬
schen Arbeitsdienstes  ist.

Wenn man im Emsland einen Uebersichtspunkt
an der deutsch-holländischen Grenze aufsucht , dann
zeigt sich dem Beobachter auf der deutschen Seite,
soweit das Auge reicht , eine Wüste ohne Baum
and Strauch , während auf holländischer Seite,
mit dem Grenzstrich beginnend , sich blühendes
Kulturland vor unseren Augen ausbreitet. Die¬
ser Zustand ist ein Schandfleck für die
deutsche Kultur,  der im Bilde des neuen
Deutschlandsnicht geduldetwerden kann. 2m
Reiche Adolf Hitlers wird zugepackt, deshalb ist
der deutsche Arbeitsdienst hier eingerückt , um mit
der Friedenswaffe des Spatens unserem Volke
eine neue Provinz zu erobern . Es ist das eine

Ausgabe , die so ganz im Sinne des Arbeitsdien¬
stes lregt . Deshalb ist es für unser Ehrempfinden
unertraglrch . daß für die gleiche Aufgabe auch
Strafgefangene eingesetzt werden . Wir wollen
den besserungsfähigen Strafgefangenen die Wohl¬
ig . -^ . ^ beit nicht aberkennen und ihnen die
Möglichkeit nicht vorenthalten , wieder in die
Volksgemeinschaft zurückzufinden.

Die Eroberung von Neuland durch unser Volk
aber rst eine Arbeit , die als Vorrecht dem
freren  deutschen Mann und im besonderen der
nn Ehrendienst der Arbeit stehenden deutschen
Jugend vorbehalten bleiben mutz. Ich weitz, datz
der Führer persönlich ebenso denkt , und ich meine,
das allein müßte genügen , diesen unerträglichen
Zustand im Laufe dieses Jahres zu ändern . Es
ist auch durchaus nicht gleichgültig , ob die zu-
Ê ŝ gon Siedler das neugewonnene Kulturland
als Werk der Zwangsarbeit von Sträflingen oder
als das Werk der deutschen Jugend im Arbeits¬
dienst übernehmen . Das Werk des Arbeitsdienstes
verpflichtet auch die künftigen Siedler zum Dienstam Volk.

Der Presse wurde Gelegenheit gegeben zu einer
Fahrt ins Walchumer Moor nordöstlich von Mep¬
pen an der holländischen Grenze und weiter zum
Haselberg , über den die Grenze läuft . Der Weg
führte in nördlicherRichtung an Wald und Moor
vorbei über Meppen und Lathen und von dort
nordwestwärts ins Sustrumer und WalchumerMoor.

Aufmarsch des Arbeitsdienstes
Reichsarbeitsführer Hier ! traf nach Besichtigung

der Lager im Dalumer Moor Freitag mittag in
Meppen ein . Im Stadion vor den Toren des
Städtchens waren die enisländischen Abteilungen
des Arbeitsdienstes aus Oldenburg und dem
Reich in Stärke von fast 1800 Mann zum Appell
aufmarschiert . Auch Reichsstatthalter Gauleiter

Röver  und Ministerpräsident Joel  wohnten
der Veranstaltung bei . Gauarbeitsführer zur
Loye  begrüßte den Reichsarbeitsfllhrer mit fol¬
gender Ansprache:

„Mein Reichsarbeitsführer ! Voll Stolz und
innerer Freude sind heute Arbeitsmänner aus
den verschiedenen deutschen Gauen , die sich frei¬
willig für die Kultivierung des Emslandes zur
Verfügung gestellt haben , zusammen mit ihren
Kameraden aus dem Arbeitsgau 19, die hier die
erste Pionierarbeit geleistet haben , angetretln.
Ihr Wille , hier an der holländischen Grenze neues
deutsches Land zu schaffen, ist unser Wille ! 2e
größer die Aufgabe , die Sie uns stellen , desto
härter und unerschütterlicher wird unser Wille
sein, sie zu meistern . Durch mich geloben Ihnen
meine Mitarbeiter , in treuer Gefolgschaft stets
ihre Pflicht zu erfüllen in Liebe zur Heimat , im
Glauben an unser ewiges Deutschland !"

Nachdem dann der Reichsarbeitsführer seine
Ansprache an die Männer des Arbeitsdienstes
gehalten hatte , bildete das Niederländische Dank¬
gebet den Abschluß des Appells.

Anschließend nahm der Reichsarbeitsführer auf
dem Schmieder -Platz den Vorbeimarsch der Ar¬
beitsdienstformationen ab . Wohl eine Viertel¬
stunde lang marschierten die Männer im grauen
Ehrenkleid an ihrem Reichsarbeitsfllhrer vorbei,
der , offensichtlich hocherfreut über die muster¬
gültige Disziplin , mit erhobener Rechten den
Formationen seinen Dank und seinen Eegengruß
bot . Auf dem entschlossenen Blick und in den
harten Zügen dieser Männer lag der Schwur:
Wir brechen auch hier allen Widerstand , für
Deutschland , für unser Volk!

Nachdem der Reichsarbeitsfllhrer am Nachmit¬
tag noch dem halbwegs zwischen Haselünne und
Lloppenburg gelegenen Arbeitsdienstlager Lönin-
gen einen Besuch abgestattet hatte , folgte er am
Abend einer Einladung des Reichsstatthalters
auf dessen Landsitz bei Ahlhorn.

Die gefährliche Rolltreppe
Die Londoner Llntergrund-Badnen find nichts für schwache Nerven!

blies unseres llomloner ^ .Or .- Kericlltersisiiers

London , Mitte Februar
Die Londoner Untergrundbahnen sind ein Ka¬

pitel für sich. Jeder Mensch weiß , daß sie sehr
schnell fahren — angeblich schneller als die Ber¬
liner. Ebenso weiß man , daß sie sehr tief in den
kreidigen Untergrund Londons hineingebohrt
sind— an einer Stelle laufen vier Bahnen über¬
einander und die unterste soll 160 Meter tief
liegen! — und daß sie überwiegend die Rundung
einer Zahnpasta -Tube ausweisen . Ebenso wird
es aber den Besuchern Londons in Erinnerung
sein, datz man meistenteils nicht so ohne weiteres
an den Bahnsteig der U-Bahn gelangt . In Ber¬
lin hat man Treppen . Man „tippelt " — in
Londondagegen „fähr  t " man . Man saust ent¬
weder im Aufzug unter die Erde — wobei es
übrigens noch nicht vorgekommen ist , um von
vornherein falsche . Vermutungen richtig zu stel-
jlMx daß solch ein Aufzug untertags steckenge-
büeben ist ! Oder aber , man „gleite  t " mit der
E-ichwindigkeit eines Eüterzuges per Rolltreppe
nach unten . Man kommt sich dabei vor wie etwa
an Skisäugling bei seiner ersten steilen Ab¬
fahrt. „Da soll ich runter . . .? !" 2m allge¬
meinen — wenn man nicht gerade im ungeeig¬
neten Moment das rechte und das linke Bein
verwechselt hat — ist das Wagnis aber nur halb
so schlimm. Wir kennen nun Rolltreppen in
Deutschland nur von Kaufhäusern und den neuen
Berliner S -Bahnhöfen oder vom Lunapark , wo
sie aber immer nur aufwärts laufen . Man
schwebt hinan . . . .

Das Abwärtsgleiten bedeutet immerhin eine
Sensation, und schwachnervigen Personen beider¬
lei Geschlechts ist anzuraten - doch lieber den
„Bus " zu benutzen ! Denn sonst kann es manch¬
mal unliebsame Zwischenfälle geben . So erging
es kürzlich einem jungen Engländer , der mit
einem bildhübschen jungen Mädel von „außer¬
halb" zum Theater und dann zum Tanzdiner
wollte. Er hielt es für richtiger , die Spesen
siir eine Autotaxe zu sparen . Man soll das nie
lrn, wenn man wirklich ein Gentleman ist. In
diesem Fall rächte sich diese Sparsamkeit in
empfindlicher Weise . Das nette Mädel sah sich
zum erstenmal den Schrecknissen einer „Talfahrt'
auf der Rolltreppe ausgesetzt — es hatte zunächst
das gleitende Treppenband todesmutig betreten,

aber dann — vielleicht tat der Beginn der See¬
krankheit das Uebrige ! — auf der Hälfte der
Talfahrt fing das arme Kind an zu schreien —
und der junge Gentleman , der sich im letzten
Augenblick doch noch als solcher erweisen wollte,
zog sozusagen die Notbremse . Das heißt , er
stoppte die abwärtsgleitende Treppenschlange
mit einem nur kundigen Zeitgenossen bekannten
Schalterkontakt — die Treppe blieb stehen , ebenso
die wie üblich eilige Menschenkette , die zunächst
einen Kurzschluß oder einen sonstigen Zwischen-
fall vermutete — dann aber ihren nicht sehr
teilnahmsvollen Gefühlen gegenüber dem un¬
glücklichen schönen Kind aus der Fremde bered¬
ten Ausdruck verlieh . Denn nichts ist ärger¬
licher , als wenn man seine Glieder in anstren¬
gende Bewegung setzen muß , wo man es sonst
durchaus nicht nötig hat . . .

Der junge Gentleman mußte für den Porfall
mit Hilfe des automatisch einschreitenden „Vob-

bies " nicht weniger als 3 L Strafe zahlen , llnd
das ist auch in London eine ganze hübsche
Summe . Er kam dabei aber immerhin noch
etwas billiger weg, als der junge Mann , der
kürzlich seinem grinsenden Staunen nicht recht¬
zeitig Einhalt gebieten konnte , als sich die
Schleppe von dem Abendkleid einer ebenso elegan¬
ten wie gutaussehenden jungen Dame in dieser
vertrackten Rolltreppe verfing . Je tiefer die
Treppe glitt , desto weniger blieb von dem Abend¬
kleid an der jungen Dame . . . Ein Anblick , der
selbst für gewohnheitsmäßige U-Bahnfahrer in
London einigermaßen ungewöhnlich war . Des¬
halb grinste der junge Mann — und vergaß
darob , geistesgegenwärtig zuzufassen und den
Rest des Kleides vor der mörderischen Rolltreppe
zu retten . „Sie könnten mir auch lieber Ihren
Regenmantel geben , als über mich zu lachen !"
fauchte ihn die junge Dame an — und der Herr
gehorchte . Geistesgegenwart  gehört eben
auch zum Rolktreppenfahren!

Vier Gkiläufer tödlich verunglückt
Kattowitz , 22. Februar.

Wie erst jetzt bekannt wiüd , verunglückten vor
zehn Tagen vier Skiläufer in den Beskiden töd¬
lich. Die Gesellschaft , bestehend aus zwei Männern
und zwei Frauen , hatte einen Ausflug auf den
1700 Meter hohen Gipfel der Babia -Eora unter¬
nommen . Sie kam dabei in einen Schneesturm und
verlor die Orientierung . Die Skiläufer irrten auf
dem Bergkamm umher , ohne die Schutzhülle finden
zu können . Sie müssen schließlich erschöpft zu Boden
gesunken und erfroren sein. Einer Militär¬
patrouille und einer Rettungsexpedition des Ves-
kiden -Vereins gelang es erst vor -drei Tagen , zwei
der Verunglückten als Leichen zu bergen . Die To¬
ten lagen nur fünf Minuten von der Schutzhütte
entfernt . Die Leichen der beiden anderen Skiläu¬
fer sind bisher nicht gefunden worden . Die Nach¬
forschungen werden unermüdlich fortgesetzt.

Stratosphärenflug Posts abgebrochen . Der Flie¬
ger Wiley Post , der in Los Angeles zu einem
Stratosphärenflug gestartet war , hat sein Vor¬
haben abbrechen und in der Nähe des Munroc-
Sees in Kalifornien eine Landung vornehmen
müssen.

Die Eltern wünschten den Tod
Der Sprung der Vierzehnjährigen in den Main vor Gericht

Frankfurt (Main ) , 22. Febr.
Unter großem Andrang des Publikums begann

am Freitag vor dem Schwurgerichtdie Verhand-
lung gegen die Eheleute Hoefeld  und deren
Whrige Tochter Minna . Es handelte sich hier
am einen Fall , wie er sich in der Krrnnnal-
Sischichte noch nicht ereignet hat . Ein Elternpaar
sollte unter Beihilfe der älteren Tochter die
jüngste, erst läMährige Tochter durch seelische
Beeinflussungen und physische Einwirkungen in
den Tod treiben.

Am 8. Dezember vorigen Jahres pocht* die
Aerussschlllerin Hildegard Hoefeld , vor Kalte zn-
ternd und völlig durchnäßt, an die Pforten eines
Kinderheimes in unmittelbarer Nähe der Deutsch-
Henn-Brllcke. Das Mädchensagte dem Helmver-
a>alter, es sei von seinem Vater auf die Brucke
gebrachtund veranlaßt worden, in den Main zu
springen. Am Morgen des 6. Dezemberwurden
der Vater , seine Frau und die älteste Tochter
verhaftet. Die polizeilichenErmittlungen ent¬
rollten ein furchtbares Bild menschlicher Bru¬talität.
, Am5. Dezemberhatten die Eltern erfahren,
datz Hildegard am Tage zuvor die Berufsschule
Mwänzt und ein Kino besucht hatte . Als Hilde¬
gard verspätet nach Hause kam . fiel der Vater
ant der Hundepeitsche über sie her . Auf Drangen
der Eltern willigte sie ein , mit dem Vater zum
-Aain zu gehen . Man verlangte von ihr , sich oe
guten Kleider zu entledigen und schlechtere an¬
sehen . Dann wurde dem Kind der Abschleds-
°u°s in die Feder diktiert . Der Vater begleitete
darauf das Opfer bis zur Mitte der Brücke . Aus
«miger Entfernung schaute er zu. wie sich >em
Wd auf sein Keheiß i« die Flute « kürzte.

Dann ging er heim und äußerte zu seiner Frau:
„So schlecht wie die Hilde im Leben war , so
tapfer war sie im Tod ."

Zu Beginn der Verhandlung wurde ein Antrag
des Verteidigers der angeklagten Tochter abge¬
lehnt , das Verfahren gegen sie abzutrennen und
einem Jugendgericht zu überweisen . Der Vor¬
sitzende teilte mit , datz die Verhandlung etwa
S Tage dauern werde . Es folgte die Vernehmung
des Vaters , der den Eindruck eines intelligenten
Menschen macht . Hoefeld schilderte zunächst seinen
Lebenslauf , wobei er u . a . berichtete , datz er frü¬
her drei Jahre sieben Monate arbeitsuntauglich
gewesen sei. 1930 sei er tuberkulosekrank geworden.
Die Familie habe mit finanziellen Schwierig¬
keiten zu kämpfen gehabt . Seine Tochter Hilde¬
gard , die ebenso wie die ältere Tochter Minna
in einem Haushalt beschäftigt war . schilderte der
Angeklagte als frühreif.

Im August 1934 sei die Dienstherrin der Hilde
zu ihm gekommen und habe sich über das Mädchen
beschwert . Dabei habe er erfahren , daß schon
früher Beschwerden vorgebracht worden seien,
die ihm jedoch seine Frau verheimlicht habe . Als
Hildegard entlasten nach Hause kam, habe er bei
ihr drei Mark und eine goldene Uhr gefunden.
Das Geld habe von einem Manne in Limburg
gestammt , bei dem Hildegard geputzt hatte . Er
habe Hildegard dann mit der Reitpeitsche ge¬
schlagen und ihr „Arrest " gegeben . Hildegard
habe sich in eine Kammer legen müssen, in der
sich nur zwei Kissen und eine Decke befanden.
Sie habe jeden dritten Tag warmes Esten bekom¬
men sollen , sonst nur Wasser und Vrot.  Acht
bis neun Tage lana sei das Mädchen eingesperrt
geblieben.

Gchiffsunfall im Fedmarnbelt
Kiel , 22. Februar

Der sich auf der Reise von Gent nach Wismar
befindliche deutsche Dampfer „Energie " geriet
im Fehmarnbelt auf Grund . Ein sofort von Kiel
ausgegangener Dampfer brauchte jedoch nicht
mehr in Tätigkeit zu treten , da das Schiff aus
eigner Kraft wieder flott werden konnte . Der
Schaden wird durch Taucher in Wismar fest¬
gestellt werden.

Die gerechte Strafe
Erfurt , 22. Februar.

Der wegen Mordes zum Tobe und dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
28 Jahre alte Arno Po fiel  aus Mandersleben
bei Erfurt ist, nachdem vom Begnadigungsrecht
kein Gebrauch gemacht worden ist, am Freitag früh
im Hofe des Landgerichtsgefängnistes zu Erfurt
hingerichtet worden.

Mt der Hinrichtung des Mörders hat eine im
März vorigen Jahres in Mandersleben mit bei¬
spielloser Roheit ausgeführte Bluttat ihre Sühne
gefunden . Arno Postel , der mit seiner Frau wegen
einer Erbschaftssache dauernd Streitigkeiten hatte,
die dazu führten , daß die Frau ihn verlassen
wollte , hatte einen entfernten Verwandten , den
34 Jahre alten Kurt Postel , der beim Umzug be¬
hilflich sein wollte , durch mehrere Beilhiebe tödlich
verletzt . Bezeichnend für die Brutalität des Ange¬
klagten , der sogar seine eigene Mutter einmal
würgte , da sie ihn wegen eines Gelddiebstahles
anzeigen wollte , ist es. daß er sein Opfer , das be¬
reits durch Beilhiebe schwer verletzt war , durch
mehrere Zimmer seines Wohnhauses verfolgte und
niederschlug . Sowohl nach der Mordtat als auch
in der Gerichtsverhandlung zeigte sich der Ange¬
klagte äußerst ruhig , auch als über ihn das Todes¬
urteil ausgesprochen wurde.

Zwei Todesurteile in Lllm
Ulm , 22. Februar.

Die Mordtat bei Hundersingen , Kreis Ried-
lingeu , fand heute ihre gerichtliche Sühne . Der
Mörder Karl Schulze,  der ein Geständnis ab¬
gelegt hatte , und die Anstisterin zum Mord , die
verheiratete Sophie Weber  geborene Merk,
wurden zum Tode verurteilt.

Die beiden Angeklagten unterhielten ein Lie¬
besverhältnis . Sophie Weber hat den Schulze
überredet , ihren Mann , den sie in eine andere
Gegend locken wollte , zu töten . Am 1. 12. 1934
veranlaßte sie ihren Mann , sie auf die Arbeits¬
suche nach Riedlingen zu begleiten . Schulze folgte
in kurzem Abstand . Bei Hundersingen gab die
Frau ihrem Liebhaber das Zeichen , daß der
Augenblick gekommen sei. Mit wuchtigen Hieben
mit einem Axtstiel zertrümmerte Schulze dem ah¬
nungslosen Ehemann den Kopf , so daß der Tod
sofort eintrat.

75 099 Reichsmark -Gewinn gezogen . In der
Ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klastenlot-
terie siel ein Gewinn von 75 000 RM . auf das
Los Nr . 131618 . In der ersten Abteilung wird
das Los in Achteln in Hessen, in der zweiten
Abteilung in Achteln i» NieLsrschlssien gespielt,
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Das Gute

so greifbar nah,
un- nur- er Schwärmer sucht es

in- en Sternen.
Ein Hauch-es Morgenlan-es ist schon-a,
sobal- wir nur-ie»Salem"kennen lernen.
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Europa den Europäern!
Gesandter Werner Daitz über „Wirtschaftspolitik als Teil der Kulturpolitik“

Ausiandsdienst der „BZ“
Die Last der öffentlichen Ausgaben in der
Schweiz — Ucberholte Auffassungen von

den Aufgaben der Wirtschaft

Bremen , 22. Februar
Der uns vorliegende Bericht des Verwaltungs-

rats des Schweizerischen Bankvereins ist inso¬
fern von besonderer Bedeutung , weil das Insti¬
tut im internationalen Bankwesen eine führende
Stellung einnimmt , und diu Verwaltung in der
Lage sein müßte , die wirtschaftliche Entwick¬
lung von höherer Warte aus zu beurteilen.
Wir entnehmen dem Bericht für 1934 deshalb
auszugsweise folgende Einzelheiten : Wenn die
Erwartungen , das verflossene Jahr werde den
Anstieg einer neuen Konjunkturperiode ein¬
leiten , sich nicht verwirklicht haben , so ist es
zum guten Teil den innen - und außen politi¬
schen Spannungen  zuzuschreiben , welche
die so dringend erforderliche Verständigung auf
wirtschaftlichem Gebiete - verhinderten . In ver¬
schiedenen Staaten mehren sich jedoch die An¬
zeichen einer zunehmenden Belebung in der
Binnenwirtschaft , so in England , Deutsch¬
land  und den nordischen Ländern . Dagegen
hat die Volkswirtschaft der Schweiz keine
Besserung  erfahren . Die Einfuhr ist in
zwei Jahrzehnten von 1920 Mill . auf 1434 Mill.
Sfr . zurückgegangen , die Ausfuhr dagegen von
1376 Mill . auf 844 Mill . Sfr . Aber auch die
anderen aus ausländischen Quellen fließenden
Einnahmen , sei es aus im Auslande befind¬
lichen Betrieben und Unternehmungen , sei es
aus anderen Anlagen , aus dem Fremdenverkehr,
dem Transithandel der Spedition und aus Bank¬
krediten , haben sich in beträehlichem Maße
.vermindert , während sich die Bevölkerung um
rund 300 000 Einwohner , oder um 8V2 °/o , ver¬
mehrt hat.

Wohl wird nunmehr an maßgebender Stelle
erkannt , daß die Schweiz , wenn sie wieder eine
Bedeutung auf dem Weltmärkte erlangen will,
das Niveau der Gestehungskosten , der Preise
und Löhne an die im Auslande bestehenden
Verhältnisse und an die billigere Lebenshaltung
in den Nachbarstaaten annähern muß ; aber die
bisher unternommenen Anstrengungen , eine
namhafte Herabsetzung der Ausgaben durch¬
zusetzen , sind namentlieh in den öffentlichen
Verwaltungen oder bei deren Personal auf hart¬
näckige Widerstände  gestoßen und haben
daher keine oder nur geringe Ergebnisse ge¬
zeitigt . Man hat berechnet , daß die öffent¬
lichen Ausgaben  der Schweiz von 500 Mill.
Sfr . vor dem Kriege auf das Dreifache
angewachsen  sind . Es ist klar , daß diese
drückende Belastung der Privatwirtschaft mit
Steuern , Abgaben , Beiträgen an staatliche Für¬
sorgefonds und hohen Tarifen der öffentlichen
Werke sowie die gesetzlichen Beschränkungen
in den Arbeitsbedingungen den unter natür¬
lichen Verhältnissen zu erwartenden Gesun¬
dungsprozeß hemmen und daher die Krise ver¬
längern muß . Bedauerlich ist — so wird weiter
ausgeführt — daß in der Schweiz mehr als je
einzelne Wirtschaftsgruppen auf Kosten der
Allgemeinheit nur auf ihren eigenen  Vor¬
teil bedacht sind ! Weiter wird daran erinnert,
daß die Banken sowie deren Aktionäre und
Kundenkreise über die gewöhnlichen Staats - und
Gemeindesteuern sowie die eidgenössischen
Krisenabgaben hinaus direkt und indirekt die
Hauptlast der verschiedenen Stempelsteuern
tragen , die in guten Jahren 80 Mill . Sfr . und
1934 54 Mill . Sfr . abgeworfen haben.

Wenn man aus den Schwierigkeiten heraus¬
kommen will , wird man in den öffentlichen Ver¬
waltungen wie in den Betrieben der Privat¬
wirtschaft lernen müssen , zu größerer Ein¬
fachheit,  Genügsamkeit und Sparsamkeit zu¬
rückzukehren und sich mit dem Gedanken ver¬
traut machen müssen , daß es jahrelanger ange¬
strengter Arbeit bedürfen wird , um die in den
letzten Jahren verlorenen Absatzgebiete wenig¬
stens teilweise wiederzugewinnen!

Schenkervertrag
und Speditionsgewerbe

Frankfurt a. M., 22. Februar . Die Erste Kam¬
mer für Handelssachen in Frankfurt verkündete
eine für das Speditionsgewerbe bedeutsame
Entscheidung in einem Zivilprozeß . Danach
hat der Empfänger eines Gutes , das durch
Sammelladung befördert wird , nicht das Recht,
von der Firma Schenker oder einem anderen
bahnamtliohen Rollfuhrunternehmen zu .ver¬
langen , daß das Gut durch einen Hausfuhrmann
zugerollt wird , vielmehr haben die bahnamtli¬
chen Rollfuhrunternehmen durchaus das Recht,
ihrerseits die Zurollungen zu besorgen . Nur
dann, wenn eine andere Zuweisung des Sammel¬
ladungsspediteurs vorliegt , kann der Empfänger
.verlangen , daß die Zurollung durch den Haus¬
fuhrmann erfolgt Eine allgemeine Hinter¬
legung von Vollmachten auf Hausspediteure ist
daher gegenüber dem bahnamtlichen Rollfuhr¬
unternehmen im Sammelgutverkehr bedeutungs¬
los . Die Entscheidungsgründe des Urteils sind
mit Rücksicht auf die Bedeutung des Rechts¬
streites und die . schwierigen Rechtsfragen
außerordentlich umfangreich . Es ist anzuneh¬
men , daß auch noch die höheren Instanzen sich
mit diesen Fragen beschäftigen werden.

Diskontermäßigung in Oesterreich . Der Ge¬
neralrat der österreichischen Nationalbank
setzte die offizielle Bankrate .von 4% auf 4 °/o
herab.

Gebührensätze der deutschen Verrechnungs¬
kasse . Die deutsche Verrechnungskasse erhebt
zur Deckung der Unkosten ab 1. 3. für alle
Ein - und Auszahlungen eine Gebühr von 1 pro
Mille , mindestens 0,30 RM, für jede Ueberwei-
sung.

Zahlungsverkehr mit Chile
Berlin , 22. Februar . Der Leiter der Reichs &telle

für Devisenbewirtschaftung bat an die Ueberwa-
ohungsstellen ein Merkblatt über die Art und Weise
der Zahlungen für die Wareneinfuhr aus Chile ge¬
richtet . Unter die Bestimmungen des Verrechnungs¬
abkommens fallen in erster Linie die Zahlungen für
die Einfuhr chilenischer Waren nach .Deutschland
und für die Einfuhr deutscher Waren ’naeh Chile,
sowie die in Verbindung mit der Wareneinfuhr
stehenden Nebenkosten . Soweit es sieh um Fällig¬
keiten in der Zeit vom 24. September 111,14einschließ¬
lich ah handelt , ist die Zuständigkeit der Ueber-
wachungsstellen gegeben . Im einzelnen wird in den
Bestimmungen klargesteilt , welche Verpflichtungen
deutscher Schuldner gegenüber chilenischen Gläu¬
bigem unter die Zuständigkeit der Devisenstellen
fallen . Weiter wird die Verfügung über alte Konten,
Umrechnungskurse , Rembourse , alte deutsche Ex¬
portförderungen usw. geregelt.

Berlin , 22. Februar
Gesandter Werner Daitz , Amtsleiter im außen¬

politischen Amt der Reichsleitung der NSDAP,
hielt heute vor der Deutschen Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft einen bemerkenswerten Vor¬
trag über ,.Die Wirtschaftspolitik als Teil der
Kulturpolitik “: Alle Lebensäußerungen eines
Volkes , gleichgültig auf welchem Gebiet , sind
eine Einheit . Deshalb sind auch

Wirtschaft und Weltanschauung nicht von
einander zu trennen.

Adolf Hitler hat hierfür den einfachsten und
natürlichsten Ausdruck „Die Volksgemeinschaft“
gesetzt . Stets müssen wir Menschen , um eine
innere Befriedigung an unserer Arbeit zu fin¬
den, nach dem innersten  Sinn in unserm
Tun und Handeln suchen . Diesen finden wir
nur dann , wenn wir alle unsere

Arbeit in den Dienst an der völkischen
Gemeinschaft stellen!

Nur durch diesen neuen Geist ist es dann auch
wieder möglich , daß der wirtschaftende Mensch
unvergängliche kulturelle Werte schafft , wie sie
aus dem Gemeinschaftsgeist unserer Vorfahren
noch heute in Lübeck , Nürnberg , Danzig , Köln
und all den andern unzähligen Hochburgen ger¬
manischen Geistes in herrlichen Bauten und
Kunstwerken vorhanden sind . Um diesen Ge¬
meinschaftsgeist auch in der Wirtschaft durch¬
zusetzen , will der Nationalsozialismus als Vor¬
aussetzung dafür

die disziplinierte Wirtschaft
schaffen , das heißt nicht mehr und nicht we¬
niger als , daß die Volkswirtschaft nicht nur um
jeden Preis Kapital zu bilden , sondern in erster
Linie die Sicherheit und Stärkung der Wachs¬
tums - und Lebenskräfte der Nation zu betreuen
hat . Der Nationalsozialismus will deshalb den
gerechten Preis , d. b. er will die persönliche

Bremen , 22. Februar . Wie wir von der Wirt¬
schaftsgruppe hören , hat dio Geschäftsbelebung
erfreulicherweise weiter angehalten . Der Ein¬
gang von Anfragen  der Inlandskundschaft
war im Januar vielfach noch stärker  als in
den vorhergehenden Monaten . Im Auftragsein¬
gang wurden zwar die Bestellsummun des De¬
zembers , die sich infolge des am 31. Dezember
1934 erfolgten Fristablaufs für die Auftrags¬
erteilung steuerbegünstigter Ersatzbeschaffun¬
gen bei vielen Betrieben zu Spitzenbeträgen
entwickelt hatten , im Januar meistens nicht er¬
reicht , doch hielt sich das Januarergebnis auf
recht befriedigender Höhe . Das Auslandsge¬
schäft zeigte in Anfragen und Aufträgen keine
Aenderung . Eine große Erleichterung für die
Ausführung der vorliegenden Aufträge brachte
dGn Betrieben die Verlängerung der Abliefe¬
rungsfrist für die vorerwähnten steuerbegün¬
stigten Ersatzbesehaffungen . Die Neuein¬
stellungen  von Arbeitern der Stirn und

Freiheit und Tatkraft des einzelnen in keiner
Weise beschneiden , nur mit der einzigen selbst¬
verständlichen Ausnahme , nämlich dort , wo er
die Freiheit der Nation gefährdet . Er will
wieder

Mensch und Arbeit in den Mittelpunkt jeder
Wirtschaft stellen

und sie dadurch wieder zu einer wirklichen
Volkswirtschaft machen . Hierzu ist aber eine
völlige Umkehr  von den bisher geltenden
Anschauungen Voraussetzung , die in einer
neuen Disziplin des Kaufmanns
ihren Ausdruck finden muß.

In Wirklichkeit muß nämlich jode Volkswirt¬
schaft , die Anspruch auf die Bezeichnung
Volkswirtschaft ei-lieben will , mit der Struktur
des Bauernhofes strukturgleich sein . Adolf
Hitlers Kampfruf : Deutschland wird einßauern-
reieh sein , oder es wird nicht sein !, ist bisher
immer noch von zu wenigen in seiner tiefen
grundlegenden Bedeutung verstanden worden.
Die echte Volkswirtschaft ist gewissermaßen
die optische Vergrößerung des Bauernhofes.

Das Wesen jeder echten Revolution besteht
darin , die Dinge wieder auf ihre natürlichen

Ursprünge zurückzuführen.

Auch die vom Nationalsozialismus verlangte
völkisch -disziplinierte Wirtschaft ist nichts
anderes . Wie die Logik des nationalsozialisti¬
schen organischen Wirtschaf csaufbaues grad¬
linig über Bauernhof zur Volkswirtschaft führt,
so führt sie auch weiter zur Großraumwirt-
scliaft , aber einer Großraumwirtschaft , die die
Freiheit und Selbständigkeit jeder Volkswirt¬
schaft unangetastet läßt . Europa den Europäern!
lautet ihre Parole . Der europäische Bedarf muß
nämlich zuerst in Europa gedeckt werden , ehe
die Volkswirtschaften des kontinental europäi¬
schen Großraums in Warenaustausch mit ande-

Faust beliefen sich auf mehr als 6000 Perso¬
nen . Bei ungefähr gleichbleibender Wochen¬
arbeitszeit stieg der Beschäftigungsgrad , ge¬
messen an den von der gesamten Gefolgschaft
der Maschinenindustrie geleisteten Arbeits¬
stunden , bis zum Ende des Monats Januar auf
rund 67 6/o der Normalbeschiiftigung . Eine E r ■
höhung des Beschäftigtenstandes
wiesen im besonderen auf : die Werkzeugmaschi¬
nenindustrie , der Apparatebau , die Zerkleine-
rungs - und Aufbereitungsmaschinenindustrie , die
Baumaschinenindustrie , insbesondere in den Be¬
trieben der Straßenbaumaschinen , sowie eine
Reihe von Betrieben für den Bau von Sonder¬
maschinen . Die Textilmaschinenindustrie hatte
keine Verbesserung ihrer Lage gegenüber dem
Dezember aufzuweisen , konnte aber die Dezem-
berziffern halten . Ungünstig ist die Lage der
Papierherstellungsmaschinenindustrie , die im
Ausland mit langen Kreditfristen und schlechten
Preisen der ausländischen Konkurrenz zu

ren Großräumen treten , die überall im Ent¬
stehen sind.

Die scheinbar billigsten Preise der Frci-
handclspcriodc waren in Wirklichkeit die

teuersten Preise und mußten cs sein.

Man versuchte ja nur die Versicherungsprämie
gegen Kapitulation einzusparen . Aber auch die
Freiheit und Ehre des einzelnen wie der Völker
müssen immer wieder durch Opfer erkauft und
erkämpft werden . Das wurde vergessen . Um
dieses Ziel zu erreichen , hat aber der National¬
sozialismus niemals eine Autarkie ge¬
fordert,  sondern lediglich die Erzeugung des
Minimums an Nahrungs - und gewerblichen Roh¬
stoffen innerhalb der Reichsgrenzen , die zur Er¬
haltung seiner politischen Handlungsfreiheit
notwendig sind . Autarkische Absichten wurden
ihm nur vom Liberalismus unterschoben , der
keine völkisch -disziplinierte Wirtschaft begrei¬
fen kann , sondern nur absolut freie Wirtschaft
oder absolut gebundene Wirtschaft (Autarkie ) .

Gesandter Daitz schloß mit dem Appell : Ist
diese Erkenntnis für Sie eine innere Ueberzeu-
gung geworden , dann werden Sie schon unbe¬
wußt in ihrem Handeln stets das Volks¬
ganze  berücksichtigen und voranstellen . Dann
werden Sie aber auch alle Maßuahmen des Drit¬
ten Reiches , die neue Selbstverwaltung der
Wirtschaft nicht nur verstehen , sondern daran,
jeder an seiner Stelle , mitzuarbeiten suchen , um
sie zu vervollkommnen . Lassen Sie uns bei der
jetzigen inneren Erneuerung und Selbstbesin¬
nung des deutschen Volkes in der Wirtschaft
nicht zurückstehen ! Dann wird für die Wirt¬
schaft wieder die Zeit anbrechen , in der Sie die
neue Volksgemeinschaft befähigt , wieder un¬
vergängliche kulturelle Werte zu schaffen und
sich damit selbst ein Denkmal in der deutschen
Kulturgeschichte zu setzen.

kämpfen und im Inland unter den Auswirkungen
des Investitionsverbots erheblich zu leiden hatte.

„Miag “ Miihlenbau und Industrie -AG ., Braun-
schweig — Generalkonsul Lercli Vorsitzender
des Vorstandes , Der Aufsichtsrat ernannte Ge¬
neralkonsul J . H. Lerch , Hannover , zum Vor¬
sitzenden des Vorstandes . Wie von uns bereits
gemeldet , hat Generalkonsul Lerch vor kurzem
das vorher im Besitz der Dresdner Bank befind¬
liche Aktienpaket der Miag erworben und da¬
mit die Aktienmehrheit der Gesellschaft er¬
langt . 1

*
Die Gesellschaft hat durch ihre Bukarester
Niederlassung die neue Mühle der Firma Otto
Gageli in Bukarest errichtet . Die Mühle hat
eine Leistungsmöglichkeit von 10 Waggons je
Tag . Die Einrichtung , bestehend aus 47 Ein¬
heiten , kostet 4,5 Mill .- Lei.

Tauschgeschäfte mit England
London , 22. Februar . Wie „Daily Telegraph“

aus Manchester erfährt , haben sich Tausch¬
handel - oder Kompensations -Geschäfte zwischen
Lancashire und deutschen Firmen , die kürzlich
abgeschlossen wurden , als so erfolgreich er¬
wiesen , daß eine Weiterentwicklung dieser
Handelsmethode erwartet wird . Der Austausch¬
handel hat bereits einen solchen Umfang ange¬
nommen , daß die Zollbehörden besondere Maß¬
nahmen zu einer Behandlung eingeführt haben.
Deutschland lege der Entwicklung dieser Ope¬
rationen große Bedeutung bei . Die deutsche
Handelskammer in London werde diese beson¬
dere Form des Handels durch ihren Sachver¬
ständigenrat unterstützen.

Kompensationspool der
Juteindustrie

Zwischen dem Jutesyndikat bzw . der Inter¬
essengemeinschaft Deutscher Juteindustrieller
und den Außenseitern (mehrere unabhän¬
gige Werke in Westfalen und ein Unternehmen
in Kassel ) ist kürzlich ein Pool für Kompen¬
sationsgeschäfte zustande gekommen . Diese Ge¬
schäfte sollen über eine Zentrale geleitet und
die eingetauschten Rohstoffe gleichmäßig auf
die beteiligten Firmen verteilt werden . Die
Vermittlung  der Tauschgeschäfte ist aber
lt . KZ . nicht ausschließlich auf die Zentrale
beschränkt , sondern kann auch weiter durch die
einzelnen Firmen erfolgen , jedoch für Rechnung
des Pools.

Verworrene Verhältnisse
im holländischen Einfulirbüro

Amsterdam , 22. Februar . In mehreren Blät¬
tern werden Enthüllungen über verworrene Zu¬
stände veröffentlicht , die in Holland bei der
praktischen Durchführung der Einfuhrkontin¬
gente herrschen sollen . So schreibt der „Tele-
graaf “ unter dem Titel „Chaos beim Krisen-
oinfuhrbüro “, daß die in verschiedenen Kreisen
gegen die Tätigkeit dieses staatlichen Instituts
geäußerten vielfachen Klagen vollkommen be¬
rechtigt seien . Es würden beim Kriseneinfuhr¬
büro so viele Fehler  gemacht , daß ein
schnelles Eingreifen der Regierung geboten sei
Das Blatt führt verschiedene besonders schwer¬
wiegende Versehen des genannten Büros bei
Bewilligung von Einfuhrgenehmigungen an. So
habe ein Importeur nur eine Einfuhrgenehmi¬
gung für Strümpfe beantragt und eine solche
für Webwaren erhalten . Eine andere Finfnhr-
firma habe nur eine Genehmigung in Höhe von
1500 Hfl beantragt und stattdessen eine solche
von 15 Mill . Hfl . ausgehändigt bekommen , wo¬
durch natürlich zahlreiche andere Einfuhrfirmen
geschädigt worden seien . Die Blätter weisen
ferner , darauf hin , daß das f Aseneinfuhrbttro

für seine Tätigkeit und Organisation zum größ¬
ten Teil an genau umrissene Instruktionen des
Wirtschaftsministeriums gebunden sei , so daß
sich die Kritik mehr gegen dieses Ministerium
als gegen das Kriseneinfuhrbüro als solches
richten müsse.

Gcgenscitigkeitsgeschäftc mit Deutschland
Amsterdam , 22. Februar . Das niederländische

Clearinginstitut hat bekanntgegeben , daß Ge¬
genseitigkeitsgeschäfte mit Deutschland , die ge-

Berlin , 22. Februar . Seit Jahren arbeitet die
.Spitzenkörperschaft des Deutschen Handwerks
an der Steigerung der Handwerks¬
ausfuhr,  deren Bedeutung oft unterschätzt
wird . Wenn man die Untersuchungen des En¬
quete -Ausschusses und des Leipziger Messe¬
amtes und der Gewerbekammer Leipzig vor¬
sichtig auswertet , kommt man nämlich zu dem
Ergebnis , daß vor der Wirtschaftskrise jährlich
für 50 Mill . RM handwerkliche Erzeugnisse aus¬
geführt worden sind.

Handwerkern , die im Augenblick nicht selb¬
ständig Geschäftsverbindungen für die Ausfuhr
anknüpfen können , muß man dafür eine ge¬
schäftliche Einrichtung zur Verfügung stellen.
Diesem Zweck dient die Ausfuhr -Forderungs¬
stelle , die der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks jetzt in Leipzig errichtet hat . Sie för¬
dert die Aufnahme geschäftlicher Verbindungen
teils mittelbar , teils unmittelbar , schließt aber
selbst keine Geschäfte ab. Sie wirkt in Leipzig
eng mit dem Leipziger Messeamt zusammen.

Vergünstigungen durch eigene Sperrguthaben

Berlin , 22. Februar . Die Vergünstigungen,
die den Eigentümern eigener Sperrguthaben
beim Einkauf von deutschen Waren * auf der
Leipziger Messe bisher gewährt wurden , gelten
auch für die kommende Leipziger Frühjahrs¬
messe 1935.

Vorverkäufe
in der Textilwirtschaft

Berlin , 22. Februar . In einem Schreiben vom
20. 2. an die Geschäftsstelle der Sächsischen
Industrie - und Handelskammer nimmt der
Reichskommissar für Preisüberwachung Dr.
Goerdeler  zu der Frage der Vorverkäufe
u. a, wie folgt Stellung : Es trifft nicht zu, daß
die Richtlinien über die Preisermäßigung und
den Beschwerdeweg innerhalb der .Textilwlrt-

mäß dem deutsch -niederländischen Verrechnungs-
abkommen verrechnet werden sollen , nur dann
von ihm genehmigt werden , wenn dabei eine
erhebliche zusätzliche deutsche Mehreinfuhr in
die Niederlande zu erwarten ist.

Einfuhr von Waren aus Frankreich . Nachdem
das Saarland vom 18. Februar ab wieder Be¬
standteil des deutschen Zollgebiets geworden
ist , hat die Verordnung über die Einfuhr von
Waren aus Frankreich vom 12. 1. 1934 durch
eine Verordnung vom 19. Februar 1935 die er¬
forderlichen formellen Aenderungen erfahren.
Auch die Durchführungsverordnung vom 22 12.
1934 ist entsprechend geändert worden.

schaft vom 21. September 1934 Vorverkäufe in
jedem Falle untersagen . Es heißt vielmehr , daß
Vorverkäufe nicht ohne entsprechende Rück-
deckung erfolgen dürfen , und daß neue Ab¬
schlüsse nur soweit vereinbart werden dürfen,
als sich ihre Erfüllung nach pflichtmäßiger und
verantwortungsbewußter Prüfung mit Sicher¬
heit erwarten läßt . Die Bestimmung soll ver¬
hüten , daß Abschlüsse ins Blaue hinein getätigt,
und nachher die Abnehmer im Stich gelassen
werden . Gerade unter den heutigen Verhält¬
nissen muß von dem Verkäufer verlangt wer¬
den, daß er pflichtmäßig und verantwortungs¬
bewußt prüft , oh und welche Abschlüsse in
Material zur Deckung der von ihm erwarteten
Aufgaben für ihn möglich sein werden . Es
wird dann die Gefahr , daß er seine Abnehmer
im Stich lassen muß , wahrscheinlich auf ein
Mindestteil und darauf beschränkt sein , daß
die Erfüllung zu diesem Teil nur durch Um¬
stände , die wirklich als höhere Gewalt anzu¬
sprechen sind , verhindert wird.

Steuerwesen
Steuererleichterungen für Hotelgrundstücke
Berlin , 22. Februar . Der preußische Finanz-

minister Dr . Popitz hat im Anschluß an die vor
wenigen Tagen anläßlich der Hauszinssteuer¬
senkung erlassenen neuen Anordnungen über
Steuererleichterungen in einem besonderen
Runderlaß für die Hotel -, Fremdenheim - und
ähnliche dem Beherbungsgewerhe dienende
Grundstücke eine günstigere Bemessung der für
die Steuererleichterungen maßgebenden Betriebs¬
einschränkung mit Wirkung vom 1. April an¬
geordnet . Die neue Regelung soll der noch
immer anhaltenden Notlage des Hotel - und
Fremdengewerbes Rechnung tragen . Der Erlaß
wird im preußischen Finanzministerialblatt .ver¬
öffentlicht.

Ausfuhr -Förderungsstelle
des Handwerks auf der Leipziger Frühjahrs -Messe

■ 1 — b— mm

Neueinsteilungen in der Maschinenindustrie
Lebhafte Anfragetätigkeit - Befriedigender Auftragsbestand

Bremen -Amerika Bank
Die Generalversammlung unter Vorsitz des

Geh . Baurate Dr . Sporkhorst gedachte vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung des im Juli dahin¬
gegangenen •Aufsichtsratsmitglieds , Direktor
Wilhelm Stegemeyer , eines treuen Beraters der
Bank , und genehmigte dann — den auf Grund
unserer Kritik geänderten — Abschluß zum
31. Dezember 1934 und die Vortragung von
29 255 RM auf neue Rechnung . Vertreten wa¬
ren 3 Aktionäre mit 2 288 560 RM Aktien . In
den Aufsichtsrat  wurden Generalkonsul Dr.
Ludwig Roselius und Dr . W . Nolting -Hauff
(Seehandel AG .) wieder gewählt . Für Direktor
Stegemeyer fand eine Neuwahl nicht statt —
Wie wir hören , haben sich die Geschäfte der
Bank im neuen Jahr in dem üblichen Rahmen
gehalten.

Hochseefischerei „Nordstern“
Weeermünde , 22. Februar . In der 30. 0. HV.

wurde der Gesellschaftsbericht , die Bilanz und
die Gewinn - und Verlustrechnung für 1934 ge¬
nehmigt . Es gelangt eine Dividende von 6 °/o
zur Ausschüttung . Dem Aufsichtsrat und dem
Vorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt.
Für das verstorbene Aufsichtsratsmitglied
Drostken wurde Gutsbesitzer Friedrich Haxsen-
Ueteriando neu in den Aufsichtsrat gewählt

Oldenburger Hefe - und Spirituswerke -AG.,
Oldenburg . Die GV . beschloß die Ausschüt¬
tung von 15 °/o Dividende , und zwar 8 °/o in bar
und 7 0/0  an die Golddiskontbank . Die früheren
Aufsiehtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Waren -Commissionsbank in Hamburg . Die GV.
genehmigte den Abschluß zum 31. August 1934,
der einen Verlust von 18 250 RM ausweist . Zur
Deckung wird der gesetzliche Reservefonds
herangezogen , der sich dadurch auf 1749 RM
vermindert . Das neu aufgenommene Zucker-
inlandsgesehäft habe sieh gut angelassen.

Gomcinschaftsgruppe deutscher Hypotheken¬
banken — Wieder 5 °/o Dividende . Der Ver¬
waltungsrat der Gemeinschaftsgruppe deutscher
Hypothekenbanken wird am 5. März zur Bilanz¬
sitzung zusammentreten . Für 1934 dürfte es
bezüglich der . Dividende keine Ueberraschung
geben . Es stehen wieder 5 °/o <in Aussicht.

Gehr . Moras AG ., Zittau , verteilt 10 (5) °/o.
Die Hauptversammlung genehmigte den Abschluß
für 1934 und beschloß die Verteilung einer
Dividende von 10 gegen 5 */o im Vorjahr auf
500 000 Grundkapital . Zur Auszahlung an die
Aktionäre gelangen 6 °/o, während 4 % auf
Grund des Anleihestockgusetzes an die Gold¬
diskonthank überwiesen werden . Der Auftrags¬
bestand der Gesellschaft ermöglicht eine Be¬
schäftigung auf mehrere Monate.

Dividenden und Abschlüsse
Die „Union “ Fabrik chemischer Produkte,

Stettin , verteilt wieder 6 °/o Dividende auf die
Vorzugsaktien und 5 '/o auf die Stammaktien
für 1933/34.

Die Kühlhaus Zentrum AG. in Hamburg
schlägt für 1934 eine Dividende von 4 (i. V.
3) % vor.

Die Norddeutsche Eiswerke AG ., Berlin , ver¬
teilt 6 (4) 0/0  Dividende.

Der Aufsichtsrat der Dortmunder Union-
Brauerei -AG . schlägt wieder 12 °/o Dividende auf
die Stammaktien vor.

Die Maschinenfabrik Sangerhausen AG. nimmt
die Dividendenzahlung mit 5 */o wieder auf. Das
Inlands - und Auslandsgeschäft haben eine be¬
friedigende Entwicklung gebracht . .

Die Union Allgemeine Deutsche Hagelver¬
sicherungs -Gesellschaft schlägt die Ausschüt¬
tung von 8 ( 10) */o Dividende und eine Einzah¬
lung von 2 °/o des Nennwertes auf das AK. vor.

Im Hinblick auf die Rückgliederung des Saar¬
gebiets hat die Neunkircher Eisenwerk AG. ein
Zwischengeschäftsjahr vom 1. 4. bis 31. 12. 34
eingelegt . Der Abschluß gestattet aus einem
Reingewinn von 13,48 (10,57 ) Mill . Frs . die
Ausschüttung .von 8 (i. V. 6) % Dividende für
die entsprechende Zeit.

Zementabsatz im Januar höher als im Vor¬
jahr . Der Zementabsatz im Januar belief sich
auf 252 000 t gegenüber 385 000 t im Dezember
1934. Er liegt jedoch über der Absatzziffer .vom
Januar des Vorjahrs von 210 000 t.

Saargruben und Rheinisch -Westfälisches
Kohlensyndikat . Zwischen der Saargrubenver¬
waltung und dem Rheinisch -Westfälischen
Kohlen -Syndikat ist eine Vereinbarung über den
Vertrieb der Saarkohlen getroffen , in der die
Beschäftigung , die Preise und Handelsfragen
geregelt worden sind . Der Vertrag ist für drei
Jahre abgeschlossen.

#
Es wird erwogen , zum Schutze des Saar¬

marktes die Errichtung neuer Unternehmungen'
und die Erweiterung des Geschäftsbetriebes und
der Leistungsfähigkeit bestehender Unterneh¬
mungen im Saarlande für die Zeit der Rück¬
gliederung von der Erteilung einer besonderen
Erlaubnis abhängig zu machen.

Bei dem neuen Zwei -Liter -Adlerwagen handelt
es sich konstruktiv um nichts Neues . Der Wagen
wird lediglich der etwas vergrößerte „Trumpf
sein.

Die Adolff AG . in Backnang hat die Aktien¬
mehrheit der Kammgarnspinnerei Kaiserslau¬
tern erworben.

Bei der Deutschen Continentalen Gas-Gesell¬
schaft , Dessau , stieg der Gasabsatz in 1934 von'
303,96 auf 304,40 Mill . chm, der Elektrizitäts¬
absatz sogar erheblich von 567,75 auf 701,29
Mill . kWh oder 23,5 */o.

Wi rtsch af tsl iteratu r
Eino wesentliche Hilfe bei der Ausfüllung

Steuererklärung gibt die von Rechtsanwalt Dr. Frit*
Koppe , Hauptsehrii ’tteiter der Zeitschrift „Deutson©
Steuer -Zeitung und Wirtschaftlicher Beobachter
herausgegebene Erläuterungsschrift ,,D i e ®i? r“
kommensteuererklärung  1935“ (1.50
Industrieverlag Spaeth & Linde ).

In gleich verständlicher Weise werden in zwei an*
deren Schriften die Um satzsteuer - und <i ie
V ermög ^ nsteuererklärung  erläutert .)
.(Preis jeder Brosohüre ebenfalls 1.50 BM).
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Weiter unlustig
Hamburg, 22. Februar. Die nun schon seit

Tagen zu beobachtendeGeschäftsUnlust  kenn¬
zeichnete auch den Verlauf der heutigen Börse.
Bei den Banken waren nennenswerte Orders
nicht eingegangen. Infolge der geringen Um¬
satztätigkeitbröckelte das Kursniveau im all¬
gemeinen um % % ab. Verstimmendwirkte die
schwache Haltung der AEG.-Aktie, die auf
2ST/s zurückging. Die übrigen Elektroanteile
waren behauptet. Montanwertewaren im Ver¬
lauf wieder etwas erholt, ohne- allerdings die
Vortagskurseganz erreichen zu können” Von
Schiffahrtsanteilen  fielen 1-Iapag durch
einen Rückgang von V4% auf, die nichtamtli¬
chen Hansa -Dampf  waren zu ca. 63 (minus1%) zu hören. Verkehrswerte gehalten. Banken
zumeist unverändert. Von Bremer  Werten
verließenJute-Spinnerei den Markt zu 93, zu
Vortag3kursenbestand für Bremer Cigarren
und Bremer Rolandmühlekleines Interesse. —
Im Verlauf  setzten sich an den meisten
Marktgebieten, ohne.daß sich an dem geringen
Geschäft etwas änderte, kleine Erholungendurch. Der Renten  markt nahm einen recht
ruhigen  Verlauf. Bremer Altbesitz um Vs°/o
ahbröckeln̂. Industrieschuldverschreibungen
leicht zur Schwäche neigend. Bremer-Obliga¬
tionen ohne Umsatz bei unveränderten Kurs¬taxen.

stiH  der Markt erweist sich aber als in sich
VT./® 3?1®4-, Pfandbriefe wurden teil-'

weise hoher bezahlt dagegen zeigten Stadtan-
eihen leicht abwärts geneigte Tendenz. Pro-

mnzanleihen bheben fast umsatzlos. Bei
Eanderanleihentiberwogengeringfügige Besse¬rungen. Am variablen Markt konnte Altbesitz
i4 /o gegen den Anfang gewinnen. Industrie-
3Vs Vo tl0nen' rUtUS" Privatdiskonti  unverändert

Gescliältslos
Fiankfnft , 22. Februar. Die Abendbörselagvollkommeng e s ch ä f t s 1os. Die Kurse wa¬

ren sowohl am Renten- als auch am Aktien¬
markt kaum verändert. IG. Farben wurden mit
141 etwas höher bezahlt. Am Rentenmarkt be¬
stand für Umschuldungsanleihe und Zinsver-
gutungsscheine geringe Nachfrage. Auch im
v erlauf  blieb die Umsatztätigkeit klein. Am
Kentenmarktwar das Geschäftlediglich in Zins¬
vergütungsscheinen, die 20 Pfg. höher umge¬setzt wurden, etwas lebhafter. Am Kassamarkt
der Industriewerte befestigten sich Siemens-
Glas um VsVo, Badische Assecuranz wurden
1 Mark höher umgesetzt. Von Bankaktienwaren
Commerzbank*/s8/o niedriger. DD-Banken wa¬
ren dagegenbehauptet. -Nachbörslichhörte manFarben 1407/s.

ITeberwiegend fest
Hannover, 22. Februar. Bei ruhigem  Ge¬

schäft war der Aktienmarkt überwiegendweiter
fest.  Continental Asphalt, Continental
Gummi und Hemmoor Cement blieben zu höhe¬
ren Kursen gesucht, Wilke Dampfkessel zogen
um2%, Deutsche Asphalt um V»Vo auf 8 an,Ilseder Hütte und Döhrener Wolle eröffneten
unverändert, im Verlauf gingen erstere auf
115 zurück, während Döhrener Wolle auf 159
anzogen. Eisenwerk Wülfel-Aktien wurden auf
letzter Basis tfhigesefzt. Am Rentenmarkt sind
nur unwesentliche Veränderungen eingetreten;
Provinzanleihenzogen auf 94% an, auch einige
Liquidationspfandbriefewaren etwas befestigt.
Von Industrie-Obligationenüberschritten Linde-
ner Aktienbrauerei die Parigrenze um Vi%>. Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 19
bis 19% und .Wintershall mit 91 bis 93. Schluß
uneinheitlich.

Im Verlauf,erholt — Renten still
Berlin, 22. Februar. Angesichts der weiter

anhaltenden Geschäftsstille eröffnete die Börse
zunächstzu überwiegend niedrigeren Kursen.
Die aus der Wirtschaft vorliegenden Meldungen
blieben einflußlos, wenn sie auch zweifellos zur
Erhaltungder nach wie vor freundlichen
Grundstimmutig beitrugen. ' Beachtungfand ins¬
besondere die von uns gestern berichtete wei¬
tere Steigertmg der Spareinlagen, die Zunahmeder Einzelhandelsumsätze, sowie die erhöhte
Rohstahlgewinnungim Januar. Nach den er¬sten Kursen trat eine unverkennbare Bele¬
bung  ein , die fast auf der ganzen Linie
Kurserholungen  zur Folge hatte. Eine
ruhigereBeurteilung des Kreditermächtigungs-
gesetzes, von dem man zunächst eine stärkere

Dollar = 2,486 (2,486) RM,
EnglischesPfund = 12,095(12,145) RM.

Belastung des Geldmarktes befürchtete, trug
nicht unwesentlichdazu bei. Nach der zunächst
im Verlauf  eingetretenen leichten Befe¬
stigung  ließ die Umsatztätigkeit wiedermerklich nach, der erreichte Kursstand blieb
aber meist gehalten. Gegen Schluß stagnierte
das Geschäft fast vollkommen. Die Kurse
blieben aber gut gehalten. Nachbörslich blieb
es umsatzlos.

Am Kassa-Industriemarkt gewannen Nordd.
Eiswerke auf die Dividendenerhöhung 4*/o.
Bankaktienwaren rückgängig, so Commerzbank
um %%, DD-Bank und Dresdner Bank um je
l °/o. Von Hypothekenbanken gaben Bayer.
Hypothekenim Gegensatz zu der hier freund¬
licheren Tendenz um 23/8% nach. Von Steuer¬
gutscheinennotierten 34er minus 7 Pfg., 36er
plus 10 Pfg., 37er/38erje plus Vs'/o.Am Renten  markt blieb es zwar weiter

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 22. Februar
4t/»Nederl .-Ind . l934 101 .03
4*/» Nederl . 1916 —
Vh ' h  Nederl . 1917 —
7°/o Dtsch . Rijks . —

1949 (Dawes ) —
51/!*/. Dtsch . Rifts.

1965 (Young ) 32 - 32' /,
7*/* Bremen 1935 —
6*/« Preußen Obi . 52 2C1/,
7°/d Dtsch . Reut . Bk.

Obi . 1950 -
Vh  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Vh  Pr . Pldbrt .-Bk.

Pfdbrl . 1953 —
7' /o Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl 1960 —
Vh  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 —
Vit  Cont . Gummiw.

A G. Obi. 1956 ' —
6*/o Gelsenkircben

Goldnot 1934 36
6' /<Harp Bergb .-Obl.

m Opt . 1949 29V,
6' /# I. G. Farben

Obi. 1945 —
Vit  Mitteid . Stahiw.

Obi . m Opt . 1951 36!/<

7*/i Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

V !t Rheid -Elbe Un,
Obi. m. Opt . 1948 al »/i

Vh  Rh . -Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten —

Vit  siem . & Haiske
Obi. 1935 —

Vh  Verein . Stahiw.
Obi. 1951 33

6Vs°/i Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 -

Vh  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 —

6°/o Phoenix Guld .-
Obi. 1960 —

6*/«Siem .-H.0b .2930 3S' /s
6% R.W.E.,Ob .1927 24*/i
Amsterdamsche Bank 107
Rotterdamsche Bank 99g/b
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-Q. -
Algem Kunstziide SS1/« - 1/»
Amst . Rubb -Cult . Mlj . StP' /is—Vs
Ndl . Scbeepvrt . Ünie 35
Mueli .-Co.Winstd Pr . 40V,
Montecatin ] lSi ' /a
Dt . Reichsschulden¬

forderungen 40

Uneinheitlich
Amsterdam, 22. Februar. Die schwächereHal¬

tung in Wallstreet und die AbschwächungdesPfundes beeinflußten den Verlauf der Amster¬
damer Effektenbörsein ungünstigem  Sinne.
Die Unternehmungslustwar ziemlichgering, so
daß schon Angebot von kleinerem Umfang zu
Absohwächungenführte. Kgl. Petroleum etwa
IV2% rückläufig , auch amerikanischeOelwerteverloren Bruchteile eines Prozentes. Am Markt
der Industriewerte lagen Philips beinahe 5"/o
unter Vortagsniveau. Unilevers im Verlauf
leicht erholt. Aku kaum behauptet. Zucker-
werte waren Gegenstandeiniger Naciifrage, die
Grundstimmung erwies sich als widerstands¬
fähig, die Kurse konnten sich zum Teil aber
nicht voll behaupten. HandelsvereinignngAm¬sterdam hatten einen Gewinn von Bruchteilen
eines Prozentes zu verzeichnen. Kulturfonds
fanden einige Beachtung. Tabakwerte mußten
sich Kursabschläge bis zu 3°/o gefallen lassen.
Kautschukwerte lagen gedrückt, Amsterdam
Rubber verloren ungefähr 1°/o. Grubenwerte
lagen gleichfalls im Angebot. Niederländische
Schiffahrt kaum behauptet. Amerikanische
Fonds waren im Einklang mit Wallstreet abge¬
schwächt, auch 'deutsche  Obligationen ver¬
mochten ihren Kursstand nicht voll zu behaup¬
ten. Die Meinungenfür niederländischeStaats¬
fonds waren geteilt. Alte Schuld neigten zurSchwäche.

Schwächer
London, 22. Februar. Die Börse lag

schwächer.  Britische Staatspapiere bröckel¬
ten weiter ab. Dagegen wurden Goldminen
Shares auf die Goldpreiserhöhung, sowie Eiien-
bahnaktien meist höher bezahlt.

Berliner Devisenkurse
ai
3-

Telegraphische
Auszahlungen:

1
£ 000 0)
>uja

22. Februar

Geld | tiriei

21. Fe

ueld

uiuar

ttriet

7 Ägypten 1 äg . Pf. *U,Möäl1^,485 12,615 12,435 12,465
0 Argentinien 1 P.-P. I,7tö 0,638 0,642 0,638 0,642
3 Belgien 100 Belga 81,- 68,17 68,29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis l ’-J 322 0,194 0,190 0,194 0,196
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll 4,58 2,4M 2,48c» 2.48 t 2.4S7
2V: Dänemark 100 Kr 112,60 5? ,06 54,üö 64,17 6t ,27
5 Danzig 100 Guld - _ 81,31 81,4/ SJL31 81,47
4 England l Plund 20,42 12JJ8 12,11 12,13 12,16
2>/! Estld . lOOestn . Kr _ — uB,6n 6b,bJ 68 68 68,82
7' ! Finnland 100 t . M 81,- 6,336 5,345 6,366 5,306
•2<l: Frankreich 100 Fr 81,- 16,43 16,47 16,43 16,47
2 Griechemd . 100 D 81,— 4,354 2,303 2,364 2,358
3‘/> Holland 100 Guld L6o,74 IÜ8.3I l68,6o 168,36 168, ' ü
5V: Island 100 isl . Kr 112,60 54,68 64,78 5 *,90 55,00
4 Italien 100 Lire 81,- il .au 21,24 21,20 21,24

1. (55 Japan 1 Yen 2,002 0,704 0,706 0> 7 0,70 ■
3 Juguslav 100 Din 81,- 6,649 5,661 Bßi 'l 5,661
7 Lettland 100 Latts ö0,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas 41,63 41 .71 41,63 41,71
61/* Norwegen 100 Ki 112*75 60,72 60,84 60,97 61,0»
4Vv Österreich 100 Sch 69,07 4ö,rfD 49,üö 48 .95 49,05
b Polen J00 Zloty — — 47,03 47,13 47,02 47,1'
6‘/-- Portugal 100 Esc. 463,57 U»,:#7 10,99 11,01 11,03
0 Rumäuieo 100 Lei _ — 2,488 2,402 2,488 2,492
«v* Schweden 100 Ki t12,60 62,30 02,42 62,65 62.67
0 Schweiz 100 Fr. 81,— 80,72 b0,ös 80,72 80,88
2V* Spanien 100 Pes. 81,— ö4,U/' 34,13 34,09 34,16
5. /, Tschech . 100 Kr 86,- 10,402 10,422 10,402 10,422
3 Türkei 1 türk . Pfd. 13,460 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö — — — ~ !- - , — — —
4V* Uruguay 1 Gold P 4,34 1,019 1,021 1,019 1.021
IV. V St v .Ämerika 1 D 4,10^ •ä.484 2,488 2 .484 2,488

Ara Valutenmarkt lag das Pfund international
allgemein schwacher , während der Dollar meist über
den gestrigen Notierungen gehandelt wurde . Der
Vorstoß des früheren amerikanischen Präsidenten,
den Dollar auf seinem augenblicklichen Niveau zu
stabilisieren , hat an den internationalen Valuten¬
märkten einen starken Widerhall gefunden . _ _Das
Pfund schwächte sich gegenüber dem Dollar ^auf
4,86Va ab , womit fast eine Annäherung an die alte
Parität erreicht worden ist . In Paris gab der
Pfundkurs auf 7,3,63 und in Zürich auf 15,00V« nach.
Der Pariser Dollarkurs stellte sich auf 15,12 . Die
Lira war nach ihren letztägigen Abschwächungen
erholt . In Paris zog der Kurs auf 128,40 und in
Zürich auf 25,16 an . Die nordischen  Valuten
waren entsprechend der Pfundbewegung in der
Schweiz 15 Cents niedriger . Die Reichsmark lag
international unverändert . In Amsterdam trat eine
Befestigung auf 59,38 ein . Pfunde stellten sich in
Paris in den Mittagsstunden auf 73,62 und der Dollar
auf 15,11V«. In London zogen sämtliche Valuten
weiter an . Der französische Frank konnte sich auf
73,50 und der holländische Gulden auf 7,17V« be¬
festigen.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 .2.

Stockholm
Wien

37 .05 Offiz , Bank¬
diskont

Berlin 59 .39 Budapest — Tägl . Geld V*
London 7. 1S»/8 Prag 6 . 18 1 Monatsg. 3
Newyork
Paris

147 .62
976 .50

Belgrad
Warschau Terminsätze

Belgien 34 . 54V» Helsingfors — Pfund
Schweiz 4/ .91V» Privat¬ per 1 Mt. _
Italien 12 .63 diskontsatz lh per 3 Mte. —
Madrid 20. 25 Bukarest' — Dollar
Oslo 36 . 10 Yokohama — per 1 Mt.
Kopenhagen 32 .07V« Buenos — per 3 Mte. —

London 22 . 2.
Newyork 488 .31
Montreal 486 .37
Amsterdam 717 .75
Paris 73 .51
Brüssel 20 . 7«V*
Italien 57 . Ö4
Berlin 12.08V:
Schweiz 14. 98V*
Spaaien 35 .47
Kopenhagen 22 . iO
Stockholm 19.39»/*
Oslo 19.90
Lissabon 110. 13
Helsingfors 226 .50
Prag 116.06
Budapest 27 . 50
Belgrad 214 .00
Sofia 405 .00
Moskau 561 . 87
Rumänien 482 .60
Istanbul 608 .00

Paris , 22 . 2.
London 73 .66
Newyor - 15. 11V*
Belgien 353 .75
Spanien 207 . 25
Italien 128 .26
Schweiz 49'». ?5
Kopenhagen 329 .00
Holland 1024 .00
Oslo 868 .00
Stockholm 380 .62
Helsingfors 32 . 25

Zürich . 22 . 2.
Paris 20 .38
London 14.98*/»
Newyork 303 . 12
Belgien 72 . 0c 8/*
Italien 26 .12*/*
Spanien 42 . 22*/*
Holland 203 . 70
Berlin 123 .90
Wien

offiz . Kurs —

Athen 617 .00
Wien 26 .00
Lettland 16 .00
Warschau 25 . 68
BuenosAires to .Güalllz
Rio Janeiro 4 . 12 um?
Alexandiia 97 .50
Hongkong l/b25
Shanghai 1/631
Yokohama 1/202
Australien 125.0(1
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124.00
Montevideo 10. 37
Valparaiso —

Buenos auf
London 18.85

Südafrika 100. 12
Tägl . Gel ** V* - Va
Privatdisk. Vw- Vs
Discontd Bk.
v. England *) —

Prag 63 .40
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien
Berlin 608 .00
Belgrad 86 .30
Rioa .Lonch —
Warschau 286 .25
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont _

Wien
Notenkurs 66 .90

Stockholm 77 .40
Oslo 75.40
Kopenhagen 67 .00
Sofia _
Prag 12 .913/4
Warschau 58 . 32V-.
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .46

Rio a Lolc!
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/621

London au'
Bombay 1/615

Straitsdollar .
(Singapore ' —

Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte V»8—8|p
Schatzschein
per 3 Mte . */*"

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte . 2—2*/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld Vs- 1/*

Privat
diskontsatz 2

Tägl . Geld l »/8
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p 1 ML —
Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 . 63
Buenos Aires 79 .75
Japan 87 .76
Privatdisk.

Inland 1*/*
Privatdisk

Ausland 2*/s
£ per 1 Mt . I 1/* dep
£ per 3 Mte . 3 „
$ per 1 Mt . Vs „
$ per 3 Mte . V* «

Kopenhagen22 .2.
London 22 .40
Newyork 461 .76
Berlin 182 .60
Parts 30 .65
Antwerpen 108. 05
Zürich 149 .80
Rom 39 .30
Amsterdam 312 .76
Stockholm 115. 60
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19.45
Wien —
Warschau 87 .80

Wien 22 . 2.
Amsterdam 362 .68
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .06
Brüssel 125.20
Budapest —

Prag , 22 . 2.
Amsterdam 10. 191/
Berlin 960 .60
Zürich 775 .00
Oslo 684 .00
Kopenhagen 619 .00

Oslo . 22 2.
London 19.00
Berlin 106 . 26
Paris 27. 25
Newyork 411 .00
Amsterdam 278 .25
Zürich 133. 75
Helsingfors 8 . 96
Ant Ä̂rpen 96 .75
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 36 .00
Prag 17.35
Wien —
Warschau 78 .25

Bukarest _
Kopenhagen 116 .00
London 26 .0/
Madrid 72 . 61
Mailand 45 .32
Newyork 634 . IS
Oslo 130.58

London 116 *16
Madrid 328 .00
Mailand 202 .00
Newyork 23 . u2
Paris 168.00
Stockholm 69 >.00

Stockholm,22 . 2.
London 19.40V»
Berlin 160. 75
Paris 26 .40
Brüssel 93 .76
schw . P1ät7el29 .76
Amsterdam 270 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .6C
Washington 399 .00
Helsingfcrs 8 .60
Rom 34 .25
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 76 .00

Paris 36 . 46
Prae 21 .76
Sofia —
Stockholm 134.04
Warschau 101 . 82
Zürich 173.70

Wien 509 .00
Marknoten 912 .00
Poln Noten 453 .80
Belgrad 55 .DIR
Danzig 784 .00
Warschau 452 .62

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Februar
Bombay 1.6Va, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.9V«,

Shanghai 1.6, Kobe 1.2. Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Oorp .)

Newyork gegen Japan 28 .46. London gegen Japan
1.2V« . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Spinnstoffe
Bremen , 22. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple , loko
14.72 (14.76) .
Bremen März Mai 1Mai Bull Juli Juli Ml Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20.
Heut . Scnl,.

13.88/96
13.80/78
13.81/71
13.83/811
13.84/80

14.26/20
14.17/13
14 16/12
U .18/12
14.17/12

14,24,19
14.20/13
L4 15/12
14.U/13
14.17/1'

14.43/39
14.38/34
14.35/34
L4.3V34
14.38/33

14.41/39
14.35/34
14.36/34
U .36/34
14.37/34

14.66/53
14.49/47
14.60/48
14.61/49
14 51/48

Aorech . . . 13.80/- H .13/ - 14 13/— 14 34/ —/ 14.35/— 14 49/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.80, 13.78, 13.79, 13.80,

Mai 14.13, Juli , neu 14.35, 14.34. 14.35, Okt . 14.48,
14.49, 14.48.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.80, Juli , neu 14.35.
Nach 12.30 Uhr bezhalt : März 13,81 , 13.80, 13.81, Mai

14.12, Okt . 14.49.
Nachmittags bezahlt : März 13.81, Mai 14.13.

Hamburg , 22. Februar.
Lokupreise per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische : buperfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4 .15
bine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6 .65

.Wolle
Antwerpen , 22. Februar Kammzug

p.kg . Deig .Fr p .lb pence p. kg . belg .Fr p. lb pence
22 . 21. 22 . 21 . 22 . 21. 22 . 21.

Febr . 21.75 21.76
März 22.00 21.75
April 22.00 22 .00
Mai 22.25 22.25
Juni 22 .60 22. W

23.00 23.00
23.00 23.U0
23.12 23.00
23.12 23. 12
23.12 23.2i-

Juli 22 .75 22,60
Aug . 22,75 22. 75
Sept . 22.75 22.75
Ums . 145000 lös
Tendenz : ruhig

23.25 23.26
13.37 23.26
23.37 23.25
230000 lbs

ruhig

Wollauktionin Australien
Auf der Versteigerung ln Sydney  am 20. Fe¬

bruar bestand lebhafte Nachfrage , wobei Yorkshire,
Japan , Frankreich und Deutschland  als Käu¬
fer besonders rege  auftraten . Die Preise hielten
sieh auf der Höhe der Vorwoche . Das Angebot
betrug 12136 B ., wovon 10 778 B . abgesetzt wurden.
Im freien Verkehr gingen 1124 B . um.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. Februar . Futtermittel (Eigenbericht ) . .

Unser Mästergehiet ist recht bescheiden in seinen
Anschaffungen . Daran » kann nur der verrin¬
gerte Viehbestand  Schuld sein . Die Schwei-
nemäster verlieren seit Monaten Geld . Aus diesem
Grunde wird vielerorts das Vieh abgeschafft . In
kurzer Zeit sollen Verteilungen in Eosin -Roggen und
Mais erfolgen , weshalb mit Käufen abge¬
wartet  wird . In Welzen - und Roggenkleie sieht
es so aus , als wenn die Mühlen in der Beschaffung
ihres Bedarfs an Getreide Erleichterungen gehabt
haben , wodurch wieder Kleie für unseren Bezirk
freikommen wird . Es wäre sehr erwünscht , wefin
die Reichsstelle auch in Reisfuttermehl
Zuteilungen  geben würde , weil hierfür die

Die amerikanischen Börsenblieben gestern
wegen Feiertags (Washington-Tag) geschlossen.
Preise s ^hr niedrig liegen . Kartoffelflocken werden
nicht beachtet , weil sie unrentabel und schlecht
verkäuflich sind . Für die verschiedenen Misch*
futter  interessiert sich der Konsum mit dem
kleinen Bedarf nioht . Nur Mischfutter mit ange¬
messenen Beigaben von Oelkuchen finden guten Ab¬
satz , weil im Augenbliok der größte Mangel an
gutem Rindviehfutter besteht.

Die Preisnotierungen  für einen Zentner
ab Bremer Lager lauten wie folgt:

Futterweizen für Pferde RM . 10.85, WeizenbolN
mehl von rheinischen Mühlen 9.10, Gerstenmlsehkleie
10.15, Erbsenfuttermehl , Königsberger 11.40, China-
bohnen , grün , einschl . Sack 11.20, Türkische Ackex-
bohnen , lose 11.40, Kartoffelflocken , einschl . Sack
10.40, Kartoffelpülpe, . einschl . Sack 8 .20, Futterzucker
mit 2 Pzt . Fleischmehl 8.50, Deutsches Dorschmehl
58/66 Pzt . 12.—, Haferfutterflocken , verbandlich , 14.50,
Gerstenfuttermehl , verbandlich , 9.60, Gerstengrütze,
verbandlich mit Gerstenfuttermehl 12,50 , Hirse,

geschält , mit Uebernahme der Kleie 10.—, Futter¬
knochenmehl , entleimt 5.50. Phosphors . Futterkalk
38/42 Pzt . 7 .50. Köhlens . Futterkalk 1.60, Muschel¬
kalk 1.90 RM.

Hamburg , 22. Februar . Die leichte Erhöhung der
Vermahlungsquote für die nächsten Monate hat das
Geschäft in Brotgetreide nicht belebt . Der Absatz
von Roggenmehl ist immer noch schwierig . in¬
folgedessen ist das Roggengeschäft sehr klein . Hafer
nur zu Saatzwecken angeboten . Gerste sehr knapp.

Weizen , inländischer : Altmörkiscber , Basis 76/77 ßg
per hl 2091•'* und Zuschläge , do . Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 2111/» per hl * nd Zuschläge.
Lauenburger - Mecklenburg .-Ostholsteiner 76/77 kg 209 /»,
ausländischer , Manitoba J hard 92—93, Manitoba 1
90—91. Roggen inländischer : Altmärkiacher 72/ (3 kg
lß9V», Holsteiner -Mecklenburger 1691/*. — Roggen-

Berlin , 22. Februar . Die Umeaiztätigkeit bewegte
sich in ruhigen Bahnen . Die Angebotsverhältnisse
sind weiter unterschiedlich . Brotgetreide ist reich¬
lich offeriert , wird von den Mühlen aber nur zögernd
ausgenommen , da der Mehlabsatz noch keine Bele¬
bung erfahren hat . Für Futtergetroide bat sich die
Nachfrage im allgemeinen erhalten . In Hafer ist
der dringendste Bedarf ohne Zweifel gedeckt , zumal
im Austausch gegen Kra 'rtfuttermittel nach wie vor
Material erhältlich ist . Saathafer liegt bei aus¬
reichendem Angebot ruhig . Roggenseheine gaben
eher erneut nach.

Bremer Obst- und Gemüsemarkt
Allgemeine Geschäftslage mittelmäßig

Bremen , 22. Februar . (Eigenbericht ) . Obstmarkt.
Deutsche Tafel und Wirtschafts ä p f e 1 hatten bei
unveränderten Preisen mittleren Umsatz . In ame¬
rikanischen Aepfeln gestaltete sich das Geschäft
wieder ruhiger als in der Vorwoche . Preise unver¬
ändert . Spanische Apfelsinen  waren billiger
und hatten befriedigenden Absatz . Ebenfalls gingen
Jaffa -Apfelsinen im Preise zurück . Bananen
und Zitronen  bleiben gefragt . Der Handel war
unverändert . — Gemüsemarkt : In Blumenkohl waren
größere Zufuhren Die Preise gaben leicht nach , bei
langsamem Absatz . In Rosenkohl werden die Zu¬
fuhren kleiner , auch die Qualitäten lassen zu wün¬
schen übrig . Die Preise waren gedrückt . In Wir¬
singkohl war das Geschäft nach wie vor ruhig . In
Weißkohl war der Absatz etwas besser , die Preise
zogen an . Ir . Rotkohl waren die Zufuhren kleiner,
die Preise fest . In Sellerie wurde gute Ware flott
aufgenommen . In Steckrüben wird gute Ware flott
gekauft , die Preise waren leicht anziehend , Möhren
desgleichen . In Tomaten gaben die Preise etwas
nach , der Absatz war flotter . In Grünkohl ist die
Ware nicht mehr schön , sie fand wenig Beachtung.
Porree wird in genügenden Mengen angeboten , die
Preise hierfür sind gedrückt . In Zwiebeln ist das
Geschäft langsam , Preise wie in der vorigen Woohe.
Sonstiges Kuchengemtise , wie Petersilie , Wurzeln,
Meerrettich , Spinat , Sohwarzwurzeln wurde im ge¬
nügenden Mengen angeboten.

Butter
Bremen , 22. Februar , (Eigenbericht ) . Die inlän¬

dische Buttererzengung hat in der letzten Woche
wiederum leicht zugenommen . Abgesehen von den
Hauptverhrauohsgebieten für Trinkmilch , standen
fast durchweg etwas größere Buttermengen zur
Verfügung . Der Absatz verlief ziemlich unein¬
heitlich.  Aus Holland kamen nur geringe
Buttermengen herein . Die Befriedigung des vor¬
handenen Bedarfes bereitete jedoch keine Schwierig¬
keiten , so daß für den Handel keine Veranlassung
bestand , höhere Auslandsforderungen zu bewilligen.
Mit einer Belebung des Kleinhandelsab¬
satzes  ist zunächst kaum zu rechnen , da sich der
abschwächende Einfluß des Monatsendes in Kürze
geltend machen dürfte . Die milde Witterung ißt
ebenfalls nicht geeignet , den Bntterbedarf zu er¬
höhen . Eine leichte weitere Zunahme der inländi¬
schen Buttererzeugung ist in den nächsten Wochen
nicht ausgeschlossen.

Berlin , 22. Februar . Deutsch « Markenbutter 130,
Deutsche Feine Molkereibutter 127, Deutsche Molke¬
reibutter 123, Deutsche Landbutter 118 , Deutsche Koch¬
butter 110 RM . per 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Oele und Fette
Oele und Fette . Hamburg,  22 . Februar . Ange¬

bote weiter knapp , besonders für Rohöle und flüssige
Fettsäuren . — Lelnülnotierungen unverändert , Hol¬
land schließt fest . — Rüböl : Anbaufläche für Raps
und Rübsen um fast 50 Pzt . größer als im Vorjahre.
Rüböl zurzeit knapp , Preise anziehend . — Soja - und
Erdnußöl : Geringes Angebot , Auslandsmärkte fest.
— Kokos - und Palmkernöl : Gesucht , im Ausland
ebenfalls anziehend . — Cottonöl : Lokoware knapp,
kleines Angebot . — Rizinusöl : Bedarfsgeschäft hielt
an , Preise behauptet . — Palmöl : Belebte Nachfrage.
— Rindertalg : Südamerika fest , deutsche Speiseware
genügend Angebot , Notierungen anziehend . — Tephn.
Schweinefett : Dänische Abladungen nach hier mini¬
mal ; Holland weiter Käufer größerer Posten am
dänisohen Markt bei steigenden Forderungen . —
(Stöber ) .

vWildhäute
Am La Plata recht lebhaft

Rotterdam , 22. Februar . , Am La Plata war das Ge¬
schäft auch in der vergangenen Berichtswoohe aber¬
mals recht lebhaft  bei langsam anziehenden
Preisen . Es wurden wiederum etwa 60 000 Frigori-
fico -Häute , meist nach Nordamerika , aber auch naoh
England und nach dem europäischen Festland , ver¬
kauft : leichte Buenos -Aires -Frigorifico -Ochshäute zu
45/«—4V«, schwere 5‘/e—5*A«, secunda 4V«, secunda Kuh¬
häute 4*/e, schwere Uruguay -Frigorifico -Oohehäute 5*/«
pence je lb „ Verschiffungsgewicht , cif . — Auch
für Typ -Frigorifico Häute bestand mehr Nachfrage
zu etwa 4*/ « pence für Buenos -Aires - und Cordoha-
Ochshäute . — Sehr große Umsätze fanden statt in
Sao Paulo - Frigorifico - Häuten,  so daß
die Bestände fast gänzlich geräumt sind . Dagegen
litt das Geschäft in gesalzenen Rio Grande -Brasil-
Häuten infolge vod neuerlichen Devisen -Sohwierig-
keiten . In Chicago  notierten schwere inländische
Packer -Ochshäute 11 Dollarcents am 19. und am
12. Febrnar . (W . H . & Co .) .

Reichsbaukdishonf 4 °/0 , Lombardsali 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche!Werte
Deutsche Reichs - d.

Staats -Anleihen 22. ? . 21 . 2,

4 Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
41/» do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

PO1/ »G PO1/»G
93 0 93»/*Gioo.eo 100.£0

100 b 1C0.20
99 . 1G PPG

«46 64 Q
64 Q 64 G

2t 1/* G 2t V* b
21V* Ü 2t V*G
111 .50 112b
109.37 109 . 37
108.25 108. 75

Provinz* u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
94 G 94B
— 93V»*

Bank -Aktien
Adca
Comm .* u. Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Bb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar * u . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husura
i/ereinsbank
Westholst . Bank

22 . 2 .
73%

73V»
100
70
45

1Ö41/»
71*/4

106V»
125

hrtsaktien
leppscfa .-Qes.
Rederei
Afrika -Linie

29
105
38
30l/s
29 Ü
65

eher Lloyd 34^ ß
eederei 00

D. O.

Kreditanstaltenand
Körperschaften

6 Oldb. Gsch. v . 25
6 do. Rom . S. 1
6 do. do . S. 2
6 do. d(i. S. 3
6 do. S. 1. u . 3
6 do. S. 2
6 do S . 4
6 do Gpfbr . S. 5
6 do. do . S. 6

97ViG 97VjG
960 PöG
Pöü 96G
96U 9öG

97*/*G 97V»G
97ViG 97*/ »G
9‘ V»ü 97V»G
97i/ -. O 97V»G
97VjG P7‘/ »G

92 G
920

96V* G
96»/* fr
96»/«O
96»/« b
99V» b
7. 95 b
95V« b
951/« b
95V» b
951/»G
95V»O
95V*G
99l/*G
9 .850

92G
92G

96»/« G
96»/* b
96»/«G
96»/« b
96*/« b

8 . 0b
95V»G
951/*G
951/«Ci
95V«G
95V«G
95V«G

99Ü
9. 80 G

Hypothekenbanken

6 Dt. öchilfbei . 3
6 do.
6 Hamb. Hypbk . .
6 do.
6 do.
öo DFGHJR
5'/» do. Liquid,
do. Anteüsch.
6 Llb . Hypbk . 1
6 do. 2
6 do. 3 . O. 4
6 do. 5
6 Pr. Ctrbd . 26/2
6 do. 2
5'J» do Liq . 26 A
5°* Anteüsch.
8 Pr . ctrbd . Korn.
„ Obi. 26/27/28
6 Rh . West !. Bo<
. . . Cred.

do. Liquid.
B Schl .-Holst . Pr.
. Ldsbk. 1 ü.
8 do . Kor

Obi. 2 u . :

Industrie-Obligat.
5r*t lauwerk !. ▼- C
r ? ®- Un . von 192
S Un . von 192

Din. Hansa v . 2
Wdd . s eine v. 2

Ste-tergutscheine Gruppe 11

J| HIr am 1, 4 . 1934 103. 62 103.62
am l . 4 1535 107.00 107. 00

Ä am 1. 4 . 1936 105. 90 106.80
S * m *• 4 . 1937 1» . 75 103. 0t
«Ute am 1, 4< 1938 104,62 104.50

iG 94 .0 b

SG 95»/«G
1(j PP1/ »G

iG 94,0G

92*/*G

Eisenbahn -Aktien
0 für Verkehr

»m Straßenbahn
, Reichsb .Vorz .-A.
mb . Hochbahn
b .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien

86
90G

118»/«
Wt
80V*

2Ö*|t
133

118
150
115
115V*
86
86

115
t43
50 G
96 B

131 ü
150
115
149

93
14i
691/«
91

128V*

341/*
991/«

147
86^

115
205
97V*
93

149
76»/«

106V!
01
54

125
64
55

126
fOO

2t . 2.
73*/«
83Vs

233
83l/a
83
73

100
69
44

164
71

10T/,
125

29
l*105

38 G
31 ü
28
65
34 G
500
38G

66»/*
94 G

90V*
61

29»/«
134

118
150
115
116
66
86

115
143
50
96

131
150 G
115
149

93
14C*/«
70V«
91

128V«

34V*

149
86

115
205
97
93

149
77i/<

1Ü3
100
54V«

125
64
55«/»

126
100

Schllnck & Cie. 66
Schuckert & Co. 99l/s
Schwartauer Werke 75
Siemens & Haiske 146»/«
Stader Iederfabrik i2i ;g
Thörl Oel 86
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke 43

86
99»/8
75 b

146»/«
121
86

43

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min. u . Eis .-G.
Schantune Hand AG.

22. 2 .
53
571/*

461/*
‘»321/*

12»/a

I. 2,
53
57

47
130
12V*
58V»

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

6V. Hann . Prov . Anl.
R . 15 941/. S4*|e

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6*/. Oldbe . st , Rr . O.

Pfbr . S . 5
6*/t do . Gold .-Komm.

P7V* 9?1/*

S. 3

Landesbanken

96 96

6*/i Hann . Lds . Kr.
Gl. G*L. 26

Ritterschaften

PöS/a 961/»

6*/. Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6‘/> Brem . ritt . Cr.
96 96

Ver . G. Schuldv.
6*/. Caleub . ritt.

955/8 95

Gold 28
6V. Cell . ritt . Kr.

96 96

G. C. P5V» 95V*

Stadtschaften
61/« Pr .Zentr .stdtsch.

96G. R. 22 96

Hypothekenbanken
6V» Brschr .H.Hyp .29
51/*1/# do . Goldpfand*

96Vt s*=V.

br . 26 99»/« 99Ht
do . Anteilscheine 10.90 10.80

Indu . tria -Anlolhen

6*/i Brauerglld .Hann. 100 100
6*/. Conti Gummi 26 100 100
6•/. Hacketbal 27 99 99
6*/. Hanomag 27 — —
6•/• Lind . Brauer . 26 ioov« 100
6*/. Mecb . Weber . 26 67»/« 67
6V. Vorw . Zem . 26 96V* 96V,

Sachwerte ohne Zinsberechnung

4■/> Hann . Stadtanl. 90 90
Vh  Br . Roggenanl. 91 91
Vh  Celler Roggen 91 91
Vh  Hann Landeskr.

RM.-Ptandbrf. 93 93
5*/> Großkrftw . H.

Kohle 23 —* —~
do . auf RM. abgest. 18. 50 18.50
6*/. Calenb . ritt.

Gold 27 96 96
Vh  Lüdensch . Obi. 921/« 92»/«

Industtle -Aktien
Conti Asphalt 52V* 52
Conti Gummi 142 141V*
Dampfkessel - u . Ga-

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co . AG.. Brschwg. — —

Dt . Asphalt 8 7V*
Doornkaat •— —■
Eisen Wülfel 90 90
Hacketbal 1021/* 10?l/>
Hann . Immob . 1. L. 405 400
Hann . Cementfabr. 108 108
Hemmoor Zement 145 144
Ilseder Hütte 115 115
Lindener Brauerei 86l/s 861/«
Nordd . Cement 113 113
Salzdetturth Kall — —

Teutonia Zement 155 155
Ver . Harzer Zement 1081/* 1081/*
Verelnsbi . Herrenb. 145 145
Vorwoblei Zement 107»/* 107V»
Wollwäscb . Döhren 159 156
Wunstorter Zement
Zucker Bennigsen 8*» 85

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 41 43
Ueberlandw Hann. 110 110

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 100 100
Geestemünder aBnk 73 73
Hann . Bodenkr

Hildeshetm — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
ScbutzgtbJetsaflleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . | al . Ausl.

Scheine Ni 1-90000 111.70
6*/» Reichsau ). 27
5V*V# Youog -tW.
6V» Dt Wtb . 35 gr
6' /« Dt Wtb . 35
6V« Pr . St .-Anl . 28
6' /t Prß . Staats R 2
6#/* Prß . Staats R 1
6V« Bayern v . 1927
6*/t Brschwg . 1928
4*/i r±utzgeblete

99 .50
101. n2
93 . 50

155.00
1Q?.00
101.62
10) . to
97 . 40
95 .62

111.50
99 .10

101. ' 2
93 .50

' !>'■.00
109.ÜU
101.61
103. 10
97.50
95 .62
10.25

SV» D. Reldisp .33 Fl. 100. 25 100.25
6•/. RelChsb .-Sch .R.l 100.70 100.80
6' f. Pr . Ldrbk . 1— 2 98 98
6*/. .. 3— 4 96 96
6*/i ,. 5— 6 97»/« 97»/«

Stadtanleiban
6' /. BIß. Gold sch . 26 9 Vs 91 .80
6V« do Verk . Anl . 28 93.75
6»/* Frkft Schätze 92 —
5»/* Kölner Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
7ViV. Bin Pfdbr .-A. 94V« 941/«
Dt . Komm Auslos .-

Scheine 1 112»/* •13V«
Dt. Komm . Allslos .-

S(Seine 11 128»/« 128*/*

22. 2. 21 . 2
6Vi Dt .Komm . Sch .31 100 ICO1/«
69/i Hann . Landes¬

kredit v. 1920 S. l _ __
do . 1927 Serie 2 96»/. 96' /»

6°/. Old. Staatl . 25 — 97l/j
6"/. do . Serie 1— 3 — 97V»
6’h  do . Serie 2 5>7*/> 97V»
6“/i do . Serie 4 97‘/t 97V>
6#/* do . Serie 5 — 9?V»
6V# do . Komm . 1 — 96
68/# do . Komm . 2 96 96
6®/i do . Komm . 3 — 96
5 'UVt do . Liquid. p8 .80 9sVa
6% Pr . Ldpfbr . S. 4 97 97
6*/» do . S. 11 97Vt 971/*
6•/. do . S. 17— 18 97 97
Vh  do . S. 21 97 97
6"/. Pr . Ztrst . R. 23 100 100
6% do . R. 24 96‘/s 96' /i
6°/ . do . R . 25 — 27 96 96
6°/t do . R. 28 96 96
6°/#Ldschftl . Zentr .»

Goldpfdbr. 94»/* 94«/«
69/« Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr. 93. 40 93 . 40
6®/i Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 94>/» 94 .25
69/i Westl . Idschftl.

Goldpfdbr. 95 95

Hypothekenbanken
69/# Braunschwg.

Hann . v. 1929 96 56*/«
69/* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 961/* 95*/»
69/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 95V* 95«/«
89A Meininger

Hypoth . Bank R. 5 95’|, 96»/«
6V* Pr . Centralb . 28 95»!„ 93%
6*/. Pr . Hypoth . 1— 3 94 95»/«
Vh  Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 «Vs 95»/s
69/« Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 95»/* 95»/*
59/« Schl . H. Idsch.

A 30 94. 70 94 .60
8' / . Berl . Hyp. 15 95 941/«
8V* Berl . Hyp. K.

Obi. 0 94 94
5V*9/* Pr . Centr . B.

Liquid. 991/*
6' /# Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94 94
69/* Pr . Ctr . Bod.

0 24 95*/b 95' /<
69/* do . Komm . 27 — —*
Vh  do . do . 27 — 28 94 94
6°/# Pr . Ztrst . R. 19 96 96
Vh  Pr . Ztrst . R. 20 96 96
69/« Hann . Landesk.

S. 1 Ws 95*/s
6•/• Hann Landesk. 96»/« 96»/«

Kommunal -Obligationen
6' /i Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 96V« 94»/«
Vh  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28 9*V* 94
Vh  Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 95*/* 94

Industrie -Obligationen
6*/» Dt. Linolwerk 941/.
6*/» Klöcknerwerke 99»/« 991/»
69/. Thür Elek . L. — 100
Vit  Vere ' n , Stahl toi 1/» 9?1/«
61/» Zuckerkredit 99V* 99»/«
Ausl Staatsanleihen
4V*9/. Oest St 14 35V« 35
VhVt  Ung St . 13 7 .70 7.70
4 ' />•/• Ung. St . 14 7 . 65 6 . *0
49/« Mexlk . abg. 7 . 65 —
Vh  Mexlk . abg. 10.75 10.90

Steuergutscheine
fällig . . . * » •. » 22 . 2 . 21 . 2 .
1934 . -• « » « » 9 1 103,80 103. 87
1935 . . » i » » -. * 107100 107. 00
1936 106. 90 106. 80
1937 , 105. 75 105. 62
1938 . . . 104. 62 104. 50
SteuersCh . V. K. 105.60 105.50

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte rolenschä.
1 . 4. ueld Briet Geld Briet
1935 — _ _ _
1936 >00*/8 looVs — —
1937 •Q0»fa 100»|* —
1938 >01)1/8 101_ I —
1939 996/8 100lh «n, 9VI.
1940 9B«/a W' l8 98 PBVe
1941 98 OB3/» — —
1942 s” V» 98«/s — —
1943 97»/* oe»/y — —
1944 «78/4 98*/a — —
1945 97»/« 90«/S 98 98V«
1946 973/4 98ß/a 98 98»/«
1947 97»/« 98»/a 98 983/«
1948 P7V„ 98»/« 98 98»/«

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 6B‘/e 69
1946/48 . * . * •. * 6B’/a 69

Aktien
Verkehrswesen
Hamb Hochb .-A. 90V» 90«/«
Hann . Deberl. 108V* 110
Lübeck -Büch. — —
Banken
AUg. D. Cr.-Aust. 73»/« 73V«
Bayr . Hyp . u . Wb 69»/s S>1Ve
Bayr . Ver .-Bk. 100 100
Berl . Handelsg. 113 113
D.-D. Bank 83»/» 84»/»
Comm .- u , Priv 83»/« 84»/«
Dt. Asiat . aBnk 240 239
D. Uebers .-Bk. 68 67»/«
Dresdner Bank 83»/* 841/»
Mein . Hyp .-B. 96i/i PC
Oldbo . Landb. —■ 70
Old. Spar * u . L. 45 45

Industrie 22 . 2 . ;21 2.
Adler P.-Zem — _
AUg. Elektr .-O 28Vs 25*/8
Alsen P.-Cem. 132V*
Atlas -Werke 52Va 53
Brem .-Besigb. 86
Br.AHg.Gas -u .EI. — —
Bremer Vulkan 113 —
Dt. Asphalt 7‘/« 8
Dt . Baumw. 120 118
Dt Spiegelgl. — —
Dt. Steinzeug 113 113
Dt. Ton n . Stein 95»/« PV/i
Dytiam . Nobel 75»/« 76V*
Germ . Porti. 95»/« 95' /i
Gebr . Goedhardt e8»/« 88
Hackethal 1031/, 103»/«
Hageda 92»/* 91
Harbg . Elsen — 79
Harbg . Gummi 33»/« 34
Hemmoor P. 147 147
Hoffra . Stärke 115 115
Kötltz Led. 96*/* 97
Kromschrdd. 99 99
Küppersbusch — —
Lind Elsmasch ■112' /* fi ’i/i
Masch . Buckau 1061/e 106>/,
Maximilhütte 156 —
Meyer -Kffm. 95*/. 94
MIag Mühlen 75‘/* •—
Mitteid . Stahl —
Mßlh . Bergw — 148
Nordd . Elsw. 108 —
Ndd. Steingut 97

—
Nordd . Trikotweb.
,.Nordsee “ D. H.

—
537|s 54

Nordw Kraft 125 —
Ph8n . Braunk. 9> —
Polyphon 121/8 12
Rh .-W Kalk l04*/8 105
Rieb . Mont , W 96V* 98
Rosenth . Porz. 58‘/i 60»/«
Sarottl Sch. 94 92
Schl . Porti . Zem m 3/* 112»/«
Thörl ‘s Oelf. *— 86
Ver D Nicket 119 rpv *.
Ver . Glanzst. 122 125
Wanderer W. 133V* 133
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 75»/« 76
Neuguinea 132 ■>321/1
Schantune Hd. AG. 581/, —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- tinheitskurs

Dt. Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 22 . 2. 21. 2.

einschl . ’/i Ablösungsch.
8°/* Hoesch Elsen - und

11'**/. 11!»/« 111.70 111. 50
Stahl -RM-Anleihe

6•/• Friedr Krupp-RM-
99»/« B 996# 99^ 62 99 . 25

Anlelhe 99»/« 99*/« 99 .40 99 . 407' /» Mitteid . Stahl -RM-A.
VU Vereinigte Stahl -RM-

96»/« 98»/« 98 .62 96 .87

Anleihe Serie B 964/s 96»/f 96 .75B 97 . 25

Accumulatoren -Fabrik — _ — 157. 50
Allgem . Knnstzljde Unle 54*/« 54»/8 54 . 12 54 . 75
Allg . Elektrizltäts .-Ges. 28»/* 28»/« 28 .37 29 .62
^$d ]affenburge ^ Zellstoff 7i*/8 75»/8 76.00 B
Bayer . Motoren -Werke — ,'231/« _ 125.50l. P . Bembere — — 118.OB 117.00
Tallas Bergei Tiefbau Ausg. — 114.0G 114 .0G
Berlin -Karlsruher Ind. *15*/« 116 115.50 114. 75
Bl. Kraft a Licht G A 139V« 139»/, 139.50 ‘39 . 37
Bert . Maschinenbau 109»/*. '09 •09 .37 1' 0 01>
Braunk . u . Brik .fBublagi 171 171 172.00
Bremer Wollkämmerei ?50 150 '•50 .CO
Buderus Eisenwerke 90 90»/« 90 . 25 90 .6’
Charlottenb . Wasserwrk 1C8»/>B 108*/s '08 . 12 '08 . 50
Chem . von Heyden 97 97 96 .6* 97 .00
Comp . Blspano S. A-C 195»/« 195»/* 194.00 194 .00

do . do . Ser . D — _
Contlnentale Gummiw. 142*/» 142»/, 142*50 142.50

Anfangs- Schluß- Binheitskurs

Continent . Linol . Zürich
Kurs

142»/*
Kurs
142»/«

22 . 2.
143 .75

21 . 2.
143 . 87Daimler -Benz 82 81 81 . 77 83 .256

Deutsch -Atlant .-Teiegr. 122«/g 124 124. OB 124. 62Dt. Cont . Gas Dessau 126»/« 126 126. 75 127,25Deutsche Erdöl 99»/8 v9»/a 99 . 50 100. 12Deutsche Kabelwerke 112V* 113 112 .00 112. 00
Deutsche Llnolwerke 142»/* 142*/* 142 .00 141,00
Deutsche Teleph . u . Kab. — — — 107. 50
Deutscher Eisenhandel 83»/« 83»/« 84 .50 85 .00G
Dortm . Unlon -Br. 184*/» 184*/* 184 .75 184 . 50
Eintracht Braunkohle — — 171. 50 171.OG
Eisenbahn -Verkehrsm. 113 113.00
Elektriz .-Lfeferungsges. 105 104*/» 104 .50 105 . 50
Elekr . Werke Schlesien 112*/* 113 113 .00 112. 50
Elektr . LiChl u . Kraft 115*/» 115*/» 116.75 117.75Engelhardt -Brauerei 93 93 .00 93 . 00G
I. G. Farbenindustrle 140»/8 1407/» 141.00 140.62
Feldmühle Papier 116»/« llöfO 116. 00 116. 12
Feiten & Guilleaume 65V« 85«/b 85 .87 85 .62
Gelsenkirch . Bergwerk. 69»/» 69*/s 69 .50 70 .25
Ges . f . el . ünternehm . —

Ludw . Loewe & Co. 113»/« 113»/* 114.0G 115.0BTh . Goldschmidt — 90*/* 91 .00 91 . 12
Hamburger Elektrizität 128t/8 128’/a 128. 75 128.87
Harburger Gummi 33»/* 33»/* 33 . 75 34 .00
Harpener Bergbau 99»/* 99«/« —
Hoesdi -Kflln Neuesseo 8Ä’|8 86*/* 66 .50 86 .75
Philipp Holzmann 83*/« 83*/» 84 .50 85 .00
Hotelhetr .-Oesellschaft 73»/* 73»/* 74 .00 73 . 75
Hse . Bergbau — ■— 147 .00 147 . 00
Ilse , Bergbau Genußsch. 121 121 — __
Gebrüder fungbans 81 G 61 81 .00 80 . 50 B
Kali Chemie ““ ■— 126. 50 126. 50
Kaliwerke Aschersleben 102*/* 102. 50 103.00
Klödtner -Werke 84»/« 85*ja 85 . 12 85 .25
Koksw n Chem . Fabr. 102»/« ** »/• 102.87 103. 12
Lahmeyer S Co. 119 1t9 H6 .85 108.25
Laurahfltte 20»/« 20*/j G '20 .62 20 .87
Leopoldgrube — 83 82 .50 0 83 . 25
MannesmannrÖbrenweTk. 76*/* 76*/, B 76 .500 76.75
Mansfeld AO. f . Bergbau 93 93 93 .00 92 .62
Maschinenbau üntern. 68 68»/a 68 .3/ 69 .50
Maxim ’lianshüfte — — '156 .00
Metallgesellscbaft BP‘I» 89 89 . 000 90 . 6?
Monteratin 1 100 Lire — — 55 . 00 55 . 25
Niederlausitzer Kobfe *— •— _
Orensteln S Koppel 83*/« 83V« 84 .00 84 !62
Phoenix Be -gb u . Hütt
Pofvphonwerke '

55
12*/s

55*j«
12»/8

55 .87
12. 12

55 .25
'2 . 00

Rhein Braunk u . Brik. 2071/« 207*/« 207 . 00 207 .00
Rhein Elektrizitätswerk “J 109v» 109 . 50 '09 .50
Rhein Stahlwerke 95*ja 95*/* 95 .000 95 .37
Rhein V7estf Etektriz 117 117 B 117. 12 ‘17. 25
Rüte-erswerke 103*/ß 102*/* 103. ’2 103. 75
Salzdetfurth Katt “ — 145. 50
Srhles Be^pb . u . Zink 30»/* 30*/* i0 .5U 30 .62
Schles Flektriz u Gas

Lit B 141 142 141 . 00 140. 00
Schubert & Salzer — 146. 50 146.75
Schuckerf & Co . Elektr 99«>8 91** 99 . 75 99 . 87
Schuttbeiß -Patzenbofer 100»/« 100»/« 'CO. *2 1OV0 (J
Siemens & Haiske 146»/« 147*/a 147.00 147.00
Stöbr & Co . Kammgarn Ausg. 106»/« 106. 5 0 106 .5B
^tnlberger 7 ’nkhütte 621/* 61 . 75 61. 75
Sfiddeutsrfte Zucker . — — _
Thörin " ° r t pfpTto — — —
Vereinigte Stahlwerke 46 46*/< 45 .87G 4&,?5
Vogel Telegr Draht 1*2«/« 1130 113. ' 2 13. 75
Wasserw Geilenkirchen — — •— —
Westd Kaufhof fvortn

Leonhard Tietzi 40 B W [* 40 .00Ö 40 . 75
We3teregeln Alkali 101»/* *0l*/4 103.00 03 .37
Zellstoff Waidhof 101 101 101. 75 101. 25
Rank Elektr Werte —- — —
Bank für Brao -Tndusfrfp — —. — ' -' .OO
Reichsbank 64*/» 'Ö4»/ö <53.76 7 25
A -0 für Verkehrswesen 86 86*/« f-6 .37 • '» 2‘
Allg Lokalb u Kraftw 119 '19 M9. 2* i20 CO
Dt Reichsbahn Vz -A 18« s ie»/8 18.c; *8.<r-
Hamb -Amerika Packetf .-“■«/» 30*/, C-O .50G .00
Hambg -Südam Dampf. 27*/, G 27*/ .. 28 . 00 28 .67
Norddeutscher Lloyd 33*/. „ 33V, 33 .75ü 34 . 12 G
Otavi Minen a . Eisenb. 12ViB 12*/ , B 12.50B 12. 37



Somtakttb, beit 23. ffetmtar 1935 kremet 3etetttg 91t. 54 Saljrgang 1935

Schiffahrt und Schiffbau
Der Schiffbau in Emden

Eindcn , 22. Februar . Auf den Nordseewerken
in Emden ist der für eine Hamburger Reederei
im Bau befindliche Motorfrachter soweit , fertig,
daß er zum Stapellauf klar gemacht wird , der
aller Voraussicht nach Mitte März d. J. statt¬
findet . Daß Schiff erhält eine Tragfähigkeit
von 1400 t und wird 70 Meter lang und 11 Meter
breit werden . Von dem großen Frachtdampfer,
der ebenfalls für eine Hamburger Reederei be¬
stimmt ist und eine Tragfähigkeit von 9300 t er¬
halten wird , ist bereits der Kiel gestreckt . Es
wird demnächst mit dem Legen der Boden¬
platten begonnen . Der Doppelboden ist in der
.Werkstatt in Arbeit . Dieses Schiff wird 132
Meter lang und 18 Meter breit.

Dampferunfall im Fehmarnbelt
Hamburg , 22. Februar . Der sich auf der Reise

von Gent nach Wismar befindliche deutsche
Dampfer „E n e r g i e“ geriet im Fehmarnbelt
auf Grund . Ein sofort von Kiel ausgegangener
Dampfer brauchte jedoch nicht mehr in Tätig¬
keit zu treten , da das Schiff aus eigener Kraft
wieder flott werden konnte . Der Schaden wird
durch Taucher in Wismar festgestellt.

Machtfrage
Frachtonkampf im Schweden -Amerika -Verkehr

Stockholm , 22. Februar . Zwischen der „Svensk
Amerika “, der „Svensk Amerika Mexiko “ und
der Reederei „Transatlantic “ auf der einen und
der amerikanischen Reederei „American Scantic
Line “ auf der anderen Seite im Verkehr zwi¬
schen Schweden und den Vereinigten Staaten
ist ein Frachtenkampf ausgebrochen . Die letztere
hat das bisherige Abkommen über die gemein¬
same Bedingung dieser Fahrt gekündigt mit
der Absicht , sich einen höheren Anteil am Ver¬
kehr zu sichern . Die Zusammenarbeit der schwe¬
dischen Reedereien nach den Vereinigten Staa¬
ten wird in der bisherigen Weise fortgesetzt,
doch wird mit einer wesentlichen Verschärfung
des Wettbewerbs durch die amerikanische Ree¬
derei gerechnet , zumal diese mit hohen Subven¬
tionen fährt . Die schwedischen Linien rechnen
mit Verlusten , obwohl sie über besonders mo¬
derne Fahrzeuge in ihrem Dienst nach den Ver¬
einigten Staaten verfügen.

Binnenschiffahrt
Wiedereröffnung der Schiffahrt
auf dem Dortmund -Ems -Kanal

Lingen , 22. Februar . Der Verkehr auf dem
Dortmund -Ems -Kanal konnte nach Fertigstellung
eines neuen Unterhauptes und Vertiefung der
Schleusen -Kammer Herbrum planmäßig am
18. 2. wieder freigegeben werden , nachdem er
auf den übrigen Strecken des Kanals bereits
am 15. 2. wieder aufgenommen war.

Verkehr der Weserhäfen
Bremen , 22. Februar . Der Seesohiffsverkehr der

Weserhäfen wies in der Berichtswocbe einkommend
und ausgebend eine etwas kleinere  ScMffszäbl
auf als in der Vorwoche . Die Tonnage war dagegen
in beiden Richtungen größer . Im seewärtigen Güter¬
verkehr nahm die Einfuhr zu, obwohl nur verhält¬
nismäßig geringe Mineralölmengen eintrafen , und
auch Stückgut und Sonstiges sowie geringe Aus¬
lands -Kohlen weniger angebracht .wurden . -Die Ur¬
sache der Zunahme sind er höhte Getreide¬
ankünfte  und die Zufuhr von Baumwolle , Wolle,
Holz und Reis , die in der Vorwoche fehlte . Die
Ausfuhr ging zurück , weil die Kohlenverschiffungen
stark naohließen . Im übrigen kamen Kalisalze mehr
zur Abfertigung . Auch Mineralöltransporte fanden
wieder statt.

Der Unterweser -Flußverkehr von Bremen -Stadt war
in der Ankunft infolge schwächerer Stückgutaus¬
fuhr kleiner als .in der Vorwoche . Die Abgangs¬
menge nahm dagegen zu. Stückgut wurde mehr ver¬
laden . Außerdem lagen Kohlen - sowie Kies- und
Steintransporte vor.

Der Binnenschiffsverkehr durch die Bremer Weser¬
schleuse übertraf talwärt « die Vorwochenmenge
leicht . Kohlen , Kies und Steine sowie Stückgut
nahmen zwar ab, doch standen diesen größere Kali¬
salztransporte gegenüber . Bergwärts war die Güter¬
ziffer etwas kleiner . Schrott , Mehl, Holz, Getreide
und Kohlen kamen weniger zur Verschiffung.
Größere Stückgut -»und Mineralölverladungen sowie
auch das Hinzukommen von Reistransporten konnten
die Ausfälle nicht ganz ausgleichen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der .„ Bremer Zeitung **)

Bremen , 22. Februar . Die gestrige Verlautbarung
von Rom, daß neue Importbeschränkungen einge¬
führt würden , beeinflußte das ausgehende Kohlen¬
geschäft ganz außerordentlich . Sach dieser neuen
Regelung soll der Import sehr erheblich ein-
gesob rankt  werden , und es wurden daher ver¬
schiedene bereits nach italienischen Häfen geschlos¬
sene Schiffe gecancelt . Was mit den noch nach
Italien schwimmenden Ladungen geschehen wird , ist
noch sehr ungewiß . Als Folge der Unmöglichkeit,
Tonnage nach italienischen Häfen zu beschäftigen,
war nach anderen Mittelmeerplätzen ein recht leb¬
haftes Angebot an Schiffsraum zu verzeichnen , das
einen sehr ungünstigen  Einfluß auf die Raten
im allgemeinen ausübte . — Im Heimfrachtengeschäftwar das Geschäft enttäuschend.  Der Schiffs¬
raum , welcher Rückladungen sucht , nimmt immer
noch zu. Am La P1 a t a zeigte sich für euro¬
päische Rechnung keine Belebung , und die Ab¬
schlüsse , die getätigt wurden , kamen zu den fest¬
gesetzten Raten zustande . Andererseits bestand recht
guter Bedarf nach dem Fernen Osten, was in dem
Abschluß eines 7500-Tonners für prompte Beladung
von Santa Fd nach Shanghai zu sh 16/6 zum Aus¬
druck kam . Weitere Ladungen wurden auf £- sowie

Sturmwarnung
Die Deutsche Seewarte hat am 21. Februar , 16.45

Uhr , folgende Sturmwarnung für die südliche
Nordseeküste  erlassen:

Gefahr zeitweise schweren Sturmes aus Südwest
bis West

auf Yen-Basis notiert . Ferner konnte man einiger¬
maßen Nachfrage nach Schiffsraum nach den Ver¬
einigten Staaten feststellqn , und es wurde die Be¬
frachtung eines 6500-Tonners für zweite Hälfte April
von San Lorenzo nach pazifischen Häfen der Verein.
Staaten zu sh 16/—, mit Optionen , getätigt . — Dasnordamerikanischo  Geschäft blieb weiter¬
hin außerordentlich still.  Eine Reihe von Schiffen
wurde für Zeitcharterbeschäftigung zwischen den
Verein . Staaten und Westindien ausgenommen . Fer¬
ner wurde ein mittelgroßer Dampfer mit März-
Liegetagen für Schrotteisen von Norfolk/Boston-
Range nach Genua befrachtet . —

Trotz verschiedener Ladungen , die von Australien
nach Europa und dem Fernen Osten notiert ■wurden,
kam die Chartertätigkeit nur schwer in Gang. Das
Sojabohnengeschäft blieb gleichfalls sehr ruhig . Es
verlautete im Laufe des Tages , daß ein englischer
8000-Tonner für Reis von Burma nach Gdingen zu
sh 22/9 aufgenommen worden sei . Gleichfalls war das
Geschäft von Indien für europäische Rechnung in¬
folge der Entwicklung der verschiedenen Waren¬
märkte nur klein . —

Abschlüsse:
Santa Fe/Diamante —Amsterdam , D „Röcina “, 8100

t, 10 Pzt ., sh 14/6, Schwergetreide , Rotterdam sh
14/—, Antwerpen sh 13/9, 21./28. Februar . — Burma—
Gdingen , D „Clan - 8000 t, 5 Pzt ., sh 22/9,Reis , März.

Norddeichradio
hat am 23. und 24. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Al¬

bert Ballin , Almanzora , Andalusia Star , Apapa,
Appam , Aquitania , Antonio Delfino , Arlanza , Arma-
dale Castle , Arucas , Augustus , Ausonia , Balmoral
Castle , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Conte Disa-
voia , Conte Grande , Conte Verde , Cordillera , Corfu,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 21. St . Tho¬

mas passiert nach Cristobal . Atto 21. ab Lefkandi
nach Piraeus General von Steuben 21. ab Lissabon
nach Madeira . MS Havel 21. an Saigon . Ingram 20.
ab Galveston nach Bremen . Isar 22. ab Taku nach
Tsingtau . JustiD 21. an Fremantle . Mosel 21. ab
Antwerpen nach Durban . Neckar 21. ab Colombo
nach Penang . Oder 21. ab Port Said nach Port Su¬
dan . Orotava 22. an Bremen . Raimund 21. Bishop
Rock passiert nach Bremerhaven . Riol 22. ab Bre¬
men nach Havana . Schlesien 21. ab Antwerpen nachOran . Trier 21. ab Rotterdam nach Dover . Vancou-
ver (HAL) 19. an Vancouver . MS Weser 21. St.
Thomas passiert nach Antwerpen . Wido 20. ab Pen¬sacola nach Norfolk.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22. Februar:

Seeleicliter 120 (v. Häfen ), von Hamburg, -Hafen .1,
Schuppen -9a** Stückgüter * Seeleichter 169>{Oltmannfi),-
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter .!
Bremerhaven angekommen am 22. Februar:

Seeleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Kaiser¬
hafen , Baumwolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 22. Februar:

Seeleichter 144 (de Harde ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 21. von Malta . Frauenfels 21.
von Malta . Lindenfels 21. in Antwerpen . Neiden-
fels 21. von Montevideo nach Rotterdam . Ockenfels
21. in Jamnagar . Rheinfels 21. in . Pondicherry.
Sturmfels 22. in L Bremen . Uhenfels 22. in Hamburg.
Weißenfels 22. von Karachi . Wildenfels 22. in Ant¬
werpen . Wolfsburg 21. in Bhavnagar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Achilles 21. von Antwerpen
nach La Coruna . Ajax 22. von Bremen nach Ant¬
werpen . Apollo 21. von Antwerpen nach Lissabon.
Ariadne 22. von Königsberg nach Rotterdam . Astarte
22. Ymuiden passiert nach Amsterdam . MS Bessel
21. von Lissabon nach Sevilla . Delia 22. von Carta¬
gena nach Bremen . Flora 22. Lobith passiert nach
Rotterdam . MS Gauss 21. von Antwerpen nach
Antwerpen . Klio 22. von Bremen nach Antwerpen.
Kronos 22. von Bremen nach Antwerpen . Luna 22.
von Brake nach Rotterdam . Mercur 22. in Bremen.

Deutschland , Doric , Edinburgh Castle , Europa,
Frida Horn , Fulda , Gange, General Osorio, General
von Steuben , Gerolstein , H. C. Horn , Heinz Horn,
Homeric , Ilsenstein , Iberia , Kaisar i Hind , Kenil-
worth Castle , Kulmerland , La Coruna , Los Angeles,
Massilia . Milwaukee , Moldavia , Mongolia , Monte
Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa, Mooltan, Naldera,
Narkunda , Neptunia , Oakland , Oceania , Oldenburg,
Orama , Orazio , Orford , Orinoco, Ormonde , Oronsay,
Orontes , Orotava , Orsova , Otranto , Portland , Presi-
dente Gomez. Rajputana , Rawalpindi , Reliance , Re¬
solute , Saarbrücken , San Francisc , Saturnia , Seattle,
Sibajak , Sierra Ventana , Strathaird , Strathnaver,
Stuttgart , Trier , Usambara , Usaramo , Ussukuma,
Vancouver . Vogtland , Wahehe , Waldtraut Horn,
Wangoni , Warwick Castle , Watussi , WinchesterCastle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona , Reso¬
lute , Europa.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand l Std.
25 Min. Nordenham 20 Min., Brake l Std . 5 Min.,
Datum Farge 1 Std . 45 Min.

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Februar 6.46 19.10 6.16 18.40 4.11 16.35
24. Februar 7.18 19.38 6.48 19.08 4.43 17.03
25. Februar 7.51 20.08 7.21 19.38 5.16 17.33
26. Februar 8.25 20.43 7.55 20.13 5.50 18.06
27. Februar 9.08 21.30 8.38 21.00 6.33 18.55
28. Februar 10.11 22.4.5 9.41 22.15 7.36 20.10

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 21. Februar:
MS Olbers , dtsch ., von Portugal . D. G. Neptun,

Hafen II , Schuppen 13, Korkholz.
Angekommene Seeschiffe am 22. Februar:

Parana , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Alrich , dtsch ., von Brasilien,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, Kaffee.
Sturmfels , dtsch ., von Rangoon über Hamburg,
D. D. Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Jute . Aveda.
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II,
Schuppen ' 18. Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Oro¬
tava , dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen I , Schup¬
pen 3. Mercur . dtsch .. von Riga , D. G. Neptun,
Rud . Schmedes , Holz. Pluto , dtsch ., von Ostspanien,
D. G. Neptun Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Pro-
cris , engl , von Hamburg . Nie. Haye & Co., Hafen I,
Schuppen 5. Stückgut . Rhineland , engl ., von Glas¬
gow, Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Hoogland , holl ., von Newcastle , Schiffahrt u. Kohlen,
Paul Klembt . Kohlen . The Monarch , engl ., von
Methil , Fisse & v . Doorrium . Paul Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Februar:

Luna , dtscli ., nach dem Rhein , Gottfr . Steinnreyer,
Stückgut . H. A Nolze, nach Riga , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Uhenfels , dtsch ., nach Calcutta,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Holtenau , dtsch ., nach
Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . MS Oakland,
dtsch ., nach Valparaiso , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Delos, dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung . Weser , dtsch ., nach Le Havre , Nordd.
Hütte , Kohlen . Finland , engl ., nach Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut und Kali.
Abgegangene Seeschiffe pm 22. Februar:

Riol , dtsch ., nach Galveston , Nordd . Lloyd , Stück¬gut und Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschen Häfen

am Sonnabend , 23. Februar .:
Hafen I : Forelle 2, Albatroß , Blumenau 4, Pluto 6,

Electra - 10, Orotava 1, Kong Bjoern 3, Procris 5,
Rhineland 7, Specht , Priamus 9.

Hafen II : Attika 11, MS Olbers 13, Alrich , Gate¬
way City 17, Lichtenfels ; Victoria , Sturmfels 12,
Parana 16, Avola , Idomeneus , Witram 18.

Hohentorshafen : Mercur (Rud . Schmedes).

Niobe 22. Lobith passiert nach Rotterdam . Pallas
21. in Bergen . Pluto 22. in Bremen . Pollux 21. in
Rotterdam . Sirius 21. in Odense. Stella 21. von Köln
nach Rotterdam . Triton 21. in Antwerpen . Vulcan21. von Köln nach Rotterdam . Hans Carl 21. in
Königsberg . Oscar Friedrich 22. von Brake nach
Rotterdam . — (Nachmittagsmeldung ): Hermes 22. in
Tarragona . Juno 22. von Bremen nach Rotterdam.
Jupiter 22. in Stavanger . Leda 22. Emmerich pass,
nach Köln . Minos 22. in Königsberg . H. A. Nolze
22. Brunsbüttel passiert nach Riga . Perseus 22. von
Köln nach Rotterdam . Rhea 22. in Königsberg . Vic¬toria 22. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
22. von London nach Bremen . Bussard 21. an Danzig.
Fink 22. von Bremen nach Antwerpen . Greif 22. an
Hüll . Meise 21. von Boston nach Hamburg . Oliva21. an Valencia . Orlanda 22. an Rotterdam . Rabe
21. an Tallinn . Schwalbe 22. von Antwerpen nach
Rotterdam . Schwan 22. an London . Strauß 21. von
Helsingfors nach Bremsen. •
, ’YJutßrwesej: Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen ..Kelkheim 21. Grad No " ~ ~ ’ w ' *sTord: *37 Grad West gemeldet.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfliäfen : Albert Ballin 21. ab Bremerhaven.
Frankenwald 21. Lizard passiert . — Westküste Nord-
amerika : MS San Francisco 21. an Portland . Witell
21. an Seattle . Tacoma 21. an Hamburg . — West¬
indien , Mittelamerika : Iserlohn 21. Vlissingen pass,
nach Antwerpen zum Löschen . Antiocbia 21. Oues-
sant passiert nach Le Havre . Ionia 20. ab Port au
Prince nach Gonaives . M'S Patricia 21. Vlissingen
passiert nach Barabados . MS Phrygia 21. ab Havana
nach Vera Cruz — Westküste Südamerika : Steiger¬
wald 19. an Corrai . MS Vogtland 21. an Guayaquil.
MS Oakland 21. ab Bremen . Poseidon 21. ab Cristo¬
bal . — Ostasien : Preußen 21. ab Penang nach Port
Swettenham . Wasgenwald 21. ab Rotterdam nach
Hamburg . Tirpitz 21. Perim passiert nach Penang.
Olivia 21. ab Oran nach Port Said . Niederwald 22.
an Vlissingen . — Australien , Niederländisch -Indien,
Südafrika : Gera 21. ab Makassar nach Suez. Menes
21. ab Port Said nach Marseille . Uckermark 20. ab
Colombo nach Sue Altona 21. Ou-essant passiert . —
Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 21. Ouessant
passiert nach Lissabon.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Norte 21. von Vigo nach Lissabon . PD Ge¬
neral Artigas 21. in Buenos Aires . PD General

Warenmärkte
Viehmärkte

Delmenhorst , 22. Februar . Auftrieb:  821 Tiere.
Preise : Ferkel fr- 7 Wochen alt 11—14 RM, 8—9 Woch.
15—17 RM, nach Gewicht kostete das Pfund 0,47—0,50
RM. Handel : flott , alles verkauft.

Hamburg , 22. Febr . Auftrieb:  3767 Schweine.
Marktverlauf : mittel Preise : Schweine : a2) 49—50.
b) 46—49, c) 43V*—46, d) 40—44, Sauen : gl ) 44—45,g2) 38- 43.

Altona , 2*2. Februai . Auftrieb:  109 Stück.
Preise : Ferkel , 4—6 Wochen alt 10—12 RM, 6—8 Woch.
12—14 RM, 8—10 Wochen 14—18 RM, 10—12 Wochen
18—20 RM, Läuferschweine , 3—4 Monate alt 20—24 RM.Handel : mittel.

Berlin , 22. Februar . Nach dem schlechten Fleisch¬
absatz im Kleinhandel waren die Zufuhren von
Schlachtvieh in allen Viehgattungen völlig genü¬
gend . Der Handel verlief bei Kälbern und Schweinen
ruhig , bei Rindern und Schafen mittelmäßig . In¬
folge der etwas geringeren Zufuhren konnten sich
die Preise allgemein gut behaupten.

Auftrieb:  2742 Rinder , darunter 733 Ochsen,
571 Bullen . 1438 Kühe , Färsen , Fresser , 2277 Kälber,
3683 Schafe (Lämmer und Hammel ), 145 Schafe direkt
zugeführt 11875 Schweine . Marktverlauf : Rinder,
Kälber : mittelmäßig , Schafe , Schweine : ziemlich
glatt . Preise:  Ochsen : al ) und a2) 39—40, b) 35
bis 38. c) 29—34, d) 23—28, Bullen : aj 34, b) 31—33,
c) 27—33, d) 23—26, Kühe : a) 32—33, b) 25—30, c) 18
bis 24, d) 12—D Färsen : a) 36, b) 31—34, c) 25—30,
d) 21—24 Fresser : ?0—25, Kälber : Doppelender , bester
Mast 65—75, andere Kälber : a) 38—44„ b) 32—37, c) 24
bis 30, d) 16—22. Lämmer und Hammel : al ) 42—45,
bl ) 40—42, c) 37—39, d) 26—36, Schafe : e) 35- 36, f) 32
bis 34, g) 22—31, Schweine : al ) 50, a2) 48—49, b) 46
bis 48, c) 45—46, d) 42—44, e) 37—40, Sauen : gl ) 45bis 46, g2) 42—44.

Seefische
Ara 22. Februar landeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 4 Dampfer insgesamt 559 500 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer
44 800 Pfund , meist kleinen Schellfisch und Seelachs,
von Island 1 Dampfer 52 700 Pfund , vorwiegend
Kabeljau und Seelachs , von der Norwegischen Küste
2 Dampfer 462 000 Pfund , hauptsächlich Kabeljau,
Schellfisch und Seelachs . Die Auktions preise
waren gegen den Vortag ohne wesentliche
V eränderungen.  Preise . Norwegische Küste:
Kabeljau I 5—5‘/<, II 5—5V<, Schellfisch I 5‘/<—67*.
II 6—9, Seelachs 5. Nordsee : Schellfisch V 1374, Witt¬
ling 77s—97*, Seelachs 5—574. Island : Kabeljau I 5,
II 5—574, Seelachs 5; Goldbarsch 1474—15.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Februar.

Gewürze : Bei knapper werdenden Vorräten und
guter Nachfrage aus dem Inlande haben sich die
Preise für Pfeffer wieder erhöht . Schwarzer Lam-
pong -Pfeffer 230, Weißer Muntok 400. Rest unver¬ändert.

Getrocknete Früchte : Sultanas in 1U Kisten,
Smyrna 40—65, Candia 50—75, Korinthen in 74 Kisten
46—52, Mandeln , süße Courante in Säcken 115, ge¬
wählte in Kisten 125—165. Haselnußkerne , Levan¬
tiner HO, Kalifornische Früchte : Aprikosen 175—190,
Birnen 115—135, Pfirsiche . 140—145, Ringäpfel 150,
Misohobst 75—115, Pflaumen 59—80, Jugoslawische
Pflaumen 45—60. (Preise für je 100 kg verzollt ab
Lager Hamburg in RM.)

Hülsenfrüchte : Das Inland zeigt weiter Interessefür Othenashis und Chile-Linsen . Abschlüsse konn-

Industrie -Hafen : Quersee , Lerche , Cipro, Lorient,
Helene (Röchling ), Hoogland , The Monarch (PaulKlembt ).

Werft : Marsala (Dock V). Tübingen (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche,
Bremen , Sierra . Cordoba ; Sierra Ventana.

Hamburg : Augsburg , Elbe , Lippe , Star.

Osorio 21. von Buenos Aires . MS Monte Olivia 22.
in Lissabon . Berengar 21. Dover passiert . Entrerios
22. Dover passiert Eupatoria 22. Ymuiden passiert.Hohenstein 21. von Rio de Janeiro nach Santos . Rio
de Janeiro 22 Madeira passiert . Tenerife 21. in Ca-bedello . — Touristenreisen : MS Monte Puscoal 22.
von Ushuaia nach Bahia Jendegaia.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Bremer Afrlks -Linie .)
Westafrika:  Wameru 20. ab Bissao . Wolfram
21. an/ab Antwerpen . Wakama 21. ab Sao Thomd.
—S üd undOstafrika:  Usambara 21. an Suez.

Wangoni 21. an/ab Southampton . Tanganjika 21. ab
Aden. Watussi 21 ab Las Palmas . Ussukuma 21.
an/ab Southampton . Ubena 21. ab Durban.

Deutsche Levante -Linie . Ammon 21. von Ant¬
werpen nach Piraeus . Amsel 21. von Emden nach
Malta . Arta 21. von Beirut nach Famagusta . Avola
21. von Hamburg nach Bremen . MS Cairo 21 in
Haifa . Delos 22 m Hamburg . Galilea 21. Ushant
passiert . Heraklea 21. in Galamata . MS Magde¬
burg 21. in Alexandrien . Neumark 21. in Adalia.
Smyrna 21. in Malta . MS Sofia 21. von ' Rotterdam
nach Bremen Winfried 21. in Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 20. vonCuracao nach Pto . Cabello . MS Claus Horn 20. von
Curacao nach Andreasbay . MS Presidente Gomez
21. von Dover nach Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Damplschiffs . Rhederci,
Hamburg . Melilla 21. in Casablanca . Lisboa 21. von
Saffi nach Agadir . Las Palmas 21. von Nemours
nach Albufeira Palos 21. von La Coruna nach
Memel. Pasajes 22. in Danzig . Ceuta 22. Ouessant
passiert.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie . Hamburg.
Alicante 21. von Genua nach Livorno . Barcelona 19.
von Malaga nach Hamburg . Cartagena 21. von Genua
nach Marseille Girgenti 21. in Genua . Lipari 21.
in Siracusa . Livorno 20. von Leixoes . Malaga 20.
von Valencia nach Hamburg . Palermo 20. in Bre¬
men . Tarragona 21. in Palermo . Valencia 21. von
Bona nach Burriana.

Reichsmarine
Bremen , 22. Februar . Stationstender „Nordsee “ 21.

aus der Ostsee kommend in Wilhelmshaven . Fische¬
reischutzboot „Weser “ 21. in Kolberg . Heute vondort wieder in See.

ten jedoch nicht getätigt werden , da die Preisid-eea
der Käufer mit. denen der Verkäufer hichi in Ein¬
klang zu bringen waren.

Schmalzbohnen 357t. Langbohnen 31, Mittelbohnen
237-, Othenashis 237t, Chile-Bohnen 25, grüne Erbsen
mit Schale 1774, gelbe Viktoria -Erbsen , an*l. 33,
grüne Erbten gesch . 2374, grüne Splitt -Erbsen , ausl,
18, gelbe Erbsen , gesch . ausi . 247t, gelb« Splitterbsen,
ausl . 20, kleine Russen-Linsen 16, Mittel Russen*
Linsen 20, große Russen -Linsen 27—287*. Chile-Linsen
faq , neue Ernte 217t, Chile -Linsen , extra large , neue
Ernte 22. (Bohnen per 100 kg, Erb -cn und Linsen
per kg in RM. waggonfrei Hamburg , verzollt ).

ReU: Während sich an den östlichen Märkten
bei anhaltend lebhafter Kauftätigkeit neue Preis¬
steigerungen durchsetzen konnten , blieb es am hie¬
sigen Platze sehr ruhig . Das Inland kauft nur
kleine Mengen zur Deckung des täglichen Bedarfs.
Preise unverändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig bzw.
ruhig . Preise unverändert.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Kaffee

Bremen . 22. Februai . Die Stimmung des Marktes
war etwas freundlicher als an den Vor¬
tagen . Man brachte preiswertem Angebot in Platz-sowie Abladungsware mehr Interesse entgegen , des¬
gleichen Kaffees von feinster Qualität . Brasilien
wenig verändert.

Hamburg , 22.. Februar.
Brasil -Kaffee : für Lokoware besteht weitere Be¬

darfsnachfrage des Inlandes . Preise unverändert . —
Gewaschener Kaffee : ruhiges Abzugsgeschäft zu
letzten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G,
Mai 33 B 3274G. Juli 34 B 33 G, Sept . 347* B 337* G.

Zucker
Magdeburg , 22. Februar . Zucker . Gfem̂hl . Melis

für Februar 31.65, 31.70, 31.75, 31.S0, füq .März 31.95,Tendenz : ruhig , stetig.
Metalle

Berlin , 22.

alektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cit
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Original-Htiüen-Aluminium98-99°/o, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnicke!, 98-99 .
Antimon-Regulus . .
Silber in Darren, ca. 1000 fein für *■ke

Februar.
KM für 100

kg
39Vi
144
148
270

4574- 487 *
Berlin , 22. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 22. Februar für eine Unze Feingold 143 sh
67* d gleich 86,8068RM, für ein Gramm Feingold
demnach 55,3/96 pence gleich 2,79090 RM.

Die Preisindexziffer stellte sich am 20. Februar
auf 43.6 gegen 43.6 am 13. Februar (Durchschnitt
1909/13 gleich 100) blieb also unverändert.  Für
die einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstande
vom 20. Febr . folgende Einzelindexziffern
errechnet : Kupfer 29.6 (am 13. Februar 29.6), Blei
45.3 (45.3), Zink 35.9 (35.9). Zinn 82.5 (82.5), Alumi¬
nium 100.0 (100.0). Nickel 83.1 (83.1), Antimon 136.4
(135.6).

Die deutsche Kupferhüttenerzeugung stellte sich
im Januar auf 4285t. Die deutsche Kupferraffinade¬
erzeugung (Raffinade - und Elektrolyt -Kupfer ) be¬
trug im Januar 12 734 t.

Hamburg , 22. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt50 B 47 G, Hüttenrohzink nominell 177* B 177* G.

Hamburg , 22. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32. Schwerkupfer 30—-32, Rotguß 35—37,
Schwermersing 217*—22, Leicbtmessing 14—157*, Mes-
singspäne 157*—28. Altzink 7—77*. Altofei KL- 11. •

Kupfer(per Tonne) £
l enden7 k. stetig

Standard per Kasse 267/8- JS/ie
do. 3 Monate 278/ie- V*
do. Settl. Preis 267/«

Electrolyt So—307<
best selected .9—8074
strong sheets 58
Elektrowirebars 3074
Zinn (per Tonne)

Tendenz willig
Standard per Kasse 22472 —25

do. 3 MonateÄl«/«~7(„do. Settl. Preis 22474Banka*
Straits* 22E3/4
Blei (per Tonne)

Ienden 2 träge
ausl. pr. offiz. Preis 1074
do. pr. Inoffiz. Preis lOViG
do. entf.Slchtoff.Pr. 107/i«do. entf. S.lnoff. Pr. 1078- 7.
do. Settl Preis UJl/4
Zink (pei Tonne)
l enden) ruhig
gewöhn), pr.offiz.P. 11W/1B
do. pr. tnoffiz. Preis 11“/is—7|8
do. entt.Sicht.off.Pr. 111S/18
do. entf. S. inoff.Pr 11«/16- 12
do. gew Settl. Preis ll ?/8

London , 22. Februar.
Alumnium(p. To.)
Inland* . * 100
Ausland* * -
AntimonRegulus'

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*
Ouecksilber*

(per Flasche)

77- 78
o9~ 60

UV*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframerze. If (.*

(sh per Elnheit)37W—SS7/*
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2UU—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. 1. C. Cokesl87*- l£V*
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box0! 1081bs>
Kupfersulphat 14̂/*—15
f. t. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 677*
Nr. 3, f.o.b. Middles-
berougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per .0  vrht ?-j

Ouncef ~25*ßT
do. LieferungOunce 257*
Gold (sh und pence

per Ounce) 143/67*
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs I. d. engl. Pld. 12.097*
• inak*i«“ Notierung

London, 22. Februar 314 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zu hinein Preise von 143 sh 67* d pro
Unze fein verkauft.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Nchl . Schneiderin Elisabeth

Völzke, Berlin . — Chain : Uhren - und Goldwaren¬
geschäft Inhaber Jakob Rieger , 2. Putzgeschäfts¬
inhaberin Anny Rieger . — Eddelak : Nachl . Tischler¬
meister Wilhelm Breiholz . — Herborn , Dillkr . :
Klempnerm Ernst Bender . — Kiel : Zigarrenhändler
Bruno Howe. — Ludwigsliafen/Rliein : Friseurmeister
Karl Fiedler . — München : Nachl . Ingen . Maximilian
Schuster . — München -Gladbach : Alfons Müller G. m.
b. II.

Vergleichsverfahren:
Potsdam : „Modenhaus Troschke “.

Die Standesämter melden:
©eftorfiene

Standesamt Sternen 1

4. geBruar . germamt ©ütbner (Ehefrau , gefi.
Dafitte , 67 3 ., aus ßefum.

10. geBruar . SReta Silbers , 26 3 ., St . Sürgen»
[trage.

11. geBruar . geinriB Sog , 28 3 ., Sotgfelber»
ftrajje 80. — ßouts SBertiB SBitroe, geB. Regelet,
71 3 ., 3ngelljeimer [tr . 41.

12. geBruar . Carl SBordjets SBitroe , geB. Riede,
74 3 ., SRalerftr . 30. — Äaufmamt -Rudolf Staate,
58 3 ., 3 [arftr . 35. — SBuloorftefier geinriB
gabre , 59 3 ., geibelfiergerftr . 13. — SInna SButff,
84 3 ., Rorbftr . 116. — SBertmeifter t . R . ©u[tau
griebrttfis , 67 3 ., Steptjanitorsmattftr . 13. —
5eittunbiger Sutius SB80I3, 51 3 ., Stf )leifmiiljle 41.
— ilotflenBänbler SBittjelm Äiettj , 57 3 ., ffir. SIn=
nenftr . 82. — SBerBeleiter $ ermann ©filers , 33 3 .,
Stm SBall 197. — 3immerer grtebrtdj Dittmar,
89 3 ., aus Stuljr . — 3Berffütjter § etnti (f) SBotte,
69 3 ., aus JrjaBentjaufen . — tßofttjelfer griebttdj
ßetou , Soljn totgeBoren , ©iefsenerftr . 1. — Xötte
Söffe äBitme , geB. Safmann , 84 3 ., Sßotjnenftr . 91.
— StrBeiter § einrttf ) ®öf)Ie, 72 3 ., SBentftr . 6. —
Äeltner Ridjatb ÄreujBurg , 57 3 ., ÄarlsruBer»
[trage 16. — ©Iftiftopfi Ärufe ©5efiau . Se&- £ 0r»
des , 63 3 ., Sanbersbeid ) 26. — Äauftnann § etn=
tid ) Ritjfdfe , 65 3 ., 3eppeün [tr . 51. — Sjausmeifter
Sjermann laate , 43 3 ., Ridjtmeg 25=27. —
Snaftafia Slftemics , 54 3 ., SBrautftr . 6. — ffirila
ßinds , 8 3Jtt., Biemelmeg 22.

13. geBxuar . ReBeda SJtiUter , 44 3 ., RiattjUben --
ftrafie 22. — Kaufmann Ruguft 5riebrid )fen,
71 3 ., <5rtebrt <f)=2]3iXI)clmftr . 29. — Seins tprotjt,
1 3Jtt., Rorbentjamerftr . 35. — SInna § asBerg,
20 3 ., Ranfenftr . 47. — SBemBarb $ u [emann
SBitroe , geB. Dertel , 57 3 ., Stm ® eidj 88. —
Sdjlad )termeiftet ©ruft SteuBer , 56 3 ., Grünen»
ftrafie 68. — 3enni ) Sdfäfet , geB. $ itsBerg , 81 3 .,
Soffnungftr . 66. — Soljanne Rieftet , 71 3 ., Sjintet
ber Sotjpforte 16. — ©ugen SteinBrunn SBitme,
geB. SBenfe, 76 3 ., $ umBotbtftr . 37.

14. geBruar . ©uftao 9tb . Sdiuls ©fjefrau , geB.
SBarnBorn , 35 3 ., Dfterftr . 34. — Soljann Itjorus
©Ijeftau , geB. Sarties , 39 3 ., aus 3arbingf )aufen.
— Sdftoffer ©art Xftts,  84 3 ., ©Ilmersftr . 17. —
gxiebrid ) tßxies SBittoe , geB. SJlepex, 73 3 ., Äxeus=
ftxafie 62. — Sdjutjmadjex § einxtd ) Sdflate , 27 3 .,
Steffensmeg 66. — ©axt SBoHits ©Befrau , geB.
yjoifd ), 60 3 ., 2Beferbatnm 8. — Sofiann Xepel»
mann Sßitxoe , geB. 2et ;ing , 92 3 ., $ oinexftx . 70.
— Xapesiexer ünb Sefoxateux 3ofiann § usmann,
69 3 ., Äxeuäftx . 3. — Äüpei 3oBann Sßöge, 36 3 .,
gauffftr . 1749 . — 3ot ). Rnbxeas ßeibenBexg

SBitroe , geB. Ximfe , 87 3 ., § oinexftx . 70. —
giiebxid ) SJlaad ©üefxau , geB. Stütpnagel , 55 3 .,
aus SBegefad.

15. geBxuax . ©attjaiina ©öt;, 41 3 ., Seban»
ftiaße 123. — ipeiniidj ÄuBImamt SBitroe , geB.
fjaitmamt , 84 3 ., Roonftx . 21. — gufjimann § er=
mann ® eibe , 36 3 ., S3ningenfti . 46. — § tlbe
Xtjoms , 4 Rtt ., Söttingexftx ., tpaiäette 113. —
©xnft SBeimutI ) SBitroe , geB. Äüfjn , 83 3 ., gtens»
Buxgexftx. 36. — Sotjanri Rütj SBitroe , geB. 2Jta=
tutat , 82 3 ., $ aftebtex § eexftx. 269. — SBittjelm
SBeBer ©tjefiau , geB. Äteoentjufen , 53 3 ., ©oofe»
[trage 93. — Xifdjtermeifter Sotjann § itten , 60 3 .,
Stm SBialjmtamp 56. — S$aut Sdjütjentjofer ©Be»
fxau , geB. Rutljenfrans , 62 3 ., ©ItfaBetBftr . 27.

GeBorene
Stanbesamt Sternen  1

ÄnaBen:

9. geBtuar . ÄunftfteinfadjatBeiter ß . Rofif
©Befrau , geB. ßinbemann , Stromerftr . 68.

10. geBruar . Sdjtoffer R . graute ©Befrau , geB.
gauetoft , tßaftorenroeg 140.

11. geBruar . Äaufmann £ . SBornemann ©Be»
frau , geB. tptate , DfterfeuerBergftr . 28. — SIrBei»
ter SB. Rleper ©Befrau , geB. Sdjmibt , Äronen»
[trage 27. ,

12. geBruar . § anbIungsgeBitfe S$. Äodj ©Be»
frau , geB. Seoerin , ginBorffftr . 108. — gafen»
arbeitet $ . Detjen ©Befrau , geB. germs , Säuern»
SoBBen 39, Sieblung.

12. geBruar . Sparfaffenangefteltter D . oort ber
gepbe ©Befrau , geB. guBrljop , Äönig =StIBertftr . 19.

13. geBruar . Äabetmonteur S . ßatmann ©Be»
frau , geB. tßrott , Dtgaftr . 34 (3roiIItnge ) . —
Sdjtoffer g . SBüIBers ©Befrau , geb . ßöbmamt,
SRaBnborf 262 (Ureis Serben ) .

13. geBruar . getjer ©. guntemann ©Befrau,
geb . fioBtmeier , Stüggeroeg 113.

14. geBruar . ©tettriter g . Sötte ©Befrau , geB.
Satt , ßiegnitiftt . 43. — Softf ^ affner SB. gammie
©Befrau , geb . gint , Äaftnmgftr . 8. — StrBeiter
St. SetBmann ©Befrau , geB. SJtütter , Rafing»
roeg 20.

14. geBruar . SJtafdjinenfdjtoffer St. Äragl ©Be»
frau , geb . gaafe , Büffelborferftr . 16.

15. geBruar . geiser ©. Rep ©Befrau , geb.
Spr înfti , ginborffftr . 105. — Sdjtoffer R.  Sudj
©Befrau , geß . SBoijt, getbftr . 69. — Gärtner
g . ©Biers ©Befrau , geb . Stietoro , gaoemann»
[trage 2.

15. geBruar . ÄraftroagenfüBrcr ©. SB ' IipP
©Befrau , ßutberftr . 121. — ©efdjäftsfübrer
g . Xettteff ©Befrau , geb . grepe , DfterBots,

Sdjeoemoorer ßanbftr . 96, ßanbgeBiet Sremen . —
Slrjt Sr . meb . ©. SltBredjt ©Befrau , geb . Serg,
©ontrefearpe 49. — Xifdjter St. Äönig ©Befraii,
geb . SBöBrte , Dttoftr . 9.

16. geBruar . ReidjsBaBnarBeiter g . Srebetjorft
©Befrau , geB. ©iefdjen , Snfetftr . 24. — gifdjbänb»
ter g . oon SIBfen ©Befrau , geb . SBittens , gerne»
lingen , SaBnBofftr . 2 a.

16. geBruar . StrBeiter g . ßifgiat ©Befrau , geB.
gtensBurg , SBottmersBaufer SlÜee 24.

17. geBruar . Süroangeftettter St. ßüusmann
©Befrau , geb . Srejina , germannftr . 39.

18. geBruar . - Sinter g . Siftfioff ©Befrau , geB.
3aco6s , ßeber geerftr . 79.

3Jt ä b dj e n :
10. geBruar . Äaufm . Stngeftettter SB. geer»

mann ©Befrau , geb . ÄircBBüff» Sismarcfftr . 126.
— Stettmadjer R . Stödmann ©Befrau , geb.
Rafdjpidjler , Rtidjaetftr . 19.

11. geBruar . SiBmieb St. Reinede ©Befrau,
geb . Xietemann , ©ideborferftr . 13.

12. geBruar . grifeur SB. SIbam ©Befrau , gefi.
Sarg , ©utenBergftr . 42.

12. geBruar . ßanbroirt g . Äntef ©Befrau , geb.
Seters , gattenbaufen 36, Äteis ©raffibaft gopa.

13. geBruar . ÄaBetmonteur S . ßatmann ©Be»
frau , geB. Swtt - Dtgaftr . 34 (3roiltinge ) . —
StrBeiter ©. geinen ©Befrau , geb . ©raBBe, Serd»
[trage 155. — Sauer 3 . ©orbes ©Befrau , gefi.
SBidjets , Sorroerf 18 (Äreis Sremeroörbe ) . —
ÄraftroagenfüBrer g . StaBn ©Befrau , geb. SBeit»
ner , Stm fdjroaräen SJieet 161. — StpotBeter
©. Äoeppe ©Befrau , geb . gatfpaap , ©röpelinget
geerftr . 236. — Xifdjier g . SleBrt ©Befrau , gefi.
Söfdjen , Äatrepet , Uppet =Sotg 34. — Siafon
S . gelbmann ©fiefrau , gefi. Sdfröber , st . 3ürgen»
[trage (Äranfenanftatt ) . — Serroaltungsinfpettor
©. gufirmamt ©fiefrau , gefi. SBolf, Stm SBalt 149.

14. geBruar . SdjiffstoB 3 . ßuefien ©fiefrau,
geb . Stofier , St . 3ürgenftr . 124.

14. geBruar . Klempner SR. Deptulfti ©fiefrau,
geb . Sd )uls , am ©eeftfamp 39. — SBadjtmeifter
ber ßS - SB. ßerrelts ©fiefrau , gefi. Sattermann,
Xietjenftr . 19.

15. geBruar . ganbtungsgefiitfe SB. Setnarb
©fiefrau , geb . gilbredjt , SRofetftr . 10.

16. geBruar . ganbtungsgefiitfe g . Strlbt ©fie=
frau , geb . Dtterbein , Sfarftr . 88. — Sdjiffsfiau«
©. Äöfer ©fiefrau , Düfternftr . 100. — SRater
g . gide ©fiefrau , geb . gentrog , Ranfenftr . 9. —
ßanbroirt St. Sobe ©fiefrau , geb . SBierenBed,
SButffioop 24, Äreis ©taffdjaft goga.

17. geBruar . " 3immcrer ©. ©imast .■ ©fiefrau,
geb . getmerting , SBei^entampftr . 77. — StrBeiter
SR. ©urtänber ' ©fiefrau , geb . Dfterfius , Srater»
ftrafie 35. — Äiipet ©. Vßttit ©fiefrau , geb . ©örts,
SßartBurgftr . 35.

SlufgeBote
Stanbesamt Sremen 1

4. geBruar . SBriftfefier ©ruft ©rieme unb
3ba Sötts . — Sdjriftfefier gtiebriB Xintemann
unb Rätfie Sröder . — ÄupferfBmicb getmut
SBadjtenbotf unb Äarotina SRorsmann . — ©e»
fBäftsreifenber ©fiarli Serr unb SRargatetfie
SBidfiranb . — Säder Stnton goffmann unb ßuife
©filers . — ganbtungsgefiitfe ©tiB SBatter unb
Gretdjen SReqer . — -' SRafBinift Rubotf ßefimann
unb ganna ßaubt . — ganbtungsgefiitfe 3ofian=
nes Setermann unb SBilma Rinne . — Unter»
offiäier Rubolf Äafenser , DsnaBrüd , unb ©erba
Äoenig , Sternen . — StrBeiter ßubroig goppe unb
SInna Seume . — XifBter gelmut godjbaniS unb
Stnna Struroe . — DBergefreiter g . St. Ä . gride,
ßünefiurg , unb ©. S - 3JI. 3ofin , Sremen . —
SBiffer St. g . geffe , ©tetfen , unb SRagbatene
SBader , Saben.

5. geBruar . XifBter Äarl golitfBte unb ©lifa»
fietfi ©teroe .' — StfilaBter Söul Sengftade , Ste»
men , unb ©Ife gopmann . — ganbtungsgefiitfe
ginriB Sefirmann unb Dora Ätemm . — Äraft»
roagenfafirer geinrtB Santorofti unb SRarie
ÄteinfBmibt . — StutomoBitmeBaniter griebriB
SReqer unb Xfierefia Äatbel , geB. Ueffing . —
ganbtungsgefiitfe Äarl gtege urtb grieba gran .̂
— Stgent Äart Srudmann unb ©Itq Stenä . —
StutofBIoffer griebriB Settmer , Sremen , unb
ßuife Äafe , Saben . — SBufimaBermeifter grie»
bridj Drtmann unb grieba garber . — SRonteur
geinriB SBeftermann unb ßuife ©iefifien , geB.
©efiring . — Äauftnann griebriB SRötler , Sremen,
unb ©rna Ärippenborf , SramfBe . — SJfaurer
Stloqfius 3acoBi unb Sopfiie ©idfioff . — geiser
Saut SRaubeltom unb Gmma Äotfie . — Serfor»
gungsanroärter SBittq Xentmann , DtbenBurg,
unb ©tfa Strufi , Sternen . — Sorarbeiter geinriB
RaBe unb Settq SIrnbt . — StrBeiter geinriB
Söffetmann unb Stnna Söffelmamt , geB. Söfi»
ling . — StrBeiter Otto Äaemereit ünb ßuife
ßürig . — XifBter 31. SB. SBtöber , gemetingen,
unb X. g . ©tebo , Sremen . — SRaurer SBitfielm
©anjer unb Stnna SonnenBerg . — SBntieb Soul
Stell unb Stnna 3ttt *3erofti . — Solfterer SS. ©. g.
gatfBrobt , gegaenborf , unb St. SR. SBeete , Ste»
men . — Xipt .»ßanbroirt Ä. ©. St. gifi , Sremen,
unb ß . St. SR. Xurnfe , Äöstin . — SIRafBinen»
fdjtoffer g . 3 . SRoqe Sremen , unb St. St. StaBens,
©ifie.

6. geBruar . GefBaftsinfiaBer ßubroig SRütter
unb üutarie ©sbofir . — Stoturift gans =Güntfier
gafeten unb ßifetotte Sofinfiorft . — SBmieb
gerotann garries unb SRinna SReqer . - Ätemp»
ner SBitfielm Sattel unb Xätje garms . Äauf»
mann gerbinanb Reimann unb ßouife SBeget . —
SBeinfianbter grifi SügenfBütt unb ßiefetotte
Stttcnierger . — Kaufmann geinriB Sdjreifier

unb Stbetiue StorBed . — SRatermeifter gans
grage unb SRargarete RiBter . — S ^oturift Ru»
botf Rottmann ünb Stnna ©erbing . — XifBter
©ruft gifBer unb 5ba 3tten . — StrBeiter ©uftao
SBIiroa unb Sautine gtoref . — SRaurer SBit»
Belm ©aroes unb ßiefetotte Rengies . — Stuto»
fBtoffer griebriB Äönig , Sremen , unb güba
3ötter , Rorbenfiam . — Spartaffenangeftettter
©. X. Sieffet , Sremen , unb 3 . SR. g . ©räper,
©rogenmeer =Sargfiorn.

7. geBruar . Äaufmamt SacoB StrauS , gant»
Burg , unb Stnna ßunbner , Sremen . — ? ?^cr
ßubroig gerd )enröbet unb gertfia Ximm . — SBert»
^eugbrefier Sttfons StauBaB unb SRarieBett
SRenfe . — ganbtungsgefiitfe genrq Sprabau unb
Stnna Ärade . — Äraftroagenfiifirer SiebriB Sit»
ter unb SRartfia Xörje . — ßanbroirt Xficobor
Ätobt unb SJtaria Serjerofti . — ganbtungsge»
fiilfe Sofiann gerrmann unb Serta Rapta.
StrafienfiafinfBaffner SRartin SRütter unb grie»
b'erite Sa ^fufia . — SRaurer geino Dsmer , gerne»
lingen , unb ßina SBarnete . — DBerroaBtmeifter
Xfieobor Sraudmiitter unb gerta ©filers . — Rei»
[enber SfBalter SReqer unb germine Söffe . —
Äaufmann Stbotpfi Sensfiorn , ßima , unb 3utiane
gerfift , Sremen . — ©aftroirt Saut Siegtnunb
unb Ätara ©toers . — Äettner SBitfielm SReqer
unb SReta Oden . — SRafBinenBauer SBitfielm
ßinfe , Sremen , unb SR. S . St. Sieritorofti , fiefie»
fterbeiB - — SuBBinber Sluguft guge imb Sofefine
SBans . — SRufiter SB. ß . ffi. Reitqtann unb
3 . 3 - Sitar , Sremerfianen . — ©letfrjfer grie»
briB ginners , gemetingen , unb 3)t . g . ©•
SRarotb , Sremen . — 3intmerer Sofiann Äöfter,
gemetingen , unb ß . ©. ©. SBittef , Sremen . —
StrBeiter 3 . R . Sonntag , gemelinqen , unb S . SB
Rippe , SKafinbotf.

8. gefiiuar . SBiffsingenieut SB. ß . St. S5t 5
Iippfen , _ Sremerfiauen , unb ß . S . Surdfiarbt,
SBefetmiinbe . — SJtafBinenBauer Otto Ärotfi , Ser»
lin , unb Stlma Sranb , Sremen . — SBufimaB« 1
germann Sangen unb ©fi. SR. günefe . — Äaufm.
Stngeftettter Sofiann garries unb SReta ©rieme.
— SuBfialter geins Srümmer , Äötn , unb
SRartfia Steinfiorft , ' Sremen . — StrBeiter grans
DfBtmef unb gran ^ista gifBer , gefi. SRütter . —
Äaufm . Stngeftettter ©Berfiarb SBifBfiufen unb
ganna Sartfien . — Äaufm . Stngeftettter Sofiann
©taube SRütter unb Sennq fiange . — Sattbfüfirer
Retnfiarb SBIiBting , Sremen, ’ unb Stnna Sefi»
rens , Gtofin . — Äraftroaqenfüfirer Äart Sor»
Bets unb Sttroine garbtte . — Äonbitor Äart
©iters unb ©tfa güsfe.

9. geBruar . Stanbortpfarrer geinriB
SraunfBroeig , unb ©na 3ippet , SRagbeBurg . —
Süroangeftettter g . St. gartmann , Sremen , unb
SRaria SBötm , Xortmunb . — gtugfleugfüfirer SBit»
Belm Äöget , Sertin =SB., unb ©. Ä . 3 . Xoit,
33erlin =3B.
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